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Ein Skandal.
Die leichten Erfolge, die Jtalien in ſeinem gegen

wärtigen Feldzuge über die Türkei bisher davongetragen
hat, genügen der „Voſſiſchen Zeitung“ zu einer ge
ſchichtswidrigen Verhimmelung des Liberalismus und ſeines
Einfluſſes auf die Kriegsfertigkeit der Nationen. Nun
könnte man freilich über das naive Eſſay des Freiſinns-
blattes mit einem mitleidigen Lächeln hinweggehen, wenn
nicht gewiſſe Einzelheiten des Aufſatzes, die ſich darſtellen
als freche Herabſetzung der preußiſchdeutſchen Vergangen-
heit, als Schmähung des großen preußiſchen Königs, als
ehrloſe Umſchmeichelung des Korſen und als plumpe Ge
ſchichtsfälſchung, ſoweit insbeſondere die Bedeutung der
Fortſchrittsportei für die Siege Preußen Deutſchlands in der
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts in Frage kommt,
die ſchärfſte Zurückweiſung zur unumgänglichen Notwendig-
keit machten.

Die ſchamloſeſten Stellen des freiſinnigen Machwerks
ſind folgende:

„Noch der alte Fritz konnte ſeine Leute in die Schlacht
treiben mit dem Prügel und dem ſchönen Wort: „Kanaillen,
wollt ihr denn ewig leben?“ Dieſe Taktik hat, als der erſte
Napoleon die jungen Krieger der Revolution anführte,
ſchmählich bankerott gemacht. Der Diſziplin der Entnervung
ſetzte er die Diſziplin der Freiheit entgegen. Der Geiſt war
es, der Wunder tat. Wohin Napoleon kam, da zer-
brach er die Feſſeln alter Knechtſchaft. Für die
Freiheit zogen ſeine Truppen jubelnd in den Kampf; als
Befreier wurde er von der Bevölkerung derer-
oberten Provinzenbegrüßt.“

Daß Friedrich der Große mit ſeinen zum Teil aus
den allerverſchiedenſten nichtpreußiſchen Völkerſchaften zu
ſammengeſetzten Söldnerheeren bei der Durchführung ſeiner
häufig über alle Begriffe, kühnen Pläne und bei den uner-
hörten Anforderungen, die er infolgedeſſen an die Ausdauer
und die Tapferkeit ſeiner Soldaten ſtellen mußte, hier und
da in der Aufrechterhaltung bedingungsloſer Diſziplin
Schwierigkeiten zu überwinden gehabt hat, ſoll nicht be
ſtritten werden. Aber noch viel unleugbarer iſt die Tat-
ſache, daß er zum mindeſten bei ſeinen Untertanen, ſeinen
preußiſchen Landeskindern im Waffenrock, eine ſchier ab-
göttiſche Verehrung genoß, die zur Löſung des Rätſels ſeiner
phänomenalen Erfolge kaum in geringerem Maße beiträgt,
wie ſein eigenes Genie und die Tüchtigkeit ſeiner Offiziere
es zu tun vermag. Das Beſtreben des freiſinnigen Organs,
der Jetztzeit glauben machen zu wollen, daß des großen
Königs Mannſchaften nur aus Furcht vor dem „Prüegl“
in den Tod gegangen ſeien, bedeutet den unverfrorenen
Verſuch, die Ehre der preußiſchen Helden von Hohenfried-
berg, von Torgau, von Roßbach und Leuthen ſchmählich in
den Staub zu ziehen. Oder weiß die „Voſſiſche Zeitung“
nichts davon, daß am Abend des 5. Dezember 1757, als nach
dem Schlachtfelde von Leuthen die Kunde kam, der König
ſei in Liſſa in Gefahr, ſich das Heer wie ein Mann erhob,
um zu ſeinem Schutze nach Liſſa zu marſchieren, und daß
auf dieſem Marſche die begeiſterten Krieger in dem hehren
Glücksgefühl des ſchwer errungenen Sieges den Choral
„Nun danket alle Gott“ zu des Himmels Höhen ſich erheben
ließen? Wäre die Diſziplin des friderizianiſchen Heeres
eine ſo formale geweſen, wie die „Voſſiſche Zeitung“ ſich
darzuſtellen erdreiſtet, dann hätte ſie hier auf dem ſchaurigen
Leichenfelde, auf das ſich ſchon die Schatten der Nacht gelegt
hatten, nach einem vielſtündigen, Seele und Körper bis aufs
äußerſte aufreibenden blutigen Kampfe zuſammenbrechen
müſſen. „Wohin Napoleon kam, da zerbrach er die
Feſſeln alter Knechtſchaft!“ Und was ſetzte er an deren
Stelle? Eine Knechtung der Völker durch ihn ſelbſt, die ver
bunden war mit einer ſpitzbübiſchen Ausſaugung und Aus
plünderung der getretenen und geſchundenen Städte undDörfer, verbunden war mit den ſchamloſeſten von dem ver

brecheriſchen Eroberer geduldeten Ausſchreitungen einer
unter dem Eindruck der Greuel der großen Revolution ver-
tierten Soldateska. Deutſche Throne hak er zerbrochen, was
der „Voſſiſchen Zeitung“ gewiß beſonderen Reſpekt einflößt,
aber an deren Stelle hat er andere Throne errichtet und zum
Teil mit Jndividuen beſetzt von der Art ſeines faulen und
lüſternen Bruders, des jammervollen Jeröme. Das alles
nennt die „Voſſiſche Zeitung“ ein „Zerbrechen der Feſſeln
alter Knechtſchaft“! Wenn dann aber vollends das frei-
ſinnige Blatt mit Befriedigung, ja mit offenſichtlichem
Stolz glaubt feſtſtellen zu können, daß Napoleon „von der
Bevölkerung der eroberten Provinzen als Befreier begrüßt“
worden ſei, ſo verdient dieſe Darſtellung von mehr als
einem Geſichtspunkte aus in der Erinnerung behalten zu
werden. Denn abgeſehen davon, daß dieſe „Begrüßung“,
ſoweit von ihr überhaupt die Rede ſein kann, dann in den
meiſten Fällen doch wohl nur auf das begreifliche und viel
leicht ſogar verzeihliche Furcht gefühl der Bevölkerung
vor einer nur noch brutaleren Drangſalierung des großen
Peinigers zurückzuführen iſt ſchlägt die „Voſſ. Zeitung
mit der gedachten Behauptung ihrer eigenen Partei, dem
Freiſinn, eine Waffe aus der Hand, die dieſer zur Verächt
lichmachung des geſamten damaligen preußiſchen Offizier
korps und vor allen Dingen des preu iſchen Adels bisher

mit zäher Ausdauer geführt hat, und die ſogar in den
heutigen Wahlkämpfen gegen die konſervative Partei her
halten muß. Da heißt es nämlich immer, die preußiſchen
Offiziere, die preußiſchen „Junker“ hätten Preußen an
Napoleon „verraten“. Nun iſt es zunächſt r eine von
keinem Geringeren als von dem über jeden Zweifel wiſſen
ſchaftlicher Objektivität hoch erhabenen Feldmarſchall Frei-
herrn v. der Goltz nachgewieſene geſchichtliche Tatſache,
daß, von einigen zwar moraliſch unangreifbaren, aber über
aus ſchwachen Naturen abgeſehen, das preußiſche Offizier-
korps in den blutigen Kämpfen mit Napoleon nach beſtem
Können ſeine Pflicht erfüllt hat und ſich namentlich auch bei
Jena durchaus ehrenvoll geſchlagen hat. Entſcheidend hat
lediglich das gewiß nicht entſchuldbare Feſthalten der
Heeresleitung an überlebten Formen in Ausbildung und
Führung der Truppen den Niedergang des Staates herbei-
geführt. Aber ſelbſt wenn Frhr. v. der Goltz Unrecht haben
ſollte, wenn tatſächlich das zu dieſer Zeit allerdings vorzugs-
weiſe aus dem Adel ſtammende Offizierkorps unter dem
Eindruck der dämoniſchen Perſönlichkeit des korſariſchen Er
oberers innerlich zuſammengebrochen wäre, ſo ließe ſich
daraus nach der Geſchichtsſchreibung der „Voſſiſchen
Zeitung“ über das damalige Verhalten des Bürgertums
jedenfalls kein beſonderer Vorwurf gegen das Offizier-
korps konſtruieren. Dann hätte dieſes Offizierkorps eben
nur dieſelbe Schwäche an den Tag gelegt, wie ſie nach
der Behauptung des Freiſinnsblattes auch in dem geſamten
Bürgertum zur Geltung kam. Dann hätte Treitſchke
wieder einmal recht, der ſagte, daß man den Wert eines
Volkes an dem Wert ſeines Adels erkennt. Natürlich wird
ſich trotz alledem auch die „Voſſiſche Zeitung“ in Zukunft
nicht genieren, gelegentlich die kecke Verleumdung auszu
ſprechen, das Offizierkorps habe den Sieg Napoleons über
Preußen verſchuldet.

Während alſo die im Vorſtehenden regiſtrierten Aus
laſſungen des Freiſinnsblattes jegliche Spur von natio-
naler Würde vermiſſen laſſen und eine geradezu beſchämende
nationale Ehrloſigkeit erkennen laſſen, beſitzt die „Voſſiſche
Zeitung“ deſſenungeachtet die Stirn, die Siege des natio-
nalen Gedankens von 1866 und 1870/71 gleichſam als das
Verdienſt ihrer Partei hinzuſtellen. Ohne die geringſte An-
wandlung von Scham über das faſt landesverräteriſche
Treiben der Fortſchrittspartei vor den beiden großen
Kriegen ſchreibt ſie:

„1866 war Preußen das Land des Liberalismus gegenüber
der reaktionären Vormacht Oeſterreich. 1870 ertönten alte
Einheitsweiſen, die das freiheitliche Bürgertum geſungen hatte,
und alles eilte zum Schutz des Vaterlandes herbei gegen den
„Cäſarismus“.

Jn Wahrheit wäre Preußen ſowohl gegenüber Oeſter-
reich wie auch gegenüber Frankreich zu vollkommener Ohn-
macht verurteilt geweſen, wenn nicht Fürſt Bismarck in der
Konfliktszeit mit Unterſtützung der konſervativen Partei
den vom Militärkoller befallenen „Fortſchritt“ niederge-
zwungen und dem preußiſchen Staate das gegeben hätte,
was er zur Durchführung der Einigung des Reiches be-
durfte: eine leiſtungsfähige Armee. Das„Singen von Einheitsweiſen“ mag dem Fortſchritt Freude
bereitet haben, zum Ziele hätte es uns niemals gebracht.
Der verbohrte Haß der Fortſchrittspartei gegen das wich-
tigſte Jnſtrument nationalen Emporkommens und ihr
Mangel an jeglichem politiſchen Weitblick kommt wohl am
klarſten zum Ausdruck in dem, was der Fortſchrittsführer

Johann Jakoby am 29. April 1865 im Abgeordnetenhauſe
ſagte:

„Eine Armee, wie die Reorganiſation ſie ſchaffen will, ein
großes, ſtehendes Soldatenheer, geführt von Berufzsoffizieren,
die weder auf die Verfaſſung vereidigt, noch den allgemeinen
Landesgeſetzen unterworfen ſind, iſt eine Gefahr, eine ſtete Be
drohung der ſtaatlichen Freiheit. Es iſt der bewaffnete Friede
im Jnnern, eine permanente Kriegsbereitſchaft gegen das
eigene Volk.“

Und ſelbſt, als durch den Tag von Königgrätz die Rich-
tigkeit der Bismarckſchen Politik ihre Beſtätigung erfahren
hatte, beharrte der Fortſchritt auf ſeinem antinationalen
Standpunkte. Ja, ſogar noch kurz vor dem Ausbruch des
deutſch franzöſiſchen Krieges ſtellte der fortſchrittliche Abg.
Virchow im Reichstage des Norddeutſchen Bundes einen
Abrüſtungsantrag, zu deſſen Begründung er be-
merkte,

„daß der Zweck des Antrages iſt, Deutſchland zuerſt zum
Abrüſten zu bewegen. Wir ſind nicht der Meinung, daß der
Norddeutſche Bund erſt warten ſoll, bis durch diplo
matiſche Verhandlungen eine allgemeine Abrüſtung
erlangt iſt, ſondern wir wünſchen, daß er das gute Beiſpiel
geben möge.“

Alles in allem: Die „Voſſiſche Zeitung“ hat ſich ein
Verdienſt dadurch erworben, daß ſie der Mitwelt kundgetan
hat, wie verächtlich der Freiſinn über
Preußens Geſchichte auch heute noch denkt
und in wie lügenhafter Weiſe er obendrein
ſein unnationales Verhalten zu bemänteln
verſucht.

Aus dem Reichstage.
(Stimmupgsbild.)

Die Dienstags-Sitzung des Reichstages, mit der die
Herbſttagung des Reichsparlaments eröffnet wurde, bot
äußerlich das gewohnte Bild der Eröffnungsſitzungen. Zu
nächſt gab es an allen Ecken und Enden Begrüßungen mit
Händeſchütteln und Erkundigungen. Dann kam die Be
willkommnung von ſeiten des Präſidenten mit der wohl
angebrachten Mahnung zu fleißiger Arbeit, um in dem
vorausſichtlich nur kurzen Tagungsabſchnitte noch möglich
viel von dem unerledigten Arbeitsſtoff unter Dach und Fach
zu bringen. Die Ehrung der ſeit der letzten Tagung des
Reichstages verſtorbenen Mitglieder des Porlaments er
folgte in der üblichen Weiſe. Der Tod hat in der kurzen
Zeit von 45 Monaten nicht weniger als drei Opfer, die
Abgg. Franck und Hug vom Zentrum und den Abg.
Liebermann von Sonnenberg von der Mirt-
ſchaftlichen Vereinigung, gefordert. Die Tagesordnung der
erſten Sitzung wurde von einem Viertelhundert Berichten
der Petitionskommiſſion gebildet, eigentlich kein gutes
Zeichen für die Behandlung, die der Reichstag den Peti-
tionen, die doch den Ausfluß eines wichtigen ſtaatsbürger-
lichen Rechtes darſtellen, angedeihen läßt. Eine ganze Reihe
von Petitionen wurde ohne Sang und Klang nach den An-
trägen der Kommiſſion erledigt. Von Jntereſſe war die
Abſtimmung über die Petition des Allgemeinen Vereins für
Altſchrift (Antiqua) zugunſten dieſer Schriftart, die
ſeinerzeit von der Kommiſſion mit großer Stimmenmehrheit
zur „Berückſichtigung“ empfohlen war, im Plenum aber
ſcharf bekämpft wurde. Ein Hammelſprung hatte in der
betreffenden Sitzung nur zur Feſtſtellung der Beſchluß-
unfähigkeit des Hauſes geführt. Die jetzt wieder aufge-
nommene Abſtimmung ergab eine erhebliche Mehrheit gegen
den Kommiſſionsantrag, und für einen Antrag der Wirt-
ſchaftlichen Vereinigung auf Uebergang zur Tagesordnung.
Eine kurze Debatte veranlaßte eine Petition verſchiedener
wirtſchaftlicher Verbände, u. a. des Zentralausſchuſſes der
vereinigetn Jnnungsverbände, um Erlaß von Be-
ſtimmungen zum Schutze der Arbeitswilligen
gegen Bedrohung und Mißhandlung und der Gewerbe-
treibenden gegen Verrufserklärungen. Der Abg. Ra ab von
der Wirtſchaftlichen Vereinigung beantragte, gegen den auf
bloße Ueberweiſung als Material gehenden Antrag der
Kommiſſion, Ueberweiſung der Petition an den Reichs
kanzler zur Berückſichtigung, während die Sozialdemokraten
Uebergang zur Tagesordnung beantragten. Es blieb aber
bei dem Kommiſſionsbeſchluß.

Die erſte Gelegenheit in dieſer neuen Reichstagstagung
zum „Reden zum Fenſter hinaus“ bot den Sozialdemokraten
eine Petition der Hirſch-Dunckerſchen Verbände zugunſten
der paritätiſchen Arbeitsnachweiſe. DerSozialdemokrat Hu s ließ eine lange Rede los gegen die
Zechenbeſitzer im Ruhrrevier, die angeblich durch geheime
Abmachungen untereinander mißliebigen Arbeitern die Er
langung von Arbeit unmöglich machen. Der Redner gefiel
ſich in der Prophezeiung, daß es ſehr bald zu einer Kata-
ſtrophe kommen werde im Ruhrrevier „und anderswo“, wenn
die Regierung nicht dem Vorgehen der Arbeitgeber Einhalt
gebiete. Die lange Rede blieb im Reichstage ſelbſt ohne
jeden Eindruck. Aber einen ſolchen hatten die „Genoſſen“
wohl auch kaum erwartet; die Rede war offenbar für die
Maſſen außerhalb des Parlaments berechnet. Nachdem noch
der Abg. Behrens von der Wirtſchaftlichen Vereinigung
die Mahnung an die verbündeten Regierungen gerichtet
hatte, das Arbeitskammergeſetz nicht an Formalitäten
ſcheitern zu laſſen, wurde die Petition nach dem Antrage
der Kommiſſion dem Reichskanzler zur Erwägung über-
wieſen. Eine weitere Petition betreffend die Schaffung
eines Hüttenarbeitergeſetzes veranlaßte den Abg.
Hus zu einer zweiten Rede, in der er die Verhältniſſe auf
den Hüttenwerken kritiſierte. Der Reſt der Petitionen wurde
ohne Debatte erledigt.

Zu den ſozialdemokratiſchen Interpellationen
über die Teuerung, über Marokko uſw. waren bis
zum Schluß der Sitzung noch Jnterpellationen der Konſer-
vativen, der Nationalliberalen und der Freiſinnigen über
die auswärtige Politik (Marokko und Tripolis) gekommen.
Sie wurden ſämtlich auf die Tagesordnung der Mittwochs-
Sitzung geſetzt. Da ihre Erledigung am Mittwoch aber aus
geſchloſſen iſt, ſoll das Privatbeamtenverſiche-
e aeſes den Hauptgegenſtand der Verhandlungen

ilden.

Kleine landwirtſchaftliche Woche.
Die Herbſtverſammlung dieſes Jahres iſt auf Sonn

abend, den 21. bis Donnerstag, den 26. Oktober anberaumt
und umfaßt 46 Sitzungen der Deutſchen Landwirtſchafts-
Geſellſchaft, unter dieſen ſechs größere Verſammlungen.
Die Tagesordnung dieſer Verſammlungen kann von der Ge
ſchäftsſtelle der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft,
Berlin SW., Deſſauer Straße 14, bezogen werden.
m Vordergrunde des Intereſſes ſtehen die Verhandlungen,

die ſich mit der Dürre dieſes Jahres befaſſen. Jn der



Verſammlung der Ackerbau- Abteilung wird zunächſt Kaßner all
gemein über die klimatiſchen Verhältniſſe des Jahres 1911
ſprechen. Hieran anſchließend werden drei Berichterſtatter (Görg,
v. Koziczkowski, Schurig) die Folgen der Dürre und die geeig
neten Abwehrmaßregeln erörtern. Speziell auf die Durchwinte
rung der Viehbeſtände unter dem Einfluß der Futterknappheit
werden v. LochowPetkus (Milchviehfütterung) und Riemerſchmid-
Paſing (Maſtfütterung) in der Tierzucht- Abteilung eingehen.
v. Stiegler-Sobotka wird in der Dünger- Abteilung die Erfahrun-
gen behandeln, die bei der Trockenheit des Jahres mit der
Düngung von Hackfrüchten und beſonders Kartoffeln gemacht
worden ſind. Eine Reihe anderer Gegenſtände kommt hinzu, um
die Tagung für die Teilnehmer wertvolk zu geſtalten. Es ſeien
erwähnt zwei Vorträge zur Schweinemaſt (Grundlagen: Leh-
mannGöttingen, Großbetriebe: OexmannGeeſte) im Geſamt-
ausſchuß, der Bericht über die Hauptprüfung der Drillmaſchinen
(Fiſcher-Berlin) in der Verſammlung der Geräte- Abteilung, ein
Vortrag in der Betriebs Abteilung über die verſchiedenen Auf-
gaben eines land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen in der Praxis
(Görg- Gimritz), ſowie ein Vortrag über Kalimangelerſcheinun
gen, den Wimmer- Bernburg in der Düngerabteilung hält.

Die Abäudernngsanträge der Privatbeamten
zum Penſtousverſicherungsgeſeß.

Wie man uns ſchreibt, hat der Hauptausſchuß für die
ſtaatliche Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten zu der
am Donnerstag beginnenden Beratung im Namen von mehr
als 700 000 Privatangeſtellten an den Reichstag die
dringende Bitte gerichtet, durch eine baldige Verabſchiedung
des Entwurfs die Jahrzehnte alten Wünſche und Hoff-
nungen der Angeſtellten zu erfüllen. Dabei iſt eine
Reihe von Abänderungsvorſchlägen ge-macht, über die wohl eine Verſtändigung mit der Reichs
regierung zu erzielen ſein dürfte. Die Anträge berühren im
allgemeinen keine grundſätzlichen Fragen über die eine Ver-
ſtändigung ausgeſchloſſen wäre. Die Privatangeſtellten ſind
dabei von dem Beſtreben geleitet worden, die Reichstags
verhandlungen nicht mit zu umfangreichen Anträgen zu be-
laſten. Jn erſter Linie wird gewünſcht, daß die Be
grenzung der Verſäicherungspflicht mit
5000 Mark wieder beſeitigt wird, und daß dieſes
Einkommen nur als Grenzgehalt für die Bemeſſung der Bei-
träge und Leiſtungen gelten ſoll. Ferner ſoll die in 8 9
des Entwurfs ausgeſprochene Befreiung von der
Verſicherungspflicht für die in den Betrieben oder
im Dienſte des Reichs, eines Bundesſtaats, einer Gemeinde
oder eines Trägers der reichsgeſetzlichen Verſicherung Be-
ſchäftigten, denen Anwartſchaft auf Ruhegeld und Hinter-
bliebenenrenten gewährleiſtet iſt, nicht aufrechterhalten
werden. Vielmehr ſoll die Befreiung nur dann eintreten,
wenn die gewährleiſteten Anwartſchaften den Sätzen des
Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte entſprechen. Ebenſo
ſoll für die im Reichs- oder Staatsdienſt vorläufig be-
ſchäftigten Beamten die Verſicherungspflicht be-
ſtehen bleiben, bis ihnen die Anwartſchaft auf Ruhegeld
und Hinterbliebenenverſicherung nach Maßgabe des Ent-
wurfs geſetzlich geſichert iſt. Ein weiterer Vorſchlag geht
dahin, den S 29 ſo zu ändern, daß die Waiſen der ver-
ſicherten Ehefrauen eines erwerbsunfähigen Ehemannes,
die den Unterhalt der Familie beſtritten haben,
auch dann Unterſtützung erhalten, wenn der
Vater dieſer Waiſen nicht bedürftig iſt. Man will
damit verhindern, daß der Grundſatz der Be
dürftigkeit in die Angeſtelltenverſiche-
rung eingeführt wird. Weiterhin ſollen die
Kalendermonate, in denen ein Verſicherter nachweis-
lich ſtellen los war, als Beitragsmonate
gelten. Eine wichtige Aenderung wird beantragt, in be
zug auf die Zurückerſtattung der Beiträge bei
erreichter Selbſtändigkeit oder für Frauen bei der Ver
heiratung. Zur ſtärkeren Durchführung des Prinzips der
Selbſtverwaltung wird gewünſcht, daß vor der Ernennung
der Mitglieder des Direktoriums, mit Ausnahme des Präſi-
denten, der Verwaltungsausſchuß gehört
wird. Jrn dieſem Verwaltungsausſchuß ſoll außerdem
auch die Wahl von Frauen zuläſſig ſein. Ferner wird der
Antrag auf Erhöhung der nach dem Geſetz möglichen
Renten geſtellt. Dabei ſollen die Beiträge in den 8 Gehalts-
klaſſen A bis J auf 2, 4, 6, 8, 15, 18, 25, 30 Mark feſtgeſetzt
werden. Die wichtigſte Forderung, die geſtellt wird, iſt die
Beſeitigung der Erſatzklaſſen, die durch den
Entwurf zugelaſſen ſind. Wie ſich der Reichstag und die
Reichsregierung zu dieſer Forderung ſtellen werden, ſteht
noch dahin.

Angünſtige Wendung der Kongoverhandlungen.
Jn Pariſer Regierungskreiſen iſt man über den bis-

herigen Fortgang der Kongoverhandlungen arg „enttäuſcht“.
Wie der Vertreter der „Preß-Centrale“ erfährt, haben die
franzöſiſchen Delegierten bei Beginn der Verhandlungen
auf die Puttkamerſchen Vorſchläge hingewieſen. Von
deutſcher Seite iſt ihnen darauf erklärt worden, daß dieſe
Vorſchläge des ehemaligen Gouverneurs von Kamerun
keineswegs die Baſis des deutſchen Standpunktes bildeten.
Die deutſchen Forderungen ſeien, ſo wird in franzöſiſchen
Regierungskreiſen verſichert, derartig exorbitante geweſen,
daß ſie niemals die Grundlage zu einer Verſtändigung ab-
geben könnten. Um einen Druck auf Deutſchland aus-
zuüben, werde die franzöſiſche Regierung wahrſcheinlich
demnächſt eine offiziöſe Note veröffentlichen, in der ſie auf
die unerfreuliche Wendung hinweiſen werde, die die
Kongoverhandlungen bisher ergeben haben. Man droht
ſogar in maßgebenden franzöſiſchen Kolonialkreiſen die
Verhandlungen gänzlich abzubrechen. (77)

Hie monarchiſche Bewegung in Portngal.

Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, ſollen die in Verin
weilenden beiden Söhne des Thronprätendenten Dom
Miguels ausgewieſen worden ſein. Verin liegt dicht
an der Nordgrenzo Portugals auf ſpaniſchem Gebiete, ſo
daß ſich alſo die beiden Söhne Dom Miguels ſtets über den
Stand der Bewegungen der Rohyaliſten unterrichten laſſen
konnten. Die Ausweiſung wurde auch auf 300 andere
Monarchiſten, die mit den beiden Söhnen des Thron-
prätendenten in Verbindung ſtanden, verfügt.

Die portugieſiſche Regierung hat einer Meldung aus
Badajoz zufolge beſchloſſen, die Güter derjenigen
Royaliſten, die ſich an der Verſchwörung gegen die Republik
beteiligen, zu konfiszieren. Das Eigentum des Hauſes der

m

Braganza iſt bereits mit Beſchlag belegt worden. Die Re
gierung hofft, durch dieſe neu getroffene Maßnahme die
Royaliſten, die ſich den Anhängern des Exkönigs Manuel bis
jetzt noch nicht angeſchloſſen haben, von dem Kampfe gegen
die republikaniſche Regierung abzuhalten.

Der tripolitaniſche Krieg.
England und Frankreich als Mitwiſſer der Tripolis-Aktion?

Ueber die vorherige Verſtändigung Englands und
Frankreichs von der durch Jtalien geplanten Aktion in Tri
polis b ein Jnterview intereſſante Aufſchlüſſe, das der
ehemalige italieniſche Miniſter Marinis über die Beſetzung
von Tobruk einem römiſchen Journaliſten gewährt hat.
De Marinis erklärt, daß die Beſetzung Tobruks durch
Jtalien mit England bereits vorher beſprochen worden ſei,
ebenſo wie Frankreich erklärt worden ſei, daß Jtalien das

an der tuneſiſchen Grenze gelegene Ghadanes zu beſetzen
beabſichtige. Dieſe Frage ſei alſo durch die engliſch-frän-
zöſiſch- italieniſche Mittelmeerkonvention geregelt.

Ein deutſcher Proteſt.
Der deutſche Botſchafter Freiherr Marſchall von

Bieberſtein hat bei der türkiſchen Regierung Proteſt
dagegen erhoben, daß in Smyrna ein allgemeiner Boykott
gegen italieniſche Waren ſowie gegen italieniſche Kaufleute
durchgeführt wird.

Der abgeſetzte Munir-Paſcha.
Die „Tribuna“ veröffentlicht eine Depeſche aus Tri

polis, wonach die türkiſchen Truppen in Tripolis ihren bis
herigen Befehlshaber Munir-Paſcha, mit deſſen friedlicher

Haltung ſie nicht einverſtanden waren, abgeſetzt und an ſeine
Stelle Nasziat-Bei zum Truppenführer ausgerufen haben.

Die Neutralität Egyptens.
Aus Kairo wird gemeldet, daß die egyptiſche Regie

rung es abgelehnt habe, dem Wunſche der Türkei auf Ab
bruch der diplomatiſchen Beziehungen gegenüber Italien

Folge zu leiſten. ßürkiſche Flüchtlinge bei den Franzoſen.Wie gürkilge t r Sera aus Franzoſe Quelle zu
melden weiß, haben ſich 300 türkiſche Soldaten und eine Anzahl
Offiziere über die tuneſiſche Grenze geflüchtet und ſind nach
Kſar Bou Gardeb geeilt, wo ſich eine franzöſiſche Garniſon be
findet, bei der ſie um Aufnahme und Unterkunft baten. Der
Kommandant der Feſtung ließ die Türken entwaffnen und hat
ſich mit ſeiner Regierung in Verbindung geſetzt, um weitere Jn-
ſtruktionen über ſein Verhalten den türkiſchen Flüchtlingen gegen
über zu erhalten. Vorausſichtlich werden die Türken nach Sfax
transportiert werden.

Das Jtaliener-Maſſacre von Damas beſtätigt.
Aus Alexandrien wird gemeldet, daß entgegen allentürkiſchen Dementis das Mia ſacre unter den italieniſchen

Arbeitern an der Hedſchasbahn auf Wahrheit beruhe.
Flüchtlinge aus Damas ſeien an der egyptiſchen Grenze an
gelangt und hätten erklärt, ſie hätten ſich mit einer Anzahl
anderer italieniſcher Arbeiter auf der Flucht vor den fanati-
ſchen Türken befunden. Während es ihnen gelungen ſei,
ſich zu retten, ſei eine große Anzahl ihrer Arbeitsgenoſſen
von den Fanatikern niedergemetzelt worden.

Zuſammenſchluß aller Mohammedaner?
Ein von perſiſchen Kauflenten herausgegebenes Flug-

blatt fordert unverkennbar im Hinblick auf Tripolis zum
Zuſammenſchluſßß aller Mohammedaner auf, da ein Stück
mohammedaniſcher Erde nach dem anderen durch die Raub-
gier der Großmächte verloren gehe.

Jungching.
Es war vorauszuſehen, daß der „neue Geiſt“, der mit

dem Erwachen Japans über die gelbe Welt heraufgezogen
iſt, nicht ohne ſtarke Wirkung auf die Völker Aſiens bleiben
würde. Die tiefe Gärung unter den Hindud war die nächſte
Folge der Niederlage, die Europa in Geſtalt der ruſſiſchen
Truppen unter dem energiſchen Vorſtoße Japans erlitt, und
wäre nicht Englands Herrſchaft in Jndien auf die kriege-
riſche Tüchtigkeit der Mohammedaner begründet, ſo würde
es längſt um ſie geſchehen ſein. Englands größte Sorge iſt
daher geweſen, ſich mit den Jungtürken nach Ausbruch der
türkiſchen Revolution ſchleunigſt ſo gut als möglich zu ſtellen
und unbegreiflicherweiſe iſt ihm dieſer diplomatiſche Schach-
zug auch jetzt wieder gelungen, trotzdem die Wegnahme von
Tripolis doch lediglich die Folge des engliſch- franzöſiſchen
Abkommens über Marokko in Egypten iſt. Schließlich wird
es eben doch vielleicht nicht ausbleiben, daß auch der Jslam
England als ſeinen allerſchlimmſten Feind erkennt.

Auf den erſten Blick betrachtet, erſcheinen auch die jetzt
in Mittelchinag ausgebrochenen Unruhen als ein weiterer
Stoß des ganz Aſien durchzitternden politiſchen Bebens.
Wie in der jungen Türkei, ſcheint auch am Jangtſe das junge
China ſich zu erheben, um mit der Mandſchudynaſtie zu
gleich das Syſtem alter Willkürherrſchaft zu beſeitigen. Prinz
Tſafun, der als Regent für den minderjährigen Thronfolger
jetzt China beherrſcht, würde nach dieſer Auffaſſung eine
ähnliche Rolle ſpielen, wie bei der türkiſchen Revolution
Abdul Hamid. Jedenfalls ſtellen die Revolutionäre ſelbſt
die Erhebung in Hupeh und Szetſchuan ganz und gar als
eine ſolche der Jntelligenz dar und gewiſſe Begleit-
erſcheinungen des Aufſtandes ſcheinen ihnen darin recht zu
geben. Zunächſt die Tatſache, daß das Hauptquartier der
Verſchwörung in Kalifornien unter den dortigen zahlreichen
geheimen chineſiſchen Geſellſchaften zu ſuchen war. Ferner die
Tatſache, daß die Revolutionäre die ausdrückliche Verſiche-
rung abgegeben haben, Leben und Eigentum der Fremden
zu ſchonen. Sie erklären ausdrücklich, daß alle Ausſichten,

ſatz feſt: „Der Mandſchuthron hat ewig Beſtand und geht

die Dynaſtie zu ſtürzen, ſchwinden würden, wenn ſie den.
freinden Regierungen durch Gewalttaten gegen Leben oder
Eigentum der Europäer Anlaß zum Einſchreiten geben wür-
den. Auch das macht auf den erſten Blick den Eindruck, als
ob dieſe chineſiſchen Revolutionäre ſich bei ihrer Umwälzung
das Vorgehen der Jungtürken zum Muſter genommen
hätten.

Jndeſſen muß doch berückſichtigt werden, daß China ſeit
Menſchengedenken ein ewiger Herd von Unruhen und der
Gegenſatz zwiſchen den Chineſen und den Mandſchu ebenſo
alt iſt. Freilich hat er ſich neuerdings wieder ſehr vertieft,
ſeit die Kaiſerin-Witwe Tſuſi dem Volke die ſtürmiſch ver-
langte Verfaſſung auf das Jahr 1917 zugeſichert hat. Da
dieſe trotz ihrer vielen Fehler und Grauſamkeiten unbeſtreit-
bar kluge Regentin aber nicht erwarten konnte, das genannte
Jahr zu erleben, ſo legte ſie in einem Erlaſſe vom Auguſt
1908 als Grundzug einer chineſiſchen Verfaſſung den Ober-

nommen.

von Geſchlecht zu Geſchlecht in ununterbrochener Nachfolge
des Mannesſtammes über.“ Das iſt nun freilich ganz und
gar nicht. nach dem Wunſche der Jungchineſen, die ſich ja
gerade über die Unterdrückung durch die Mandſchu am
meiſten beklagen. Sie beklagen insbeſondere, daß ſeitens
der Mandſchu alles chineſiſche Staatseigentum, die Eiſen
bahnen, Bergwerke uſw., an Fremde vergeben ſeien. Die
Provinzialbehörden hätten von den Mandſchu das Recht
erhalten, das chineſiſche Volk ohne Gnade zu beſtrafen und
hinzurichten, und machten davon durch unmenſchliches Mor
den rückſichtsloſen Gebrauch. Seitdem die Mandſchu regier-
ten, ſeien alle chineſiſchen Gouverneure abgeſetzt, alle Vize-
könige, Generäle, Admirale uſw. ſeien Mandſchu, in denen
das Volk ſeine Unterdrücker erblicke. Jm weſentlichen ſcheint
dies zutreffend zu ſein. Jmmerhin muß in Betracht gezogen
werden, daß man alle Nachrichten nur mit äußerſtem Miß-
trauen aufnehmen kann. Denn es gibt ſchwerlich einen Fleck
der Erde, an dem die Belänge der europäiſchen Handels
häuſer einander ſo ſchnurſtracks zuwiderlaufen, wie in China.
Und da der dortige Preſſedienſt keineswegs in den unbe
fangenſten Händen ruht, ſo muß man allen Entſtellungen
und Uebertreibungen berechtigte Vorſicht entgegenſetzen.
Insbeſondere kann man ſich im vorliegenden Falle dem Miß-
trauen nicht entziehen, daß die Japaner bei den Unruhen
ihre Hand im Spiele haben, wenn dieſe auch ganz gewiß
nicht von ihnen erregt werden konnten. Es iſt ja hinreichend
bekannt, mit welchen Abſichten man in Tokio auf China
blickt, und ebenſo ſind die Pläne unvergeſſen, die Herr Knox
betreffs der Neutraliſierung (lies: Amerikaniſierung!) der
mandſchuriſchen Bahnen hegte. Es iſt deshalb gar nicht
ausgeſchloſſen, daß auch er in Kalifornien durch geeignete
Perſönlichkeiten den Treibereien der geheimen chineſiſchen
Geſellſchaften ein wenig nachgeholfen hat. Jedenfalls kommt
dieſe Revolution auch ihm ſehr gelegen. Wie es denn über
haupt nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß bei weiterem Fort-
gange der Unruhen aus dem chineſiſchen Kuchen einige be-
ſonders ſchmackhafte Randroſinen von England, Amerika,
Japan und ſonſtigen politiſchen Feinſchmeckern herausge-
knabbert werden würden. Bei dieſer Sachlage haben wir
alle Urſache, die von Yuanſchikai getroffenen Maßnahmen
mit Aufmerkſamkeit zu verfolgen, denn im weſentlichen wird
die Zukunft der Mandſchu Dynaſtie und damit die Zukunft
Chinas davon abhängen, ob und wieweit es dieſem Staats
manne, den Prinz Aſafun ſofort nach Uebernahme der Re
gierung aller ſeiner Aemter entkleidet hatte und nunmehr
mit unbegrenzten Vollmachten in das Aufſtandsgebiet zurück
ſchickt, es verſtehen wird, den wildgewordenen Strom ins
alte Bett des Gehorſams zurückzuleiten.

Die Revolution in China.
Die chineſiſche National-Pereinigung in Amerika hat

dem Präſidenten Taft eine Adreſſe zugehen laſſen, in der
dieſer gebeten wird, ſeinen Einfluß bei den Mächten dahin
geltend zu machen, bei den augenblicklichen Unruhen in
China ſtrikte Neutralität zu bewahren. Das
chineſiſche Volk dürfe nicht in ſeinem Willen, die alte Re-
gierung abzuſetzen und eine Republik zu errichten, die den
Anſchauungen der modernen Welt Rechnung trägt, gehindert
werden, denn der jetzige Augenblick ſei ſehr günſtig und
dürfe nicht vorüber gelaſſen werden.

Nach Meldungen aus San Franzisko, die die dort
lebenden Chineſen aus Peking erhalten haben, befinden ſich
65 000 Revolutionäre auf dem Marſche von Wutſchang nach
Kaifong, um ſich dort den kaiſerlichen Truppen entgegen

zuſtellen und ihnen eine Schlacht anzubieten.
Sollten die Rebellen aus dem Kampfe als Sieger hervor
gehen, ſo iſt auch das Schickſal Kantons beſiegelt, und ſo
werden auch bald dort die Revolutionäre ihren Einzug
halten. Nach anderen Meldungen, die in San Franzisko
vorliegen, ſollen von den Revolutionären drei chineſiſche
Kanonenboote zum Sinken gebracht worden ſein.

Aus Hankau, 17. Oktober, kommt folgende Drahtnach-
richt: Die Ruhe in den Fremdenniederlaſſungen iſt dank
dem tatkräftigen Eingreifen der deutſchen Landungs-
truppen, die von den Kriegsſchiffen „Leipzig“, „Tiger“
und „Vaterland“ an Land gingen, wiederhergeſtellt. So
wohl die Rebellen wie die kaiſerlichen Truppen ergreifen die
ſtrengſten Maßregeln gegen den Pöbel, und die Frei-
willigen- Abteilungen der Fremdenniederlaſſungen ſorgen da
für, daß die vom Pöbel entfachten Brände ſchnell gelöſcht
werden. Man erwartet das Eintreffen der „Gneiſenan“
ſtündlich. Der Kommandant der „Gneiſenau“, Kapitän
zur See v. Ußlar, dürfte alsdann das Kommando über
das internationale Geſchwader, das vor Hankau liegt, als
rangälteſter Flottenoffizier übernehmen. Es iſt außer
ordentlich günſtig, daß der Jangtſe-Kiang in dieſem Jahre
große Waſſermengen mit ſich führt, da ſonſt die großen
Kriegsſchiffe gar nicht bis Hankau gelangen könnten.

Nach den neueſten Meldungen aus Hankau hat aber das
Gemetzel unter den Mandſchus in verſchiedenen Ge
genden wieder von neuem eingeſetzt. Eine Veröffentlichung der
Revolutionäre fordert ihre Anhänger auf, diejenigen Mandſchus,
die ſich ihrer Sache anſchließen wollen, zu verſchonen und ruhig
in ihre Reihen als Revolutionäre aufzunehmen. Am Dienstag
wurde ein Mandſchu ſogar bis auf engliſches Gebiet verfolgt.

Die chineſiſchen Regierungstruppen ſind in
zwiſchen vor Hankau eingetroffen und haben ihre Vorpoſten
lager vier Kilometer von den Lagern der Rebellen einge

Die letzteren ſollen zu Unterhandlungen bereit
ſein. Admiral Schachen Sping hat das Kommando über
neun chineſiſche Kanonenboote übernommen und bedroht
vom Waſſer her das Lager der Rebellen. Der Admiral ſteht
in ſtändiger Verbindung mit den kaiſerlichen Truppen.

Einer Depeſche aus Kiukiang zufolge ſoll ſich eine
Abteilung Revolutionäre vor den Toren der Stadt befinden
und energiſch deren Uebergabe verlangen.

Yuanchikai iſt, wie ſchon kurz mitgeteilt, durch
ſeinen Freund Suſetſchang, den Vizepräſidenten des
neuen Kabinetts, veranlaßt worden, auf eine nochmalige
dringende Bitte des Prinzregenten ſich bereit zu erklären,
an die Spitze der kaiſerlichen Truppen zu treten. Yuan
chikai hat zur Bedingung gemacht, daß er vollſtändig freie
Hand hat, um das Reich ſo zu beruhigen, wie er es für not
wendig hält. Er hat vorgeſchlagen, mit den Revolutionären
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auf Grund weitgehender konſtikutioneller Reformen zu ver
handeln und allen Revolutionären Amneſtie zu gewähren.
Der Verkehrsminiſter Sheng-Hſüan-Huai, der der
Urheber der Verſtaatlichung und Nationaliſierung der
chineſiſchen Eiſenbahnen iſt und deſſen Energie die Durch-
führung der Vier-Mächte- Anleihe in Höhe von 250 Millionen

zu danken iſt, wurde durch ein Dekret des Prinzregenten
ſeines Poſtens enthoben. Zu ſeinem Nachfolger iſt Yuan
chikais ergebenſter Anhänger und ſeine rechte Hand bei allen
Reformen, Tang-Schaoyi, ernannt worden.

Der Verkehrsminiſter Sheng-Hſüan-Huai hat Selbſtmord
verübt. Die Politik Sheng-Hſüan-Huagis hat außerordentlich viel
zum Ausbruch der Revolution beigetragen. Sheng war ein An
hänger der äußerſten Zentraliſation und hat die Gefühle der
einzelnen Provinzen dadurch ſchwer verletzt, daß er in der
radikalſten Weiſe die Verſtaatlichung der Bahnen betrieb. Trotz-
dem hat er außerordentlich viel für die Hebung des Verkehrs-
weſens in China getan.

Jn den politiſchen chineſiſchen Kreiſen Pekings hat der
Wiederaufſtieg Yuanchikais zum mächtigſten Manne
Chinas einen außerordentlich tiefen Eindruck gemacht. Man
hofft allgemein, daß es Yuanchikais machtvoller Perſönlich-
keit gelingen wird, die von ihm geplante Verſöhnungs-
aktion durchzuführen. Wie es heißt, will Yuanchikai be-
reits bei Beginn des nächſten Jahres ein Reichsparlament
einberufen, das die Verfaſſung proklamieren, und das nicht,
wie das bisherige Parlament, rein beratende, ſondern be
ſchließende Funktionen haben ſoll. Wahrſcheinlich wird
Yuanchikai vorläufig rein diktatoriſche Gewalt erhalten, um
ſpäter an Stelle des Prinzen Tſching Jkuang an die Spitze
des verantwortlichen Kabinetts zu treten.

Der Regierung erwächſt eine neue Gefahr durch die
Chunguſen, die ſich plötzlich erhoben haben und eine große Tätig-
keit entfalten. Sie vereinigen ſich in Trupps von 100 bis 1000
Mann, um gegen die Regierung ins Feld zu ziehen. Wie es
heißt, iſt eine Abteilung ruſſiſcher Truppen gegen ſie auf dem
Marſche.

Deutſches Reich.
Der König von Sachſen trat am heutigen Mittwoch

früh bei herrlichem Wetter eine Landesreiſe in einige Teile
der Amtshauptmannſchaft Pirna an. Um 9 Uhr traf er
im Automobil, von Chemnitz kommend, in Pirna ein
und beſichtigte die Fabrik von Höſch u. Co. Nach der Be
ſichtigung fuhr der König nach Kl.-Struppen weiter, um
dort der Knabenerziehungsanſtalt einen Beſuch abzuſtatten.
Die Ankunft auf der Feſte Königſtein, die unter Führung
des Kommandanten Oberſt v. Tſchirſchky beſichtigt wurde,
erfolgte gegen 11 Uhr.

Sammlung von Briefen und Tagebüchern aus Kriegs
zeiten. Der Miniſter der geiſtlichen und Unterrichtsangelegen
heiten hat eine Kommiſſion eingeſetzt zur Sammlung von Briefen
und Tagebüchern aus Kriegsſeiten. Er geht hierbei von derErwägung aus, daß zu den hiſtoriſchen Dokumenten einer großen

Zeit nicht nur die amtlichen Aktenſtücke und die Aeußerungen
und Niederſchriften der führenden Perſönlichkeiten, ſondern auch
die Schriftſtücke aller Art gehören, aus denen man die Auf-
faſſungen und Empfindungen der verſchiedenen Volksklaſſen in
ihrer breiteſten Maſſe entnehmen kann. Der Miniſter hofft
auf die nachdrücklichſte Unterſtützung von ſeiten der Beſitzer von
ſnlchen Schriftſtücken wie aller in Betracht kommenden Stellen,
wie der Geiſtlichkeit und Lehrerſchaft, der Selbſtverwaltungs-
organe, Krieger, Geſchichts- und ſonſtiger Provinzialvereine.
Die Sammlung ſoll die Originalbriefe und Tagebücher,
Soldatenliederbücher, Notizbücher und ſonſtige Schriftſtücke aus
Kriegszeiten umfaſſen, und zwar die Briefe uſw. aus dem Felde
wie die Briefe aus der Heimat. Statt der Originale genügen
beglaubigte Abſchriften und Abdrücke. Staatliche Mittel können
für dieſen Zweck allerdings nicht zur Verfügung geſtellt werden.
Die Schriftſtücke können ſowohl geſchenkweiſe wie unter Vor
behalt des Eigentumsrechts angenommen werden.

Die Lehrerſchaft und das künftige Strafgeſetzbuch.
Daß die Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts ſtrafrecht-
lich geahndet werden muß, erkennt auch die Lehrerſchaft an.
In der „Deutſchen Juriſten-Zeitung“ nimmt der Vorſitzende
des Rechtsſchutzvereins des deutſchen Lehrervereins zu der
Frage des Züchtigungrechts des Lehrers im neuen Straf-
geſetzbuch Stellung. Es iſt für weite Kreiſe intereſſant, zu
hören, daß die Lehrerſchaft rechtliche Garantien verlangt,
die eine normale Ausübung dieſes Rechtes, die bekannt-
lich eine Dienſtpflicht iſt, ohne Konflikt mit dem
Strafrecht ermöglichen. Da eine Beſtimmung über das
Züchtigungsrecht der Lehrer im Bürgerlichen Geſetz
buch fehlt, verlangt die Lehrerſchaft nun, daß im Straf-
geſetzbuch zum Ausdrucke gebracht werde, wann eine Züchti-
gung nicht nur nicht ſtrafbar, ſondern vor allem auch nicht
verfolgbar iſt.

Der Reichsetat. Der Etat des Deutſchen Reiches
wurde dem Reichstage in der Regel Anfang Dezember vor-
gelegt. Gewöhnlich hielt dann das Reichsparlament noch
eine achttägige erſte Leſung ab, ſchickte dann das berühmte
„Buch mit den ſieben Siegeln“ in die Budgetkommiſſion
und ging fröhlich in die Ferien. Diesmal liegen, wie man
der „N. G. C.“ ſchreibt, die Dinge etwas anders. Der
Etat wird auch in dieſem Jahre wieder zu der üblichen Zeit
fertiggeſtellt ſein, aber die Beratung dieſes Etats für 1912
wird dem neuen Reichstage vorbehalten ſein.
Nun war von einigen Zentrumsabgeordneten angeregt
worden, dieſen Etat dem alten Reichstag noch gewiſſer-
maßen zur Anſicht vorzulegen. Davon kann natürlich
keine Rede ſein. Zunächſt wäre eine ſolche Maßnahme
praktiſch ganz wertlos, und dann wäre ſie auch unzuläſſig,
weil der alte Reichstag ſich nicht um Dinge kümmern darf,
die den neuen allein angehen. Und ferner iſt ja auch die
Herbſtſeſſion ſchon bis zum Zuſammenbrechen belaſtet.

„Heu Da der Hanſabund mit ſeiner Fürſorge
für den Mittelſtand über das Preisausſchreiben für den beſten
Gedanken bisher noch nicht hinausgekommen iſt, ferner die
zurzeit von einem Hanſabundprofeſſor angeregte Petition gegen

das Abſchießen der Beil ervögpl auf Florida auch noch nicht zu
ſchwerwiegenden internationalen l r nungen geführt
hat, ſo begnügt er ſich halt augenblicklich damit, den Chorus
der Sernngachrei zu verſtärken und für Tarifermäßigungen,

erZaſpehnna tterzölle und andere Dinge, von denen er
weiß, daß ſie nicht im Warenhaus, ſondern auf dem Lande
irgendwo wachſen, Reſolutionen zu faſſen. Unter anderen hatda zum Beiſpiel in dieſen Tagen auch die Stuttgarter Gruppe
des Hanſabundes eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, in denen
unter anderen auch „die zeitweilige Aufhebung oder angemeſſeneHerabſetzung des Maiszolles, ſowie des 94 es auf Futtergerſte

und auf Ke7t gefordert wird. Abgeſehen nun davon, daß
der Futtergerſtezollſatz von 65 Pfg. pro Zentner im Preiſe gar
nicht m usdruck kommen kann, ſondern ſich ſpurlos ver
krümelt und abgeſehen davon, daß Mais überhaupt nicht zu

ben iſt, anderenfalls er ſchon längſt dem amerikaniſchen
Händlerſyndikat zum Opfer gefallen wäre, beſteht ein Zoll
auf Heu gar nicht. Er iſt zwar in der Zollgeſetzgebungvorgeſehen, aber durch die Handelsverträge beſeitigt.

Aus dem Poſtverkehr. Für Poſt anweiſungen nach
Konſtantinopel und Smhrna deutſche Poſtanſtalten),
ſowie nach den ottomaniſchen Poſtanſtalten gilt von jetzt ab das
Umrechnungsverhältnis von 1 Pfund Türkiſch 18,90 Mk. Jn
Khanmine in Deutſch-Südweſtafrika iſt am 7. Oktober eine Tele
graphenanſtalt für den internationalen Verkehr eröffnet worden.
Khanmine liegt etwa 7 Kilom. nordweſtlich von Khan. Die Wort-
gebühr für Telegramme nach Khanmine iſt dieſelbe wie nach
Windhuk. Sie beträgt gegenwärtig 2,75 Mk.

Die Kommiſſion des Deutſchen Handelstages betr. das Ge
treide hat zahlreiche Fälle feſtgeſtellt, in denen ruſſiſche Ex
porteure von Getreide und Kleie in böswilliger Weiſe die von
ihnen abgeſchloſſenen Verträge nicht erfüllt haben. Die Kom
miſſion ſpricht die feſte Erwartung aus, daß gegen ein ſolches
Treu und Glauben verletzendes und das Anſehen des ruſſiſchen
Ausfuhrhandels aufs äußerſte ſchädigende Verhalten ſowohl von
ſeiten der ruſſiſchen Behörden wie von den Börſenkomitees mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln vorgegangen wird. Es ſollen
ſofort Delegierte entſandt werden, die an Ort und Stelle die
nötigen Erhebungen anzuſtellen und alle Schritte einzuleiten
haben, um dem ſchon geſchädigten deutſchen Jmporthandel zu
ſeinem Rechte zu verhelfen.

Unſinnige Reſolution. Jn Großberlin fanden am Dienstag
abend 78 Volksverſammlungen und eine Taubſtummenverſamm-
lung ſtatt, um gegen die Lebensmittelteuerung zu proteſtieren,.
Es wurde überall eine gleichlautende Reſolution angenommen, in
der ſofortige Aufhebung aller Zölle auf Lebensmittel, Beſeitigung
der Einfuhrſcheine, Oeffnung der Grenzen für Fleiſch und Vieh
ſowie Organiſation des Maſſenbezuges unentbehrlicher Nahrungs-
mittel durch die Kommunen gefordert wird. Die Verſammlungen
verliefen ohne Zwiſchenfall.

Ausland.
Fraukreich und England.

Der ehemalige Miniſter Baudin, jetzt Senator, ſchreibt in der
radikalen „Action“: Marokko iſt für uns eine der Bedingungen
unſerer allgemeinen Verſtändigung mit England geweſen. Mit
dem Tage, wo dieſe Verſtändigung erfolgte, nahm Frankreich
Partei zwiſchen den beiden induſtriellen Rivalen. Frankreich
iſt der Gehilfe Englands auf dem Kontinent geweſen. Alle
Ereigniſſe, die darauf folgten, haben ſich aus dieſer neuen
Situation logiſch ergeben. Dieſe Lage legt uns Verpflichtungen
auf, ſie fordert von uns beſtimmte Anſtrengungen. Wenn
England das klare Gefühl dieſer Lage verlieren würde, ſo
würde die öffentliche Meinung in Frankreich gezwungen ſein,
die Vorteile und die Gefahren, die aus dem Akkord mit Eng-
land hervorgehen, wande abzuwägen. Daraus könnte
ſich eine große Veränderung in der Verteilung der Kräfte er
gehen, und, ſoweit man aus der Entfernung beurteilen kann,
ine dieſe Veränderung nicht zum Vorteile Englands aus

jlagen.

Die Spanier in Marokko.
Aus Tanger wird gemeldet, das Spanien bei Ceuta ſechs-

bis ſiebentauſend Mann zuſammenziehe, die das Gebiet von
Alhucemas beſetzen ſollen, um von dort aus in das Gebiet der
Beni Uriarel einzurücken und dieſe zur Anerkennung der
ſpaniſchen zu zwingen. Die Küſte zwiſchen Melilla
und Alhucemas ſoll gleichfalls von den Spaniern unter
dauernde Kontrolle gebracht werden, um die Verbindung zwiſchen
beiden ſpaniſchen Preſidios aufrecht zu halten.

u

Frankreich. Wie der „Figaro“ meldet, hat die Regierung
noch immer die Abſicht, das Parlament zum 7. November
einzuberufen. Falls jedoch die Verhandlungen über die
Kongo-Frage bis dahin nicht beendet ſein können, beabſichtigt die
Regierung, die Kammer für den 14. November einzuberufen.

Der Kriegsminiſter Meſſimy hat den General Roberk, der
bisher das 14. Armeekorps kommandierte, zum Komman-
danten der 6. Jnfanterie-Diviſion in Paris ernannt.
Das bedeutet die Anwendung einer neuen Vorſchrift, nach der die
Führung eines Armeekorps nur auf eine gewiſſe Zeit gegeben
wird und nicht mehr als Erhöhung im Range, ſondern nur als
Delegation zu einem beſtimmten Kommando betrachtet wird.

Rußland. Laut Ausweis des Wegebauminiſteriums betrug
der Reingewinn aller Bahnen im Jahre 1910 329,2 Millionen
Rubel, das ſind 74,3 Millionen mehr als im Jahre 1909. Auf die
Kronbahnen entfallen von dem Reingewinn 207,6 Millionen. Ein
Defizit von 10 Millionen Rubel ergab nur die Transbaikalbahn.

Todesfall. Der ehemalige ſpaniſche Miniſterpräſident
Generalkapitän Lopez Dominguez iſt geſtorben.

Mexiko. Madero iſt einſtimmig zum Präſidenten
gewählt worden. Er tritt wahrſcheinlich ſein Amt am
5. November an.

Die JTuftſchiffahrt.
Ueber die Landung des Luftkreuzers SchütteLanz

in Waldſee bei Speyer äußerte ſich Dr. Schütte in perſönlicher
Röückſprache wie folgt

Wir ſind hier nach ſchöner Fahrt ſehr glatt gelandet i
freiem Felde bei Waldſee auf einer Stelle, die wir uns ſelbſ
ausgeſucht haben. Es war eine ſogenannte Notlandung,
weil wir bemerkten, daß an der hinteren Steuerleitung wahr
Frrz etwas defekt war. Zur Hilfeleiſtung iſt eine

ompagnie Pioniere aus Speher herangezogen worden.
S T

Das Schiff haben wir in der üblichen Weiſe mit Hilfe eines ein
egrabenen Ackerwagens verankert. Zur Verankerung haben wir

Stahltroſſen und Seile verwandt. Die Landung ging ſo glatt
von ſtatten, daß das Schiff in keiner Weiſe beſchädigt
wurde. Die Fahrt verlief ſehr ſchön. Die Höhenſteuer haben.
vorzüglich funktioniert. Wir haben eine Höhe von

150 Metern erreicht. Bei der Landung haben wir die Ventile ge-
zogen. Es S alſo Gas nachgefüllt werden. Die Gasbehälter
für die Nachfüllung ſind bereits beordert. Sie kommen bis
Schifferſtadt mit der Bahn, und von dort aus werden wir ſie
mit Kraftwagen herbeiſchaffen laſſen.

Schauflüge in Leipzig-Lindenthal.
Am 21., 22. und 23. Oktober dieſes Jahres finden auf dem

Flugplatz in Lindenthal intereſſante Schauflüge ſtatt, zu denen
auch ein Parſevalluftſchiff nach Leipzig kommen ſoll. Das Luflk-
ſſchiff wird am Sonnabend und Sonntag dort weilen und auf
dem Flugplatz Lindenthal landen.

Fahrt des Zeppelinkreuzers „L. Z. 9“ nach Baden-Baden.
Das Luftſchiff „L. Z. 9“ ſtieg am Dienstag vormittag

11 Uhr in Friedrichshafen nach Baden-Baden unter Führung
des Oberingenieurs Düxr auf. An der Fahrt nahmen vier
Offiziere der Abnahmekommiſſion teil, während Graf
Zeppelin nicht mitfuhr. Um 2 Uhr 55 Min. kam das Luft-
ſchiff über Oos in Sicht und landete um 3 Uhr glatt vor der
Halle.

Standesamt.
alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Oktober 1911.

Aufgeboten Der Kernmacher Georg Lippold, Unterberg 11 und
Emma Trypke, Nietleben. Der Schloſſer Bruno Strauß, Bernhardy-
ſtraße 32 und Martha Teuſcher, Pfännerhöhe 28. Der Holzbildhauer
Heinrich Schöne, Falkenſtein und Hedwig Wendler, Beeſenerſtr. 15h.

Eheſchließungen: Der Lokomotivhilfsheizer Karl Fritſch, Reide
burgerſtr. 6 und Frieda Kette, Erfurt. Der Gerichtsreferendar Johannes
Hanſen, Merſeburgerſtr. 96 und Suſanna Stamm, Lauchſtädterſtr. 27.

Geboren: Dem Hilfsweichenſteller Max Leißling, Huttenſtr. 6, S.
„Max. Dem Polizeiſergeanten Friedrich Jürges, Böllbergerweg 28/29,
T. Lotte. Dem Schloſſer Otto Wetzig, Bernhardyſtr. 52, S. Herbert.
Dem Arbeiter Hermann Henze, Thomaſiusſtr. 38/39, T. Elſa. Dem
Arbeiter Franz Blaßkiewitz, Mittelwache 14, T. Klara.

Geſtorben: Des Muſikers Julius Arend T. Hildegard, 1 Mon.,
Kl. Ulrichſtr. 14. Der landwirtſchaftliche Arbeiter Waſyl Dyky, 34 J-,
Klinik. Der Oberſchweizer Albert Biſchhoff, 28 J., Hirtenſtr, 12.

Auswärtige Aufgebote: Der Jngenieur Willy Schröder, Guben
und L. K. Richter, Herbolzheim. Der Aſſiſtenzarzt Dr. med. Kurt
Freiherr von Maltzahn, Halle und Anna Meyer, Mühlrädlitz. Der
Geſchirrführer K. F. W. Gerber und A. M. Lucke, Weißenfels. Der
Verkäufer B. A. Trautwein, Berlin und K. A. Büchner, Köthen. Der
Oberingenieur Johannes Trauthwein, Halle und A. E. Ohm, Dresden.
Der Jagdaufſſeher Karl Schumann und Minna Fabian, Rothenburg.Der Arbeiter Franz Staniszewski und Wladislawa Miſiak, Wreſchen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 17. Oktober 1911.
Aufgeboten Der Arbeiter Wilhelm Fiedler, Gr. Goſenſtr. 36 und

Luiſe Stöcklein, An der Moritzkirche 5. Der Bahnarbeiter Eduard
Meier, Ludwige Wuchererſtr. 24 und Jda Deparade, Blumenthalſtr. 19.

Eheſchließungen Der Fabrikſchmied Ernſt Bröſicke, Taubenſtr. 25
und Magdalena Stolze, Georgſir. 8.

Geboren: Dem Maurer Friedrich Schröter, Angerſtr. 2, T. Gertrud,
Geſtorben Des Arbeiters Paul Seidenſticker S. Karl, 1 J.,

Albrechtſtr. 18. Des Maurers Lonis Müller aus Alberſtedt S. Bruno,
14 J., Diakoniſſenhaus,

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18. Okiber, früh 7 Uhr.

es

77
Luft Tempe Temperatur aOrt drug l ratur Wind Wetter oöchſter niedrig 8 5 z

Stand Stand

Halle 770,1 2 Not heiter 12 2 2
Torgau 470,7 2 0 1 volkig) 12 2 s
Nordhauſen 769,6 2 80 2 heiter 10 -1 2
Magdeburg 770 0 3 80 1 ſhalbb. 13 2 S

j Gardelegen 770,1 1 W 1 heiter 9 1 27
Brocken S 7 S e sDas umfangreiche Hochdruckgebiet, welches die Wetterlage
von faſt ganz Europa beherrſcht, hat ſich weiter langſam ſüdoſt-

wärts verlagert. Jm Dienſtbezirk, wo unter ſeinem Einfluß das
heitere und trockene Wetter fortdauert, ſind daher ſüdöſtliche
Winde eingetreten, ſo daß die Temperatur in der verfloſſenen
Nacht nicht ſo tiefe Werte erreichte als in der voraufgegangenen.

Da ſich das Hoch weiter ſüdoſtwärts fortpflanzen wird, ſo haben
wir bei ſüdöſtlichen Winden heiteres, trockenes, milderes Wetter
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 19. Oktober Heiter, trocken, mild.

x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 19. Oktober: Heiter, trocken, Nacht

froſt und Reif, am Tage ziemlich mild, langſam zunehmend bewölkt.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Oktober: Wolkig bis trübe,

mild, leichte Niederſchläge.

Waſſerſtände am 18. Oktober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,61, Trotha Untp. 10,
Grochlitz 0,40, Bernburg Untv. 0,05, Kalbe Obp. 1,22, Kalbe
Untp. 0,48. Elbe: Leitmeritz 0,70, Autzig 0,44, Dresden

1,96, Torgau 0,14, Wittenberg 0,76, Roßlau 0,13
Barby 0,18, Magdeburg 0,27 Tangermünge 0,51, Witten
berge 0,16, Hohnſtorf 0,20. Mulde: Düben 0,07.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gedenslobeorz
für Vrovinz, Allgemeinez, VBörſen u. Handelsteil Max Ebeling; für Oertliched:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. VBerwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſteren.
Eprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 94 10 Uhr,
für die rigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags,

Die Teuerung hat ihren Höhepunkt noch nicht erreicht. Da
empfindet es die ſparſame Hausfrau doppelt angenehm, daß ſie trotz
dem billige und doch nahrhafte, gute Suppen auf den Tiſch bringen
kann, indem ſie „Maggi's Suppen“ (10 Pfg. der Würſel für 2—3 Teller)
verwendet. Dieſe brauchen nur kurze Zeit lediglich mit Waſſer gekocht

nser bester Glihkörper
ist mur echt in Orjginalpackuns

mit Aufschrift Degea

u werden alles übrige enthalten ſie ſchon. Beim Einkauf achte man
rauf, daß man auch wirklich Maggi's Suppen (Schutzmarke Kreuz

ſtern) erhält.

Oberali erhäitiich.

Auergesellschaft
Seriin O. 17Degeo
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D. Hammerschmidkt Gr. Heganteste Damenhü te

Walhalla Theater.
Aufsehenerregendes Gastspiel

v Costantino
Dernarcli.

Hierzu das Pracht- Programm. Anfang 8 Uhr.

“Prheyges Hotel Wettiner u

Telephon 1018. Syphon-Versand. Hagdeburgerstr. 5.
Bringe einem wobllöblichen Publikum von Halle und Um-

gegend meine angenehmen Lokalitäten in ewpfehlende
Prinnerung. Im Restaurant durch

bxcelsior-Phonolist: künstlerisehes HKlavierspiel

sowie reichhaltiges Repertoir.

Zur Abbaltung von Familien- und ä 1 O
Vereins Festlichkeiten geeignete 0

Saisongemässe Speisenkarte.
Diners von 12--3 Uhr. Im Abonnement Mk. 1.25.

W Inb.: Richard Zescheyge.
Thaliaſestsaal: 20. OKtober, s Vhr

Burmesteriunn
Die Kritik nannte Burmester den „Kömig der Geiger““, den„Fürsten unter den Geigern“, den „Weiltmeister
unter den Klassischen Geigern den „geigenden
Wundermann“ ete. ete. Eine Leipziger Kritik enthielt
den Satz: „Burmester ist und bleibt der erste

Geiger der Gegenwart!“ Billetts in der
W Hofmusikaltenhandlung Reinhold Koch.

PreußischerBeamtenverein(Pr.B.-I).
Am 27. und 31. Oktober d. Js., abends 8! Uhr findet

in den „Thaliaſälen“, Geiſtſtraße, unter Mitwirkung hieſiger und
auswärtiger Künſtler je ein

musikalischer Unterhaltungsahend
mit gleicher Vortragsfolge ſtatt. [5131Programme ſind wie bisher im Vorverkauf a) in den a
kaufsſtellen des Beamten-Konſumvereins während der Geſchäfts
ſtunden b) bei dem Vereinskaſſenführer Herrn Direktor Tribius,
Hagenſtraße 6, von 5--6 Uhr nachmittags und e) im Feſtlokale an
den Tagen der Veranſtaltungen von 7 Uhr abends ab ſoweit
noch Plätze verfüghar zu haben. Eintrittspreis 20 Pfg.
Garderobezwang (10 Pfg.). Der Vorſtand.

Tanzunterricht.
Den werten Teilnehmern zur Nachricht, dass unser Unterricht

am Donnerstag und Freitag, den 26. u. 27. er. im
Hotel Kaiser Wilhelm“, Bernburgerstr., beginnt, der
Sonderkursus für jüngere Mädchen Mitte Vovember.
Das Nähere werden wir durch unseren Boten rechtzeitig zur Kenntnis
bringen. Weitere gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung

F. Rocco, E. Rocco, Tanzlehrer,
Blumenthalstr. 11. Reilstrasse 15. [5126
20000000000000000000000000000000000000

Konservatoriums-Chor.
S S immbegabte, musi ca. Damen und Herren, die den COhborgesang in

höherem Kkünstlerischen Sinne pflegen wollen, finden Aufnabme
O gegen wässiges Honorar. An stimmbegabte, treffsichere
S unbemittelte Damen und Herren werden Freistellen ausgegeben.

Jährlich meh re öffentliche Opern- und Konzertabende,
e Die Uebungen finden regelmässig Donnerstag abends Damen

7 Ubr, Herren 8 Uhr statt. In der Chorunterklasse, in welcher
8 musikalische Vorkenntnisse nicht erforderlich sind, werden An-
S fänger für den Konserv.-COhor gegen mässiges Honorar vorbereitet.

Anmeldung im Sekretariat. Rinptritt täglich.
3 rö12) Direktor Bruno Meydriech.
90900000000000000000000000000000000000000
Schifsbewegungen der Deutſchen Oſt AfrikaLinie.

Reichspoſtdampfer „Rhenania“, Kapitän Nösel, iſt auf der Ausreiſeam 16. Oktober von Swakopmund abgegangen.

Reichspoſtdampfer „Prinzeſſin“, Kapitän Stahl, ging auf der Ausreiſe
am 16. Oktober von Neavel ab.

Reichspoſtdampfer „Admiral“, Kapitän Kley, paſſierte am 17. Oktober
auf der Heimreiſe Oueſſant.

Reichspoſtdampfer „„General“, Kapitän Doherr, iſt auf der Ausreiſe
am 17. Oktober von Mozambique abgegangen.

Tanz- Unterricht im Hotel „Wettiner Hof

(5132

2 090 0900

00000009

o

Mein nächster Kursus beginnt [8228Montag, den 23. OKtober, abends S Uhr.
Tanzlehrer Otto Kühn Meckelstrasse 13 I.

Ta n2- Anstitut Crugeri,
r Ludwig-Wuchererstr. 77 pt. W

Eröffne den Unterricht meiner Tanz-Lehr-Kurse Ende
Festsaal.) Das Unterrichtspensum erstreokt sich auf die neuesten Tunzo
der Saison. Privat- Zirkel und Einzelunterrioht jederzeit. Prospekte frei.

Pa. Strümpfe,
Sockem. ([8521

(ugt. Liohormann, re

Nole C Iheater.Direktion: D. M. Mauthner.

Donnerstag Das Kleine
Schokoladenmädchen
Stoertebeker musst Du trinken
Nach Kobl mit Speck, nach Wurat

und Sehinken. [8522
Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, d. 19. 1511
40. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Zum letzten Male

Der Erbförster.
Trauerſpiel in 5 e sügen von

tto Ludw g.
Spielleitun g: Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Stein, ein reicher

Fabrikherr und
üterbeſitzer K. Scholling.

Cheent, ſein Sohn R. LütjohannChriſtian Ulrich, Förſter
des Gutes Düſter-
walde, genannt der
„Erdförſter“

Sophie, ſeine Frau
riedrich.
chlöſſer.Andres, deingchlt

ei Ulrich (Hans Hofer.Marie (M. Schlomka
Wilhelm W. Braune.[beider Kinder)
Wilkens, ein großer

Bauer, d. Förſterin

Oheim G. Thies.Der Paſtor von
Waldenrode C. Hammes.r Steins Buch
halter W. EichſtaedtJäger Gottfried ge
nannt der „Buch

W. Sieg.a Ulrichs Holz
Otto Patry.Der Wirt von der t

Grenzſchenke A. Nicolai.
Frei Wild- 8 Rudolph.
Lindenſchmiedſ diebe K. Stahlberg.

Kathrine Käti Saling.Zwei Träger
Nach dem 2. Aufzuge län ängere Pauſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr. [8490

Freitag, den 20.0 ter 1911
39. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.Novität! Zum 2. Male: Novität!

Das Musikantenmädel.
Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowski

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Operngläser vei
Carl Schaefer,

Z00.
Donnerstag, 19. Oktober,

abends 8 Uhr:
liesellschafts- Abend,

Konzert vom
Stadttheater

Eintrittspreis 60 Pfg., Vor
verkauf 50 Pfg. (Hofmuſikal.
Handlungen Hothan u. Koen),
fDauerkarten Progr. 10Pf.obl.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag Das
weite Land. Freitag Der
Roſenkavalier-

Altes Theater: Donnerstag Der
unſterbliche Lumd, Freitag
Der unſterbliche Lump.

Schauſpielhäus: Donnerstag: Wil
helm Tell. Freitag:Francillon.NenesOherettene Cheaer Donners-

tag Die keuſche Suſanne.
Freitag Ein Herbſtmanöver.

agdeburg.
StadtTheater: Donnersta Herz

Sieben. Freitag: Lohengrin.
Erfurt.

StadtTheater. Donnerstag Kon
zert. Freitag: Zar und
Zimmermann.

Weimar.HofTheater: Donnerstag: König

für einen Tag. Freitag:
Feſt Konzert.

Coburg.Hof Theater Donnerstag: Carmen.

Freitag Mein erlauchter
Ahnherr.

Altenburg.Hof Tkeater: Donnerstag Erſtes

en ents- Konzert. Frei-
tag

Gefl. Anmeldungen erbitte in meiner Wobnung.

2233 Institut für alle Fächer der r

Oktober im Btabl. „Mars Ia Tour“, Gr. Ulrichstr. 10. (Neuer

„Z„Z„Z„ccc J J ZJ P l S, vis-à-viPliſee n

liehr. füſeſerg,
Halle a. S., Geiſtſtr. 41 Fernſpr. 2096

empfehlen in großer Auswahl II 3Regulier- mIl

Fülſöfen, t t
Stuhen- r rKoansſen
mit eiſernen und Ton -Etagen.

Transportable

Siiccitene
Gusseiserne

Regulierherde
m. Chamotte-Ausmauerung.

IrischeS u ofen
m. Chamotte-Ansmauerung.

Kaponen-Oefon S
Platten, Roſte, SS Feuertüren,emaillierte Waſchkefſel S

Wratzke u. Steiger
Juwelen (4860o Halle a. S.

c J

Graetz-Metallfadenlampen
sind bei allen Installateuren zu haben. [8504Engros- Vertrieb durch Ernst Niitzsene,

M alle a. S. An der Schwemme 4.
Feinſtes Tafel u. Wirtſchaftsohſt

Apollo Ihealet

Direktion: Gustav Poller.
10 neue

grosse Dehufs.
AmorllPie.
miehalllette Van ROV

enindiſche Bajadere, in ihrem
farbenprächtigen Akt d

„Jm heiligen Tempel der
Göttin Radhjah“.

Sisfers Petram,
ein Viertelſtündchen im

Marionettentheater.
barl und botty,

die beſten Exzentrik- 3
Duettiſten des Varietees,

gibt ab [8520Plantagen-Verwaltu Wormslebenbei Eisleben (Poſt Helfta).

Es gibt nurein
Dr. üentner

9

Vorzüolichste
Schuhcreme
Schutzmarke Kaminfeger-

Verbraucher erhalfen Wer
Geschenke. All. fabrikank

entner, Göppingen.

e g6F8]

Schroſharveiten jeder Art,
wissenschaftl. u. geschüftl,, Hand and m eng Fervieltiitigunren,

Runäsehritt, Stenogra u, a. liefert

Hallische Schreibstube,
Gemeinnütz. UVnternehmen, Beschäftigung Stollenlozer.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

u. die übrigen Glanznummern.

C. L. Biau.
Konditorei und Konfitürenhandlung,

gegründet 1843.
Der immer grösser
werdendo Umszatz

meiner
BRaumKkuchen

S Band Bandtorten
S veranlasst wieh, fürdiese Artikel Reklame zu mach en

und empfehle in ganz hervor-
ragend guter Qualität: Baum-
Kuchen von 5 M. an, Bamd-
torten von 4 II. an. Versand
prompt. Ich versichere hierwit,dass ich nur allerbeste Natur
butter verarbeite und sind daher
die Waren frei von Margarine,
Talg, Fetten, Pflanzenfetten,

Palmin etc.

9 L. BIam, Halle.

optische Waren

preiswert und gut,

Doppelfocus-6läser
für Nähe und Ferne

zu Original-Fabrikpreiſen.

Otto Unbekannt
Große Ulrichſtraße 1 a.

S Turn- Verein
Friesen
Mittwoch und

S Sonnabend
abends von 8

dis 10 Uhr
der Männer und

Tun nennet in der
rechulturnhalle in der yhaupt-

ſtraße am Hallmarkt. Jeden
Sonntag vormittag 9 l 11 Uhr
ebendaſelbſt Turnen der Knaben-
Abteilung. Meldungen um Auf
nahme im Turnraume. Vereins-
lokal: Bauers Brauerei-Ausſchank,
Rathausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.

Vnterricht in
Kunstgewerbe
Zeichnen, Malen (Porträt), Stein-
druck etc. Ent würfe jed. Art, Hand-

arbeiten etc. Prospekte gratis.
Hermina Blass, geprüfte

Zeichenlehrerin, Weidenplan 15.

Einrahmungen
in Gold, Politur- u. Naturholz
leiſten, Diplome in jed. Ausführ.

oh. Nietzschmann,Barfüßerſtraße 11. Tel. 3736.
Mitgl. des Rab.Spar-Ver. Halle.

Cabaßpfeifen,
Spazierſtöche

empfiehlt in größter
Auswahl billigſt

Ernst Harras jun., et

K. Sohnee Naoeht.,
Gr. Steinſtr. 84. [7808

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.
G

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Gedenktage.

R nitar Vele r.
Stiftung der Univerſität Halle.ver engliſche Satiriker Jonathan Swift geſtorben.

Rückzug Napoleons aus Rußland von Moskau aus.
Die Verbündeten erſtürmen Leipzig. Napoleon flieht.
Der Dichter Guſtav Frenßen geboren.
Der italieniſche De dis Ceſar Lombroſo geſtorben.

T s uch: Das Herz gleicht dem Meere,agesſre un Hat Ebbe, Sturm und Flut,
Und manche ſchöne Perle
Jn ſeinen Tiefen ruht.

Ans Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 18. Oktober 1911.

Der Obſtmarkt im „Wintergarten“
war mit 240 Zentnern prächtig entwickelten Obſtes aus den ver
ſchiedenſten Teilen der Provinz beſchickt worden. Die Kaufluſt war
am 17. Oktober ſo rege, daß der Markt, der im Laufe des Tages von
etwa 900 Perſonen beſucht wurde, am Nachmittag bis auf 10 Zentner
ausverkauft war. Jm Verhältnis zu anderen Jahren zeigte der Markt
mehr Birnen und größere Mengen Honig und Marmeladen von den
ſelteneren Aepfelſorten waren in beſonders ſchöner Ausbildung edle
Winter-Boredorſer vertreten. Die Preiſe waren, obwohl etwas höher
als in früheren Jahren, im Verhältnis zur Marktlage und zu den
Vorräten an gut haltbarem Winterobſt niedrig. r Aufklärung der
Käufer waren auch diesmal Schriften über den Kauf und die Auf-
bewahrung des Kernobſies, wie über die Güte und Reifezeit der
wichtigſten Obſtſorten koſtenfrei verteilt worden. Der Beſuch des
Marktes, der auch Erzeugniſſe des Provinzial Obſtgartens zeigte
geſtaltete ſich wegen der zahlreichen, ſchön entwickelten Obſtſorten auch
für Liebhaber und Kenner ſrhr lohnend. Die Firma Zillmann u.
Lorenz hatte die Beſörderung des verkauften Obſtes übernommen und
kam ihrer Verpflichtung mit Eifer nach.

Das Ausbleiben ſozialdemokratiſcher Erfolge
im Bezirk Halle geſteht der Jahresbericht des ſozialdemokratiſchen
Agitationskomitees mit einigen Verklauſulierungen zu. Es heißt
in dieſem Bericht u. a.: „Wir haben in einigen Kreiſen gar
keinen Fortſchritt an neuen Mitgliedern, und in einem Kreiſe
ſogar einen kleinen Rückgang.“ Jm allgemeinen ſei die Agi
tations und Organiſationstätigkeit im Bezirk etwas lauer als
im Vorjahre geweſen. Ein Stillſtand iſt auch in der Verbreitung
der Parteipreſſe eingetreten. Darnach ſcheinen auch in dieſem
Bezirk die Bäume der Sozialdemokratie nicht in den Himmel zu
wachſen. Bemerkenswert in jenem Bericht ſind auch die Aus-
führungen über die Jugendbewegung. Einmal wird zugegeben,
daß bis zur Auflöſung der Jugendorganiſation durch die Polizei
dieſe Organiſation mit der politiſchen Organiſation der Sozial
demokratie eng verbunden geweſen iſt. Und auch jetzt würde
dafür geſorgt, daß die Jugend in geiſtigem Zuſammenhang mit
der Jdeenwelt der Geſamtarbeiterbewegung bleibe. Hieraus
können alle die, denen am Herzen liegt, die Jugend vor der Ver
führung durch die Sozialdemokratie zu ſchützen, erſehen, daß die
Sozialdemokratie mit allen Mitteln darauf hinarbeitet, die
Jugend in den Bannkreis ihrer Beſtrebungen und Abſichten zu
drängen und darin zu erhalten. Und daß es nötig iſt, die Jugend
vor dieſer zerſetzenden und vergiftenden Atmoſphäre zu ſchützen
und zu bewahren.

Zum Ueberlandflug Halle Leipzig
wird noch berichtet Der Leipziger Flieger Schirrmeiſter, der am
Dienstag früh trotz ſiarkem Winde 8--10 Sekundenmeter! in
Halle mit einem Fahrgaſt aufſtieg, kam bis in die Nähe von Frei
roda, wo ihn der heftige Sturm zur Zwiſchenlandung zwang. Die
Monteure der Sächſiſchen Flugzeugwerke fuhren zum Landungsort, um
Hilfe zu leiſten. Schirrmeiſter traf dann um 12 Uhr bei mindeſtens
12Sekundenmeter-Wind auf dem Exerzierplotze bei Lindenthal-Breiten-
feld ein. Den „L. N. N.“ gab Herr Schirrmeiſter eine Schilderung
ſeiner Hin wie ſeiner Rückfahrt. Während der Flug von Leipzig nach
Halle am Sonntag unter Nebel zu leiden hatte, wurde am Dienstag
der Rückflug von Halle nach Leipzig ſtark durch den herrſchenden Wind
beeinträchtigt. Beide Flüge wurden mit einem Fahrgaſt ausgeführt.
Bei der Fahrt nach Halle verirrten ſich die Flieger kurz vor Halle und
ſie ſahen ſich deshalb zu einer Zwiſchenlandung genötigt. Die
Zwiſchenlandung geſchah auf einem Sturzacker. Sie ging trotzdem
glücklich von ſtatten. Beim Eintreffen auf dem Halleſchen Exerzier
platze wartete bereits eine Menſchenmenge der kühnen Flieger. Jm
Laufe des Tages unternahm Schirrmeiſter trotz dem Regen und argen
Winde mehrere Schauflüge, die gut gelangen. Zur Rückfahrt ſtieg
Schirrmeiſter am Dienstag früh 7 Uhr 15 Minuten auf. Allein der
Wind war ſo ſtark, daß man unmittelbar hinter Halle wieder landen
mußte. Auch nachdem man wieder aufgeſtiegen war, machte der Wind
dem Flieger wieder recht zu ſchaffen. Man mußte abermals
niedergehen. Nach geraumer Zeit verſuchte man aufs neue das
geſteckte Ziel zu erreichen. Das ging nicht ſo ohne weiteres. Die oben
erwähnte Zwiſchenlandung bei Freiroda war die Folge. Hier
wurde die Maſchine gereinigt. Dann ging es unentwegt auf Leipzig
zu. Die Glocken kündeten 12 Uhr mittags, als das Flugzeug endlich
im Gleitflug auf dem Lindenthal-Breitenfelder Exerzierplatze zur Erde
niederging.

1693.
1745.
1812.
1813.
1863.
1909.

Heine.

Zur Berufswahl. Oſtern naht und damit für Eltern die
bedeutungsvolle Frage der Berufswahl ihrer Söhne. Wir
möchten ſie hiermit auf die Verwaltungsbeamtenſchule
zu Bad Sulza hinweiſen. Dieſe deren Beſuch
von der allgemeinen Fortbildungsſchulpflicht befreit, bereitet gut
befähigte, junge Leute in einem zweijährigen Lehrgange für die
Laufbahn eines Verwaltungsbeamten vor. Da die Aufgaben der
Verwaltungsbehörden und in demſelben Maße auch die Anforde-
rungen an die mittleren Verwaltungsbeamten fortgeſetzt ſich
ſteigern, iſt den jungen Leuten, die bei einer Staats oder Ge
meindebehörde oder ſonſtigen größeren Körperſchaften eintreten
wollen, eine theoretiſch-praktiſche Vorbereitung nur zu emp-
fehlen. Die Behörden werden auch weiter nur Kräfte, die neben
einer allgemeinen Bildung auch eine gründliche Fachbildung be
ſitzen, annehmen, und erfahrungsgemäß rücken nur ſolche früh-
zeitig in auskömmliche Stellungen, in denen ſie ſich eine geſicherte
Zukunft ſchaffen können. Intereſſenten wollen den ausführ-
lichen Proſpekt von der Verwaltungsbeamtenſchule
zu Bad Sulza verlangen.Aus dem Diakoniſſenhauſe. Jm Hauſe ihrer Schweſter,
Frau Ehrcke in Berlin, entſchlief nach langem Leiden die treue
und liebevolle Pflegerin ungezählter Leidender, unſere Halleſche
Diakoniſſe Käthe Roeßler, der ſo viele ein dankbares Ge
denken bewahren. Vor zwölf Jahren empfing Schweſter Käthe
die Weihe des Berufs und bei derſelben als Segenswort den
Spruch: Selig ſind, die reines Herzens ſind, denn ſie werden
Gott ſchauen. Wer da ſäet im Segen, der wird auch ernten
im Segen.

Jahresfeſt der Stadtmiſſion. Morgen Donnerstag 5 Uhr
Feſtgottesdienſt in der Marktkirche; abends 8 Uhr Feier in den
„Thaliaſälen“. Redner Herr Paſtor Stuhrmann-Barmen.
Jedermann willkommen.

Die Eröffnung der Städtiſchen Frauenſchule. Heute iſt
es die Aufgabe der Frauenſchulen, die wichtigen Jahre von 16

1. Beilage zu Nr. 491 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

19. Oktober 1911.
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bis 18 für eine geſchloſſene Weiterbildung der Mädchen zu er
obern. Die „ſchönen Sechzehn bis Achtzehn ſollen nicht ver
tändelt werden, nicht nur einem beliebigen „Weitertreiben“ von
Lieblingsgegenſtänden dienend, ſondern einem vertiefteren Ver-
ſtändnis für das Leben und ſeine Aufgaben, wie es ſich mit dem
Frohſinn der Jugend ſehr gut verträgt. Denjenigen Mädchen
und Frauen, die nicht den Geſamtkurſus durchmachen können,
bietet ſich Gelegenheit zum Beſuch einzelner Stunden, die der
vertiefteren Fortbildung und dem Lebensverſtändnis dienen ſollen.
Für dieſe Hoſpitantinnen wird kein Nachweis des Beſuchs der
zehnklaſſigen höheren Töchterſchule verlangt. Auch ältere Schüle-
rinnen und Hörerinnen ſind willkommen, denn die Erfahrung hat
gelehrt, daß der Trieb zur eigenen Fortbildung allgemein in der
Frauenwelt iſt. Die Städtiſche Frauenſchule beginnt ihren Unter
richt Donnerstag, den 19. Oktober. Der hauswirt-
ſchaftliche Unterricht, der nur für die Vollſchüler beſtimmt iſt,
findet u in der Haushaltungsküche der Gewerbeſchule
(Kloſterſtraße, Mittelſchule) ſtatt. Die wiſſenſchaftlichen Stunden,
an denen durchgängig Hoſpitantinnen teilnehmen können, werden
vorausſichtlich bis Mitte November in der Handwerker-
ſchule (Gutjahrſtraße) erteilt; denn ſobald wie möglich
wird die Frauenſchule in ihr eigenes ſchönes Heim ziehen, das
ihr durch die Bethcke-Lehmann- Stiftung ermöglicht iſt. Jn
dieſem Winter verteilen ſich die wiſſenſchaftlichen Lehrkurſe nach
Gegenſtand und Zeit folgendermaßen Montag von 10--12 Uhr:Geſundheitslehre (Herr Profeſſor Dr. v. Drigalski), Montag von

12--1 Uhr und Mittwoch von 10--11 Uhr Franzöſiſch (Herr Pro-
feſſor Dr. Weber), Dienstag von 9--11 Uhr Kunſtgeſchichte, die
Kunſt der italieniſchen Rengaiſſance (Fräulein Dr. Goſche), Diens
tag von 11--12 Uhr und Freitag von 10--11 Uhr Engliſch (Herr
Profeſſor Dr. Wieſe), Dienstag von 12--1 Uhr und Sonnabends
von 10--11 Uhr deutſche Sprache Fräulein Dr. Goſche), Mitt-
woch von 9--10 Uhr und Sonnabends von 11-12 Uhr Geſchichte
(Herr Profeſſor Dr. Urbach), Mittwoch von 11--1 Uhr Geſchichte
der deutſchen Literatur ſeit 1870 (Fräulein Dr. Goſche), Donners
tag von 8 bis 1 Uhr Haushaltungsunterricht (Fräulein Kogge),
Freitag von 9--10 Uhr und Sonnabend von 12—-1 Uhr Bürger-
kunde (Herr Oberlehrer Dr. Wenzlau), und Sonnabend von 9
bis 10 Uhr Soziale Unterweiſung Fräulein Dr. Goſche). Diens
tag 244--5 Uhr rhhythmiſches Turnen und Spielen Fräulein
Schwartz). Nähere Auskunft erteilt und. Anmeldungen nimmt
entgegen Dienstag, Mittwoch und Sonnabend von 4—-5 Uhr
Fräulein Dr. Goſche, Albrechtſtraße 16 I.

Die Grundlegung zu dem Denkſtein, den der Verein
ehemaliger Kameraden des Jnf.-Reg. PrinzLouis Ferdinand von Preußen (2. Magdeb.) Nr. 27
auf dem Nordfriedhofe gegenüber dem Kriegerdenkmale für
1870/71 zur Ehrung des Andenkens der an ihren Wunden hier
verſtorbenen Krie Su von 1866 errichten läßt, wird am
Sonntag, den 22. Oktober, vormittags 9 Uhr, erfolgen.

Herbſtkontrollverſammlungen im Landwehrbezirk Halle a. S.
Das Königliche Bezirkskommando veröffentlicht im amtlichen
Teile dieſer Ausgabe die Tage mit Angabe der Geſtellungsplätze,
an welchen Kontrollverſammlungen ſtattfinden. Sie ſind für den
Kontrollplatz Halle a. S. anberaumt für die Zeit vom 7. bis
15. November, für die übrigen Kontrollpläße vom 6. bis
17. November.

Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten. Jm Sep-
tember ſind von der mit dem Hygieniſchen Inſtitut der Univerſität
Halle verbundenen Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krank-
heiten 851 Proben aus dem Stadktkreiſe Halle unterſucht
worden. Dabon rührten 295 aus den Königlichen Kliniken, 77
aus Krankenhäuſern und 479 von praktiſchen Aerzten her. U. a.
wurden in 89 Fällen, die auf Tuberkuloſe zu unterſuchen waren,
25 mal Tuberkelbazillen nachgewieſen, während von 346 diphtherie-
verdächtigen Unterſuchungsproben 50, von 149 typhusverdächtigen
53 bakteriologiſch ſichergeſtellt wurden.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Das Programm zu dem
morgen Donnerstag abends 8 Uhr ſtattfindenden Konzert unſeres
Stadttheater-Orcheſters unter Kapellmeiſter Alfred
Elsmanns Leitung wird eröffnet mit dem Vorſpiel zur Oper
„Lohengrin“ von Rich. Wagner. Kapellmeiſter Elsmann gehörte
mehrere Jahre hindurch der muſikaliſchen Mitwirkung der Bah
reuther Bühnenfeſtſpiele an; ſeine Auffaſſung Wagnerſcher Werke
iſt daher von hohem Jntereſſe. Ferner gelangen zum Vortrag:
Tongemälde aus der Oper „Die Zauberflöte“ von Mozart; „Nor-
wegiſcher KünſtlerKarneval“ von Svendſen. Dieſes Werk iſt ein
Meiſterſtück der Jnſtrumentationskunſt und auch inhaltlich über-
aus reizvoll. Der zweite Teil des Konzerts gilt als eine Liſzt-
Gedächtnisfeier und bringt außer der großen ſinfoniſchen Dich-
tung „Les préludes“ die Ungariſche Rhapſodie Nr. 2 des unver-
geßlichen Meiſters. Der Konzertmeiſter Franz Uſchmann bringt
eine Fantaſie für Cello-Solo, „Souvenir de Spa“ von Servais zu
Gehör. Kapellmeiſter Wolfgang Riedel wird ſeinen Walzer
„Lebensfreude“ auf beſonderen Wunſch nochmals dirigieren.
(Siehe heutige Anzeige.)

Bruno Hehydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Der Konſervatoriumschor unter der Leitung des Direktors hält
ſeine Uebungen Donnerstags abends von 7—-9 Uhr im Konſer-
vatoriumsſaale ab. Stimmbegabte, muſikaliſche Damen und
Herren, die den Chorgeſang im höheren, künſtleriſchen Sinne
pflegen wollen, finden gegen mäßiges Entgelt Aufnahme.
Stimmbegabten, treffſicheren unbemittelten Damen und Herren
werden Freiſtellen gewährt. Auch werden in der Chorunterklaſſe,
in welcher muſikaliſche Vorkenntniſſe nicht erforderlich ſind, An
fänger für den Konſervatoriumschor gegen mäßiges Entgelt vor
bereitet. Jährlich finden öffentliche Opern- und Konzertabende
ſtatt. Anmeldungen werden im Sekretariat entgegengenommen.

Die Zentral-Auskunftſtelle für Answanderer in Berlin W. 35,
Am Karlsbad 10, hat im dritten Vierteljahr in 4277 Fällen Auskunft
an Auswanderungsluſtige erteilt und zwar in 3396 Fällen ſchriftliche
und in 881 Fällen mündliche. Beantwortet wurden insgeſamt 5620
Anfragen über die verſchiedenen Auswanderungsgebiete. Davon be
zogen ſich 2418 auf die Deutſchen Kolonien. Von den Aufragen kamen
aus der Provinz Sachſen 127. Zur mündlichen Auskunftserteilung
iſt in Halle a. S. eine S el gehe eingerichtet Auskunft
gibt Herr Profeſſor Dr. Schenk in Halle a. S., Schillerſtr. 7, 10,
bis 12 Uhr.

Prüfung von Fahrſchülern. Die Teilnehmer an dem Kurſus
der neueingerichteten Fahrſchule wurden vor einigen Tagen auf dem
von der Stadt zur Verfügung geſtellten freien Platze an der ſtädtiſchen
Feuerwache Halle-Süd geprüft. Die Prüfung iſt durchweg gut ver
laufen. Die Kurſiſten erhielten den behördlich beglaubigten Fahrſchein.
Welchen Wert ein ſolcher hat, werden die Prüflinge bei einem Stellen
wechſel ſchon noch empfinden. Ein neuer Kurſus beginnt, Meldungen
um Aufnahme ſind bis morgen beim Fahrlehrer, Bureau Kl. Klaus
ſtraße 14, zu bewirken. Hierauf werden die Fuhrhalter, Equipagen
beſitzer beſonders aufmerkſam gemacht.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden öffentlich meiſt-
bietend verſteigert: 1. Halle, Moritzzwinger 18, herrenlos, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 5450 Mk. Erſteher iſt Kauf
mann Friedrich Erſtmann hier mit 98 000 Mk. 2. Radewell,
Hauptſtraße 46, auf den Namen des Schmiedes Auguſt n
eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte von 824 Mk.
Erſteher iſt Eiſendreher Hermann Stiebitz in Radewell mit
16 750 Mk. 3. Halle, Acker an der Tholuckſtraße in Größe von
16 Ar 65 Quadratmeter, und Weg ebendaſelbſt in Größe von
35 Quadratmeter, herrenlos; Erſteher iſt Frau Drogiſt Thein in
Wien mit 24 000 Mf. Der Zuſchlag iſt in allen Fällen erteilt.

Die Firma Fr. Henſel u. Haenert, Halle a. S., bisher eine
offene Handelsgeſellſchaft. iſt in eine Aktiengeſellſchaft umge-

wandelt worden, in der Herr Adolf Weber im Aufſichtsrate, Herr
Ernſt Schulze und Herr Prokuriſt Karl Jühling im Vorſtande
tätig bleiben.

Vergebliche Hilfe der Feuerwehr. Am Dienstag ſtürzte
auf dem hieſigen Güterbahnhof ein Pferd eines Diemitzer Land-
wirts, das zwar durch die herbeigerufene Feuerwehr wieder auf
die Beine gebracht wurde, jedoch nochmals ſtürzte und verendete.
Der Kadaver wurde nach der Abdeckerei gebracht.

Der Strohdiemen als Bettſtatt. Bei einer vergangene
Nacht abgehaltenen Streife wurden in einem Strohdiemen an der
Deſſauerſtraße zwei wohnungsloſe Männer nächtigend ange-
troffen.n Die Folgen des Alkoholgenuſſes. Dienstag abend mußte

ein Droſchkenkutſcher wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen
werden. Das Fuhrwerk wurde ſeiner Ehefrau übergeben.

Schlägerei. Am Dienstag ſchlugen ſich auf dem Markt-
platze zwei Arbeiterinnen, wobei die eine eine klaffende Wunde
am Kopfe davontrug. Nach Anlegung eines Notverbandes auf
der Polizeiwache konnte die Verletzte wieder entlaſſen werden.
Die Urſache der Schlägerei ſind Streitigkeiten geweſen.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 7. bis
14. Oktober 1911. A. Nachzutragen: 3529, Schulze, Hugo,
Drogerie „Glück auf“, Nietleben, Eislebener Straße; 3972,
Hagelganz, Frau, Stellenvermittlerin, Leipziger Straße 13;
3952, Ritter, Alfred, Lafontaineſtraße 31; 3977, Günther,
Rudolf, Faßhandlung, Ludwigſtraße 11; 3969, Adler, Albin,
Tapezierer und Dekorateur, Herderſtraße 8; 1312, Kanalbau
Trotha, Morlſtraße 2; 3976, Scheibe, Max, Molkereibedarfs-
artikel, Magdeburger Straße 13; 2007, Ginsberg, W., Dr. med.,
Lafontaineſtraße 36; 1436, Eichner, Wilh., Direktor, Niemeyer-
ſtraße 11. B. Zu ſtreichen: 2609, Forſt, Major, Magdeburger
Straße; 3537, Hall. Kohlen- und Brikett- Kontor Boltze, Schmied-
ſtraße; 3758, Weinsheimer, prakt. Arzt, Jakobſtraße; (69), Pfahl,
Dr., Königſtr.; 1296, Heilanſtalt Grünſtr. C. Zu ändern:
1387, Reubke, Domdrogerie (bisher Nr. 2899); 583,1105,
Kneiſe, Dr. med., Klinik: Heilanſtalt Weidenplan, Woh-
nung: Albrechtſtraße 35; 1377, Beck, Dr., Augenarzt,
Magdeburger Straße 24 (bisher Nr. 3547); 1172, Gaettens,
Dr. uſw., Sophienſtraße 36; 1342, Halleſche Elektrizitäts-
Geſellſchaft, Triftſtraße (bisher 2663); 1342, Fabricius (zweite
Eintragung).

Max Täſchner, der bekannte Humoriſt, gab am Sonnabend
in „Wilsdorfs Geſellſchaftshaus“ bei ausverkauftem Saal ein
Gaſtſpiel. Vermöge ſeiner friſchen Komik errang ſich der Künſt-
ler in ſeinen Szenen und Couplets ſowie durch die Darſtellung

e in dem Stück „Die Brautſchwärmer“ lebhaften
eifall.

Aus den Vereinen.
Halleſcher Pfarrerverein. Jn der Sitzung des

a Pfarrervereins am Montag ſprach Herr Paſtor
iebau aus Schochwitz ſehr ausführlich über die Schrift des Paſtors

Hevelke, welche die Mißſtände im Kollektenweſen behandelt. Hiernach
ſolle jede Geweinde eine Kollektenkaſſe haben, dieſe einen Teil an die
Provinzial-Kollektenkaſſe abliefern, dieſe wiederum 10 Proz. an eine
zu bildende Reichskollektenkaſſe. Redner beleuchtete alle Hevelkeſchen
Vorſchläge genau nach allen Seiten und kam, wie auch die Verſamm-
lung, zu einem ablehnenden Standpunkte. Die vom Redner auf-
geſtellten Leitſätze wurden im allgemeinen gutgeheißen und nach den
Ergebniſſen der Ausſprache ergänzt. Vor allem iſt es nötig, Ord
nung in das Kollektenweſen zu bringen, eine Höchſtzahl feſtzuſetzen,
das Bedürfnis nachzuweiſen, die Verwendung nachzuprüfen durch ein
Zuſammenwirken aller erforderlichen Stellen. Jn dieſem Sinne ſoll
die Sache auf der Provinzialſynode vertreten werden. Ueber die An-
liegen an die Provinzialſynode ſprach der Vorſitzende, Herr Paſtor
Paſche- Dieskau, und zwar des näheren über kirchliches Bauamt,
Zuſammenlegung zu kleinen Pfarrſtellen, Erziehungsbeihilſen, Erhebung
der provinzialkirchlichen Umlage für verſchiedene Zwecke und die
„Ekkleſia“Verſicherungsgeſellſchaft. Die ſehr anregend verlaufenen Ver-
handlungen wurden mit Gebet begonnen und geſchloſſen.

Der Bezirksverein der Eiſenbahnaſſiſtenten
des Direktionsbezirks Halle veranſtaltete in Leipzig einen Bezirks
tag, auf dem 700 Mitglieder vertreten wurden. Neben der Erledi-
gung verſchiedener Standesfragen, beſchäftigte ſich der Verbands-
tag in der Hauptſache mit der Löſung der Frage, auf welche Weiſe
der immerfort zunehmenden Teuerung aller Lebensbedürfniſſe
wirkſam entgegen getreten werden kann, und beſchloß, die Ver-
waltung zu bitten, eine Gehaltserhöhung, zugleich aber
auch eine Gleichſtellung der Eiſenbahnaſſiſtenten mit den im
gleichen Dienſtgrade ſtehenden Reichsbeamten eintreten zu laſſen.

Der Militärverein ehem. Angehöriger der
Kgl. Sächſiſchen Armee zu Halle a. S. und Um-
gegend beging am 14. Oktober ſein 9. Stiftungsfeſt im „Winter-

arten“. Die ſchöne Ausſchmückung des Saales mit Pflanzen und
Lorbeerbäumen hatte, wie ſchon früher, Kamerad Blauert un-
entgeltlich ausgeführt. Stolz grüßte die Vereinsfahne die Ein-
tretenden. Am Orcheſter hatte die Büſte des Königs Friedrich
Auguſt von Sachſen Aufſtellung gefunden. Das reichhaltige Pro-
ramm bot eine rege Abwechſlung. Herr Oberarzt d. L.
r. Schäd rich feſſelte die Anweſenden durch ſeine klaren, ver

ſtändlichen patriotiſchen Worte. Er feierte den Kaiſer nicht nur
als Monarchen, ſondern vor allem als den oberſten Kriegsherrn,
den erſten Soldaten der Armee, um den uns ſämtliche anderen
Staaten beneiden. Ebenſo auch den König von Sachſen als
treuen Bundesfürſten und Soldaten. Sein begeiſtert aufgenomme-
nes Hurra galt den beiden Majeſtäten. Hierauf wurde der von
Vereinsdamen und Herren recht flott geſpielte Schwank „Das
Schwert des Damokles“ zur Aufführung gebracht. Ein flotter
Ball hielt die Kameraden bis in die Morgenſtunden noch gemütlich
beiſammen. Nicht unerwähnt ſeien die Leiſtungen der Roland-
ſchen Kapelle, welche das Konzert und die Ballmuſik ausführte.

Der Haus und Grundbeſitzerverein (e. V.) hielt
am 17. Oktober in den „Germaniaſälen“ eine Mitgliederverſammlung
ab, in der Herr Maurermeiſter Friedrich über die vor drei
Monaten in Chemnitz ſtattgefundenen Berhandlungen des Zentralver-
bandes der Haus und Grundbeſitzervereine berichtete, Gelegentlich
dieſer Verhandlungen waren die angeſehene ſoziale Stellung und wirt-
ſchaftliche Bedeutung des Wohnungsgewerbes hervorgehoben worden,
verwendet doch unſer Volk ein Fünftel ſeines Einkommens für Wohn-
ſtätten. Ferner war die wichtige Frage, Mittel zur Beſchaffung zweit
ſtelliger Hypotheken zu finden, erörtert worden, da auch die Pfandbrief
inſtitute lediglich zur erſten Stelle Gelder ausleihen. Um dieſem
Mangel abzuhelfen, hat ſich eine Genoſſenſchaft gebildet, welche ſür
zweite Hypotheken die Bürgſchaft übernimmt und dieſe auch vermittelt,
ſo daß die Hausbeſitzer die Koſten an Agenten ſparen. Der Redner
berichtete ſchließlich von einer geplanten Zentraliſierung der Haus und
Grundbeſitzerbanken, welche für den Fall, daß einzelne Landesteile von
Ausſällen betroffen werden, unterſtützend eingreifen kann. Bei Be
ſprechung der Stadtverordnetenwahlen wurde wiederholt der Wunſch
laut, die für die in Wählerklaſſe II in Vorſchlag gebrachten Herren Rechts
anwalt Meyer, Kaufmann Fackenheim, Baumeiſter Fahro, Schloſſer
meiſter Riediger, Zimmermeiſter Schultze, Gaſtwirt Sünderhauf, Kauf
mann Brehmer, Tiſchlermeiſter Andag, Schloſſermeiſter Zwanzig, Kauf
mann Nauendorf und Obermeiſter Grecke in einer Sitzung zu ſehen

d ger hören. r r man für die Wiederwahl der bis
erigen Stadtveroreneten Herren Bildhauer Reiling, Juſtizrat Föhriund Baumeiſter Gieſe eintreten. 5 8. Juſtizrat Jhhring

Die Sattler-Zwangsinnung nahm
Quartalsverſammlun in ihrer

im „Bauers Brauerei-Ausſchank“ einen
Meiſter auf, ſchrieb einen Lehrling ein und ſprach einen Ausge



e

e

rer

kernten zum Teſellen los. Ueber die Verhandlungen des Ver
bandstages in berichtete Obermeiſter Rauſch u
Meiſter Hofſchmidt. Jn zwei Jahren findet der Verbandstag
in Halle ſtatt.

Verein der Saalbeſitzer von Halle a. S. und
Umgegend. Jn der Generalverſammlung erſtattete der Vor
ſtand Bericht über das 13. Vereinsjahr, welches mit einem Kaſſen
beſtande von 1373 Mk. 3 Das Sekretariat des aus 114
Mitgliedern beſtehenden Vereins fertigte 41 Eingaben an Be
hörden, womit faſt immer ein Erfolg erzielt wurde. Ferner
wurde zahlreichen Mitgliedern Rechtsſchutz erteilt und in ſämt-
lichen Fällen die Aufhebung der behördlichen oder
gerichtliche grrierrrg, von Beſtrafungen erzielt. Nach der
Wiederwahl der Vorſta berichtete der Vorſtand über
den Verlauf des Bundestags der Saalbeſitzer in München. Das
Stiftungsfeſt ſoll am 20. November im „Kaffeegarten“ zu Halle
Trotha ſtattfinden. Nächſte Verſammlung am 10. November bei
Kollegen Herold, „MarslaTour“.

Der evangeliſche Arbeiterverein eröffnete ſeine Haupt
verſammlung am 16. Oktober mit einer Anſprache des Vorſitzenden,
Herrn Borlich, die den Bericht über die Tagung des Evangeliſchen
Bundes in Dortmund enthielt. Sodann hielt Her Privatlehrer
v. Roenne einen Vortrag: „Betrachtungen über die
Dresdener Hygieneausſtellung“. Er rühmte die neu
geplante Einrichtung der Waldſchulen, welche die harmoniſche Aus
bildung von Körper und Geiſt bezwecken ſollen, und erging ſich dann
weiter über die Jugendfürſorge. Bei Erwähnung des viel bekämpften
Kinematographen ſührte der Redner aus, daß für die Jugend durch
Polizeiaufſicht ausreichender Schutz geboten ſei, und daß nicht nur die
Nachtſeiten des Lebens, ſondern im Gegenteile kraſt- und lichtvolle
Bilder aus allen Lebensgebieten gezeigt würden. Der Vortragende
beſchrieb ferner die großartige Seuchenausſtellung und wies auf die
ſittlichen Zweifel gegen die Viviſektion und auf die Mißſtände des
Klinikweſens hin. Am Schluſſe der Verſammlung ermahnte Herr
Borlich die Vertrauensmänner, in den Häuſern in religiöſem Sinne
zu wirken und für regere Beteiligung an den Wahlen und Gruppen-
verſammlungen zu ſorgen.

Allgemeiner deutſcher Stenotachhgraphen-
verband. Am 15. Oktober fand im „„Wintergarten“ eine
Sitzung des erweiterten Vorſtandes ſtatt, zu welcher etwa 60 Vor
ſtandsmitglieder und Verbandsvertreter aus verſchiedenen
Gegenden erſchienen waren. Es wurde hauptſächlich über die
Neuorganiſation des geſamten Verbandszeitungsweſens, der Bei-
tragsverhältniſſe und andere innere Angelegenheiten beraten,
ferner wurden Vorſtandsergänzungswahlen vorgenommen. Auf
Anregung des Herrn Dr. Rubenſohn- Kaſſel wurde eine Auguſt-
LehmannEhrung in Ausſicht genommen.

Vereins-Anzeiger.
Der preußiſche Beamtenverein veranſtaltet am

27. und 31. d. M. in den „Thaliaſälen“ muſikaliſche Unter-
haltungsabende unter Mitwirkung hieſiger und auswärtiger
Künſtler. Näheres ſiehe Anzeige.

Frauenhilfe für evangeliſche Gemeinden.
Wegen der Jahresfeier der Stadtmiſſion am Donnerstag 5 Uhr
muß die Verſammlung der Frauenhilfe verſchoben werden und
wird erſt am 2. November 526 Uhr gehalten werden.

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ul rich
(Leiter: P. Heintke). Die älteren Mitglieder treffen ſich
heute Mittwoch, abends 8 Uhr, im „Evangeliſchen Vereinshauſe“.
Das Thema des Vortrages iſt noch nicht beſtimmt.

Jugendverein der Johannesgemeinde. Der
auf heute, den 18. Oktober, im „Bellevue“ angeſetzte Familien-
abend muß umſtändehalber auf den 3. November, abends 84 Uhr,
verlegt werden.

Der Vereinehem. 10er Huſaren von Halle a. S.
und Umgegend wählte am 14. d. M. in der ſtarkbeſuchten
Generalverſammlung in den Vorſtand: G. Thieme, erſter Vor-
ſitzender, Thielenſtraße 3; R. Selka, ſtellvertr. Vorſitzender;
O. Rühl, erſter Schriftführer, Beeſenerſtraße 3, O. Lohſe, ſtellvertr.
Schriftführer; E. Ullrich, Kaſſierer, Ladenbergſtr. 44; Elze,
ſtellvertr. Kaſſierer; Beiſitzer: Karl Schmidt II und Schweinefuß;
Standartenträger: Karl Schmidt II und Friedrich; Archivar:
Karl Kräft; Reviſoren: Müller I und II.

Halleſches Kunſtleben.
„Die Piccolomini“

von Friedrich von Schiller.Die „Piccolomini“ und „Wallenſteins Tod“ ſind eine Ein
heit; Schiller ſelbſt hat geſchwankt, an welcher Stelle die der
Länge wegen unvermeidliche Trennung in zwei Stücke erfolgenſollte. Wallenſtein Tod“ ſcheint zur Not auch für ſich zu be
ſtehen; aber wir ſehen dann nicht, wie die harte Notwendigkeit
den Herzog heimlich umgarnt, während er glaubt, im Hochgefühl
ſeiner Macht noch mit Möglichkeiten ſpielen zu können; wir
können uns nicht der Feinheit freuen, mit der in den zahlreichen
Geſtalten der „Piccolomini“ ſchon die ſpätere Entſcheidung dieſer
Kriegsleute zwiſchen Kaiſer und Feldherr vorbereitet wird: wie
verſchieden iſt dieſer Buttler von Terzky und Jllo auch in dem
Augenblicke, wo er ſich „mit oder ohne Klauſel“ auf ihre Seite
ſtelll! Lange ſollen wir das drohende Verderben ſpüren, ehe den
Widerſachern des Herzogs etwas Verderbliches gelingt.

Damit iſt die Hauptaufgabe einer guten Piccolomini-Auf-
führung bezeichnet. Am wenigſten genügte ihr wohl Herr Hofer;
ſein Oktavio erweckt nicht den Eindruck, als drohe dem gewaltigen
Friedländer eine nennenswerte Gefahr. Gewiß, der alte Picco-
lomini trägt ſeine Natur nicht zur Schau, ſonſt hätte Wallen-
ſtein ihn nicht ſo lange verkannt. Aber der Schauſpieler muß
doch Mittel finden, die verſchloſſene, ſelbſtgerechte, bürre Art dieſes
vornehmen Strebers zum Ausdruck zu bringen. Mit dem
Oktavio von geſtern abend konnte man, ſchien es, ganz gut
Kirſchen eſſen. Auch Herrn Eich ſtädt wurde es nicht leicht, den
Feldmarſchall Jllo recht glaubwürdig zu machen. Beim Gaſt
mahl konnte er zwar einen Stuhl zuhilfe nehmen, um die an-
deren Generale zu überragen; aber ſonſt fehlte ihm vielfach die
Wucht des Auftretens, die ſeine Stellung erklärt. Herr Lüt-
johann bemühte ſich nicht ohne Erfolg um die Geſtalt Max
Piccolominis. Deutlich war die tiefe Erregung durchzuſpüren,
in die den jungen Offizier die kühne Liebe zu Thekla geſtürzt
hat; nur ſtörte leider bei dem verzückten Lobpreis des Friedens
ein etwas zu einfarbiger, ſingender Tonfall. Ober der Sohn des
Krieges, der Reiteroberſt, für den das Regiment ſich eifernd in
ſetzt von dem war nur wenig zu ſpüren. Und doch liegt der
Reiz dieſer Geſtalt gerade in dem Nebeneinander von weichen und
feſten Zügen.

Jm übrigen war die Beſetzung der Hauptrollen die alte ge-
blieben. Der Wallenſtein gehört wohl zu den wertvollſten
Leiſtungen des Herrn Friedrich; er iſt imponierend vor dem
Geſandken und den Generalen, zärtlich vor der Tochter und ge-
heimnisvollüberlegen vor den drängenden Ratgebern. Ebenſo
darf Herr Sieg den eigenwilligen, unheimlichen Buttler zu
ſeinen beſten Rollen rechnen. Fräulein Schlomka gibt die
Thekla voll lieblicher Anmut, ohne der Terzky gegenüber das
Selbſtbewußtſein der Friedländerin zu vergeſſen. Die Gräfin
Terzkty des Fräulein Schlöſſer läßt ſchon hier durchaus die
ſkrupelloſe Entſchloſſenheit ahnen, die in „Wallenſteins Tod“ zur
Entfaltung kommt.

Von den fünf Akten war der erſte am ſchwächſten. Es iſt
ganz gut, ſich nicht frühzeitig zu verausgaben, aber das darf
nicht zu Mattheiten führen. Mit dem Auftreten Wallenſteinshob ſich das Spiel ſo merklich, daß die Zuhörer mit dem Beifall
nicht zu ſparen brauchten. Die ſzeniſche Ausſtattung war gut;
n buntem, prächtigen Bankettſaal wogte und lärmte ein ge
d Gaſtmahl, für deſſen Durchführung Herrn Ober-
de iſſeur Scholling volle Anerkennung gebührt.giſffen 9 v Dr. Walter Kühns.
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Ziegenrü

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Donnerstag wird zum l Male „Der Erbförſter“ gegeben. Zu
dieſer Vorſtellung werden Schülerkarten à Mk. 1,10 ausgegeben. Die
mit durchſchlagendem Erfolge am Sonntag Male auf
geführte Operette „Das Muſikantenmädel“ ſteht Freitag und Sonn
abend auf dem ir. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung
bei ermäßigten Preiſen „Der Graf von Luxemburg“ abends 7/, Uhr„Oberon“ in der Wiesbadener Einrichtung. Den Abonnenten des
III. und IV. Viertels zur Kenntnisnahme, daß ſich am Donnerstag
und Freitag ein Umtauſch als notwendig erweiſt. Am Donnerstag
findet die 40. Vorſtellung (IV. Viertel) ſtatt, am Freitag die 309.
(III. Viertel).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird nus geſchrieben
Das Luſtſpiel „Das kleine Schokoladenmädchen“, welches
dieſer Tage in Wien das Jubiläum der 100. Aufführung gefeiert hat
und auch hier große Anziehungskraft ausübt, wird am Donnerstag
bereits zum achten Male wiederholt. Moſers „Bibliothekar“ (Titel
rolle: E. M. Mauthner) wird am Freitag nochmals aufgeführt, während
ſür Sonnabend Engels und Steins „Das Frauerl“ auf den
Spielplan geſetzt iſt. Als nächſte Neuheit wird Bernhard Rehſes
neueſtes Werk „Die neue Generation“ vorbereitet, eine hoch
intereſſante und ſpannende Komödie, welche bei ihrer Uraufführung in
München eine geradezu ſenſationelle Wirkung erzielte.

Willy Burmeſter- Konzert. „Willy Burmeſter iſt und
bleibtdererſte Geigerder Gegenwart!“ Dieſer Ausſpruch
eines namhaften Leipziger Kritikers ſagt alles, was zur Bewertung
des „Geigerkönigs“ notwendig iſt, und es ſollte eigentlich die bloße
Mitteilung, „Willy Burmeſter ſpielt am 20. Oktober im
Thaliafeſtſaal“, ausreichen, den Konzertſaal bis auf den letzten
Tievplof zu füllen. Jedenſalls ſei den Muſikfreunden dringend nahe

igelegt, ſich die Gelegenheit, den weltberühmten Geiger in ſeinem dies
winterlichen ein zigen Konzert zu bewundern, nicht entgehen r laſſen.Billets in der Hofmuſikalienhandlung neindho dKoch.

Maxrktpreiſe
in der Woche vom 8. bis 14. Oktober 19141.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter gprigge

Gegenſtand Einheit Preis icher Preis
I E

gut 100 kg 20 20 19 85] 20 20Weizen j mittel 19 90] 19 65] 19 80gering. 19 45 19 10] 19 30gut 7 9 J 19 10 18 65 18 80Roggen mittel 18 90] 18 10] 18 45gering. 18 25 17 80] 18 05gut. 22 10] 21 25] 21 30Gerſte in. 21 10] 19 560] 20 25
gering. 19 (50 18 90] 19 20qut 20 40 19 90] 20 (00Hafer i e 20 10 109 30] 19 50
gering. 19 30 18 d0] 18 90Erbſen (Viktoria) 48 (060 44 90] 46 00Erbſen (handverleſen)

Speiſebohnen 40 (00 38 (00] 40 00
inſen 50 (00] 42 (000] 48 00Eßkartoffeln, neue v 8 50 7 50 8(00Richtſtroh 7 oo 5 60] 6 (00Krummſtroh Fuhrenpreis 5 00 4 00] 4 75Heu, altes 10 50 9 (50] 10 50Keule 2 kg 2 20 1 80] 1 90Rindfleiſch Bug 2 (00 1 70] 1 80Bauch 1 80 140 160Keule 2 00 1 60 1 90Schweinefleiſ Bug 2 (00 160 180en Beine 1 10 o 80 0jf- enle 230 160 2 (00Kalbfleiſch 2 20 1 60 180

rſa; Keule 2 20 180 190Hammelfleiſch San 2 do 1 60 1 80
Roßfleiſch 0 80 0 70 0 80Geränuch. Schinken i. Ganzen 3 60 2 60 2(60

do. do. i. Ausſchn. 4 00 2 80] 3 20Speck 1 so 1 40] 1 60Eßbutter 3 60 3 20] 3 20Eier 1 Schock 6 60 6 00 6(00
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe ſür

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkänfe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 17. Oktober 1911.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Sörſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Thüringer Kartonagenfabrik Jntrau u, Ploth, oſſene
Handelsgeſellſchaft in Liqu. in Erfurt. Bäckermeiſter Karl Trenſch
in Oſendorf bei Halle a. S. Mühlenbeſitzer Guſtav Mund in Nene-
mühle bei Kleinwechſungen bei Nordhauſen. Schuhfabrikant Artur
Junghans in Weißenfels.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 12, bis 18. Oktober 1911.
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ſchwerer Hafer über Notiz.

Halle, 17. Oktober. (Bericht der Schlachtvieh Ver
ſtücherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 2.--7. Oktober

ngenen cherungen. Ochſen: 1640 Pfd., 46 1 Verk.*;
6jähr., 1630 1435 Pfd. 45 2 Verk.“. Bullen: övjähr.,1690 Pfd., 44 1 Verk.*; 2jähr., 1140 Pfd., 42 1 Verk.*;
2jähr., 1210 Pfd., 41 1 Verk.*; 3-2jähr., 1310--1150 Pfd.,
20 A, 2 Verk.“ Färſen: 1085 Pfd., 40 1 Verk.*
Kühe: 5jähr., 1350 Pfd., 43. 1 Verk. 8—6jähr., 1280 1030 Pfd.,
40 5 V. 7jähr., 1850 Pfd., 39 1 Verk.* 7jähr., 1000 Pfd.,
33 1 Verk.“; 9-6jähr., 1170--1050 Pfd., 36 3 Verk.*;
Sjähr., 1070 Pfd., 35 1 Verk.*; jähr., 1006 Pfd., 34 1 V.
5jähr., 1020 Pfd., 33 1 Verk. 11-—4jähr., 1720 800 Pfd.,
30 2 Verk.* Schweine: 353--254 Pfd., 56 2 Verk.
310 Pfd., 55 1 Verk.“ 316--282 Pſd., 54 2 Verk. 300 bis
246 Pfd., 53 AC, 10 Verk.* 330--292 Pfd., 52 13 Verk.*;
295 Pfd., 51 2 Verk.*; 444-—186 Pfd., 50 23 Verk.“; 360
Pfd., 49 1 Verk.* 415 Pfd., 45 1 Verk.*; 540 Pſd., 41
1 Verk.* Durchſchnittspreis 50,32 c per Zentner. Nicht
Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 18. Oktober. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 40--43, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 40--43, II. Qual. A.Kühe: I. Qual. 35--40, II. Qual. Stiere und
Färſen: I. Qual. 40--43, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
38--40, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 48--51, II. Qual. Tendenz ruhig.

WochenMarkktberichte.
Naumburg a. S., 18. Oktbr. (Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Wetzen: ruhig, alter AG, neuer 192 bis
198 gering A. Roggen: ruhig, alter neuer135--190 feuchter unter Notiz. Braugerſte: höher, gut 194

bis 224 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 188--198 gering ſeinerRaps: gut

Salpeterpreiſe. enHalle a. S., 18. Oktbr. Sofort Hamburg 9,80
Magdeburg A. Februar- März 1912: Hamburg
10,20 Magdeburg 10,35 Februar März 1913:
Hamburg 10,15 Magdeburg 10,30 A. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Oktober 70 März 70Dezember 72 Mai 70 Tendenz: ſtetig,

Zuckerberichte.
Magdedurg, 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 17,60- 17,75. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 17,656G, 17,80B. Mai 17,60G, 17,62 B.
Dezember 17,556, 17,62 B. Aug. 17,706, 17,75v.
Jan. März 17,55G, 17,62 B. Oktbr.-Dez. 12,9224 G, 12,95B.

Tendenz: matt.
Hamburg, 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 17,756. Jau.-März 17672 G.
Nov. 17,606G. Mai 17,72 G. Tendenz: behauptet.
Dez. 17,62 G. Auguſt 17,82 G.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Eine Veränderung in der luſtloſen und abwartenden Haltung
der Spekulation war auch heute nicht feſtzuſtellen, was wohl
darauf zurückzuführen iſt, daß neue Nachrichten ſowohl vom
Kriegsſchauplatz als auch aus China nicht vorlagen. Der unge
klärten Situation trug die Spekulation aber immer noch ausge
prägte Rechnung, indem ſie auf eine Herabminderung der an ſich
nicht erheblichen Bezugsverpflichtungen bedacht war. Der Ver-
kehr geſtaltete ſich daher ſehr ſchleppend, und die Kursverände-
rungen waren nicht von Belang. Jmmerhin iſt feſtzuſtellen, daß
die Abſchwächungen überwogen. Dies gilt von faſt allen Markt-
gebieten. Am Montanaktienmarkte vermochte der nunmehr
durchgeführte Zuſammenſchluß in der deutſchen Roheiſen-
produktion unter den obwaltenden Umſtänden eine Anregung
nicht zu bewirken. Etwas größeres Angebot zeigte ſich in Ober
ſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfsaktien, ſo daß dieſes Papier über
1 Proz. verlor. Von Elektrizitätswerten ſtellten ſich Deutſch
Ueberſee- und Elektriſche Licht- und Kraft-Aktien erheblich nie-
driger. Sehr ſtill ging es auch am Banken- und Verkehrsaktien-
markte zu, wo ſich die Kurſe gleichfalls kleine Einbußen gefallen
laſſen mußten mit Ausnahme von Schantungbahn und Warſchau-
Wienern, die ſich auf Deckungen etwas höher ſtellten. Hervorzu-
heben iſt noch die leichte Beſſerung der dreiprozentigen Reichs-
anleihe im Ultimoverkehr. Größeres Intereſſe zeigte ſich für
Schiffahrtsaktien auf die Meldung von der Verlängerung des
Abkommens über die Regelung des transatlantiſchen Verkehrs.
Die luſtloſe Haltung der Börſe blieb auch weiterhin beſtehen.
Tägl. Geld war zu 4 Proz. angeboten. Privatdiskont 456 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht.,

Der Getreidemarkt war heute recht ruhig; doch war eine feſte
Stimmung nicht zu verkennen. Anregend wirkte ſowohl für
Weizen wie Roggen beſſerer Warebegehr ſowie die feſte Haltung
nordamerikaniſcher und argentiniſcher Märkte. Auch Hafer lag
auf Deckungen feſt. Dagegen waren Mais und Rüböl faſt ge
ſchäftslos. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.

Roggen:Tendenz ruhig.
Oktober 184,00
Dezember 189,25 .4.

Tendenz ruhig.

Weizen:
Tendenz ruhig.

Oktober 207,50
Dezember 211,25 A.

Mai 218,50 Mai 195,50
Mais:

Tendenz: geſchäftslos
Dezember

Mai A.

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Dezember 186,25 .4
Mai 191,25

g Rüböl:
endenz: geſch.

Oktober
Dezember

Mai A.Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: feſt.
Oktober
Dezember 189,50
Mai 196,25

Mais:Tendenz geſch.

Dezember A.
Mai

Weizen:
Tendenz: feſter.

Oktober 207,
Dezember 211,95
Mai 218,50

Hafer:
Tendenz feſt.

Dezember 187,
Mai 191,50

Rüböl:
Tendenz: feſt.

Oktober 70,80
Dezember 71,30
Mai 68,00

Dez.
Janu
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Tagesmarktberichte
RewePork, 17. Oktober, abends 6 Uhr. Warenberlcht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Oktober. Baum-
wolle Preis loko middling 9,35 (9,50), Lieferung Jan. 9,94
(8,11), Lieferung März 9,17 (9,25), in New Orleans 9
(o2 Petroleum Standard white in NewYork 7,35 (7,35),
Standard white in Philadelphia 7.35 (7,39), Refined (in Caſes) 8,85
(8.85), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Sch m alz, Weſtern
ſteam 9,10 (9,10), Rohe Brothers 9,65 (9,75), Mais per

Okt. Dez. Mai Weizenroter Winterweizen ioco 102 (102 Weizen per Auguſt
ver Okt. ver Dez. 105 o per Mai1102/, (1097/). Getreidefracht nach Liverpool 2 (2 Kaffee

Rio Nr. 7 loco 157/, (152,). Rio Nr. 7 per Nov. 14,98 (14,60),
per Januar 14,70 (14,38). Mehl, Spring-Wheat clears 4,25 (4,25),
f. 5,45 (5,45). Zinn 41,25 -41,76 (41,65--42,75).

upfer Standard loko 12,00 12,25 (11,80--11,90).
Chicago, 16, Oktober, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Oktober.). Weizen
per Dez. 100 (998/,), per Mai 1047/, (1042 Mais per
Dez. 64 (642 Schmalz ver Okt. 8,77 (8,75), per
Januar 8,82 (8,82). Speck ſhort clear 8,25-—8,75 (8,25-—8,75).
Pork ver Jan. 15,30 (15,35).

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Fetzte Draht- und Feruſprech-
Nachrichten.

Der Kaiſer zur Denkmalsenthüllung in Aachen.
Aachen, 18. Okt. Der Kaiſer traf mit Gefolge um

119 Uhr hier ein, ſtieg am Bahnhof zu Pferde und begab
ſich nach dem Denkmalsplatz zur Enthüllung des von
Profeſſor Lederer geſchaffenen Denkmals Kaiſer
Friedrichs. Oberbürgermeiſter Veltmann hielt
eine Rede, in der er auf die Anweſenheit Kaiſer Friedrichs
in Aachen im Jahre 1885 hinwies. Sodann erfolgte die
Enthüllung. Darauf begab ſich der Kaiſer nach dem
Münſter.

Der Reichskanzler und die auswärtige Politik.
Verlin, 18. Okt. Jm Reichstage erklärte heute der Reichs

kanzler v. Bethmann Hollweg, er ſei bereit, die Jnter-
pellationen über die auswärtige Politik zu beantworten. Er halte
den Wunſch des Reichstags, baldmöglichſt von der Regierung Aus
kunft über die auswärtige Lage zu erhalten, für berechtigt. Er
verwies auf ſein geſtriges Schreiben hinſichtlich der Gründe,
warum er ſich die Beantwortung noch vorbehalten müſſe. Der
Reichstag werde aber nicht auseinandergehen, ohne daß zuvor
über die auswärtige Politik verhandelt worden ſei. Damit wurde
dieſer Gegenſtand verlaſſen.

Ordensverleihung.
München, 18. Okt. Der Prinzregent hat dem preußiſchen

Geſandten v. Schlözer aus Anlaß ſeiner Abberufung
das Großkreuz des Michaelordens verliehen.

4

und Wechſelbank

Großer Ueberſchwemmungsſchaden in Blumenau.
Berlin, 18. Okt. Der Blumenauer „Urwaldbote“

meldet: Der durch Ueberſchwemmungen in der deutſchen
Kolonie Blumenau angerichtete Schaden iſt unberechenbar.
Der Privatſchaden wird auf Millionen geſchätzt.

Die Schülertragödie in Rudolſtadt.
Rudolſtadt, 18, Oktober.

es ſich bei den geweldeten Vorgängen mit den beiden Gymna-
ſiaſten nicht um ein Duell, ſondern um einen auf ung Whnlrch
Weiſe inſzenierten Doppelſelbſtmord zwei idealiſtiſch ver-
anlagter, nervenüberreizter junger Leute handelt. Dietzen iſt
noch am Leben. (Siehe „Vermiſchtes“.)

Defraudant Hetzler verhaftet.
Augsburg, 18. Okt. Die „Neue Augsb. Ztg.“ teilt

mit: Nach einem hier eingetroffenen Telegramm iſt der
Defraudant Hetzler, Direktor der Bayeriſchen Diskonto-

in Augsburg, in Athen verhaftet
Eine amtlichez Beſtätigung liegt noch nicht vor.

Denkmalsenthüllung.
Nürnberg, 18. Okt. Heute vormittag wurde das

Denkmal für Sigmund Schuckert, den be-
kannten Elektrotechniker und Gründer der Firma, enthüllt.

Stiftung der Prinzeſſin Wilhelm von Baden.
Karlsruhe, 18. Okt. Prinzeſſin Wilhelm von Baden

hat anläßlich ihres 70. Geburtstages dem Komitee zur Er-
haltung des Wöchnerinnenheims 100 000 Mark geſtiftet.

Feuersbrunſt.
Worms, 18. Okt. Die „Wormſ. Ztg.“ meldet: Heute

früh brach in der Landsbergſchen Mühle eine Feners-
brunſt aus, die einen Schaden von 200 000 bis 300 000
Mark anrichtete.

Transatlantiſcher Schiffsverkehr.

Bremen, 18. Okt. Die in den letzten Tagen in Paris
gepflogenen Verhandlungen zwiſchen den am
transatlantiſchen Verkehr beteiligten Schiff-
fahrtsgeſellſchaften haben zu einem befriedigenden
Abſchluß geführt, indem das bisherige Abkommen auf
fünf Jahre erneuert wurde.

Drei Getreidegroßhändler verkracht.

worden.

Marſeille, 18. Okt. Hier ſind drei Getreidegroß-
händler verkracht. Der Fehlbetrag beträgt 5 Mil
lionen.

Die Revolution in China.
London, 18. Okt. Einer Blättermeldung aus

Peking zufolge iſt der gewöhnliche Verkehr auf den
nördlichen Eiſenbahnlinien wieder freigegeben worden.

Hankanu, 18. Okt. Heute morgen 7 Uhr wurde das
Feuer längs der Bahnlinie bei Hankau eröffnet. Aus
Hanyang wurden Geſchütze nach Wutſchang geſchafft. Man

Hier herrſcht die Auffaſſung, daß

iſt der Anſicht, daß die Aufſtändiſchen den geeigneten Zeit
punkt unbenützt gelaſſen haben.

Berlin, 18. Okt. Der Kommandant der
„Leipzig“ meldet aus Hankau: Der Tag und die Nacht
ſind ruhig verlaufen. Die Aufſtändiſchen haben ſich zurück

gezogen. Der britiſche Admiral iſt hier einge-
troffen und hat als rangälteſter Offizier den Ober
befehl auf dem Waſſer und die am Lande vor Hankau
verſammelten Seeſtreitkräfte übernommen. Weitere Nach-
richten über den Zuſammenſtoß des deutſchenLandungskorps
mit dem chineſiſchen Pöbel fehlen. Dies läßt darauf
ſchließen, daß die Schutzaktion kurz, erfolgreich und ohne
größere Bedeutung war

Der tripolitaniſche Krieg.
Rom, 18. Okt. Die „Agenzia Stefani“ bezeichnet die

Meldung der „Sabah“, daß 60 Jtaliener bei dem Verſuch,
in Derna zu landen, von den Türken getötet worden ſeien
und daß die Jtaliener außerdem andere Verluſte dabei ge-
habt hätten, als gänzlich aus der Luft gegriffen.

Rußland und Perſien.
Teheran, 18. Okt. Mit Rückſicht auf die endgültige

Ablehnung Rußlands, ſeine Einwendung gegen die Er-
nennung von Major Stokes von der indiſchen Armee zum
Chef der Zollgendarmerie zurückzuziehen, hat der General-
ſchatzmeiſter Morgan Shuſter gegen dieſen ungerecht-
fertigten Druck auf die perſiſche Regierung proteſtiert. Er
erklärt, daß die Annahme der ruſſiſchen und engliſchen
Forderungen durch Perſien den Verzicht auf die Souveräni-
tät bedeuten würde.
Bandenunweſen in der türkiſch-montenegriniſchen Grenuze.

Saloniki, 18. Okt. Nach einem Bericht aus Berana
drang eine montenegriniſche Bande in türkiſches Gebiet ein
und wurde von türkiſchen Soldaten verdrängt. Darauf kam
es zu einem weiteren Zuſammenſtoß von türkiſchen
Wachtpoſten mit Scharen von Montenegrinern. Die
Montenegriner konzentrieren Truppen an der Grenze bei
Korbana und Mehille.

Leeres Börſengerücht.
London, 18. Okt. Wie „Morning Poſt“ und „Daily

Telegraph“ melden, wird in Londoner Kreiſen erklärt, daß
die geſtern an der Berliner Börſe verbreiteten Gerüchte von
der bevorſtehenden formellen Annexion Egyptens
durch England jeder Begründung entbehren.

ESchluß des redaktionellen Teils.)

rn F. Spielmanw.
Bank für Handel u, Industrie anter Filiale Halle a S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Marſ. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 18, Oktober, 1 Uhr.
Aitgeteilt vom Bankhanso Paul Schaunseill Co., Halle a. S.
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3 do. Maatranleihe 97.752 Cröliwitrer Papierfabrik 12 12 201 000
z Leipziger Stadtanleihe 92,800 hörsfewitz-RatimannsderlerſSt. o 6,000
3 da. v. 1904 90,306 o. do. Vor O 26,0004 Cröllw. Paplerf.-0bl. Nleichertsche Braunkohl. A.-6, 10 8 126,506

Hall. Strabenbabn-0bl. 99,500(iauriger Zuckerfabrik 14 15 166,0083
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Preilsnotiorungen für Kuxe vom 18. Oktober 1911. Tenden: ruhig
Mitgeteilt von der Mitteldentsehen Privatbank, Halle a. B.

Tendent ruhig.
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Rruckdorf- Nietleben 3200 1 3400 iImmenrode 4900 5050
bordach 15400 15600 Johbannashall 5550 S5650Canlciund 7000 7100 I Rrügershall. 129 180Carlsdal e 1400 1450 Mein e en un
Desdemona 8000 9000 Rerdbäuser Raliw. 11300 1159
Deutschland. 4950 5050 Regiser Braunkohlen.
kinigkeli 7700 Reſhenburg 3775 3826en 114 1169 Fachsen- eimar 7500 7700Gläckauf-Sondershauzer. e 20400 20800 Fteinförde mee 76 789
Groszrherzog von Sachen 10900 11200 Salzmünde 5800 5400Gänthersboil 79 III 5050 5200 Siegtried I. 6850 6950Rallesche Kaliw.- Aktien BI 77 7990 Teutonia IIIIIIIIIIIIIIII 110 1129
annev. Rat-Antlen 84 860 ringen 5400 5600ans Silderderg 7250 7350 Wilbelmshbell IIIIIIIIIIIIIIII 138300 13800

Hattert-Vara.- Akten 13790 188
datBankhaus auſ Schausen Co., Halle a. S., Bitterfold, Delitzseh, Eilenburg. An- und VerKaur von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-

zingung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKkenr ote.



Reisekoffer,
Reisetaschen,

Jagdtaschen, Rucksäcke,
Reit- und Jagdgamaschen,

Chauffeurgamaschen,

Autokoer, Autotaschen,
Auto-Handschuhe

in solidester Ausführung zu
mäbßigen Preisen.

Paul Göldner,
Koffer- u. Lederwarenfabrik,
Halle a. S., Leipziger Str. 79,

neben Hotel „Rotes Roß“.
Reparaturen billigst. 90

Preislisten franko.

Wer ſich elegant und
billig kleiden will, der

gehe zu z
Otto Knoll,
ob. Leipzigerſtr. 36.

Rabatt-Verein.
Deberzieher, DIster,

Joppen, Pelerinen,

Bozener Näntel,

Anpüge, Beinkleider

fertig und nach Maß, prima
Qualität und Ausführung.

kerzina-
Flügel I. Pianos,

anerkannt bestes Fabrlkat.

Seit über 40 Jahren
glänzend bewährt.

I. Lüclers,
Mittelstrasse 9/10.

Aelteste Piano- Handlung
am Plaize. ([8516

a Waſchgefäße
dauerh., bill. Mitgl. d. R.-Sp -Ver.

Gr. Klaus-zander, Weſtraße 12.

kssen Sie täglien Honig,
wenn Sie Jhre Geſundheit er-
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.,

bei 5 Pfd. 75 a er treiteſtraße 1,(arl Booeh, Marktplatz, im

Turm, Leipzigerſtr. 61/62.
W

Tomond
für Nervenkopfweh.
Aeußerlich anzuwenden g. Nerven
kopfweh, Neuralgie, Blutandrang
gegen Kopf, Migräne, Schlafloſigk.,
Brechreiz, Angſtgefühl, Mattigkeit,
ob rheumatiſch oder gichtartig,
wurde bei den veraltetſten Leiden
mit größtem Erfolg angewendet.
Viele Dankſchreiben Flaſche 3 Mk.
Zu haben in der Adlerapotheke
in Halle a. S. Verſand n. auswärts.

nicht einlaufend,Seidenwolle nicht filzend.
H. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.

De Kochs

Yohimbin
Tabletten 1 20 rV h
Hervorragend hbel vorzeitiger

NMervenschwäche. 7542
Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apotheke.

Weltberühmt!

Karl S

Rildebrand-
Besonders omnpfehlenswert: Deutsche, Milch-, bittere Schokolade,.

Staatsmedaille in Gold 1890!

Ciutsitzende Herrenkleidung nach Nass
Ieſere preiswert. Moderne Ausſführung. Viele AnerKennungsschreiben.

Ein Versuch führt zur Weiterempfehlung meines Geschäftes.

Ghumann, vorm. Reifwiesner, Alter Markt 3.

Staatlich genehmigte höhere Privatknabenschule
zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24. Tel. 2686.

Unterricht in Klagen von geringer Schülerzahl. Vorschule, Gym-
nasial-, Realgymnasial- und Realabtelſungen bis Untersekunda inkl.

Besondere Abteilung für das Einj.-Freiw.-Examen.
Bester Uebergang von einem Gymnasium oder Alittelschule zur
Realschule. Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters
am 17. Oktober er. Fr. Uütter. Schulvorstehber.

Lack Chevreaux Box
Einheitspreis für Damen und

MHerrem stiefel

v 16*
empfiehlt in grosser Auswahl

C. Buchalla
80 Grosse Steinstrasse SO.

(Alleinige Niederlage für Halle.)

alle a. S.
Zwei ganz modern eingerichtete

I.Läclen,
Leipzigerstrasse 61/62,

in hesfer Geschäftfsgegend
sofort u vermieten.

Näheres bei Otto Thiele, Halle a. S., Verlag
der Halleschen Zeitung, Leipzigerstrasse 61/62.

h]cc2323cg c

Sternſtraße 14 II
(Ecke Gr. Märker herrſchaftliche Wohnung,

ſtraße) aus fünfhellen Zimmern, davon 4 nach vorn, Bad, Küche, gr. Mädchen-
kammer, Gas, ſofort zu vermieten. Mietspreis

Verlangen Sie Putzin-
Blechflaschen nur mit ges. gesch

Spartropf-Finrichtung.

D R Patent

228272.

eille

8F18

e n Aleimge fabrikanten:

aneeh les m rohe
üderal erhöltlich.

Verlangte Perſonen.
n

Suche zum 1. Januar 1912
einen beſcheidenen, aber tüchtigen,

wen Oberſchweizer,
heirateten

der mit dem nötigen Perſonal
einen Abmelkeſtall, ca. 75 Stück,
beſorgen kann. Bewerber, welche
ſolche Stellung bereits bekleidet
und darüber beſte Zeugniſſe auf-
weiſen können, wollen ſolche nebſt
Lohnforderung einſenden an
Rittergut Schloß Hecklingen

(Anhalt). [5128
Suche zum 1. Januar 1912

eine ſaubere, zuverläſſige

Kinderfrau,
die auch die Kinderwäſche beſorgt.
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. zu ſenden

an Frau Theo Klepp.
Kleinpaſchleben (Anhalt)-

Ein junges Mädchen als
Lernende in die Landwirtſchaft
ſucht ſofort Otto Hildebrandt,
Vogelsberg. [5129

Mamſe 21 Jahre, ſucht 1. od.
15. November Stelle.

Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Junges Mädchen, 18 J alt,
Landwirtstochter, will ſich vom
1. 1. 1912 ab auf größerem Gute,
Umgegend von Halle, in der Land-
wirtſchaft weiter ausbilden,
hauptſächlich Küche. Gefl. An
gebote unter Z. a. 5878 an die
Exped. d. Ztg. [8525
Vermietungen.

Magdeburgerſtraße 40 I

herrſchaftliche Wohnung mit
ſchönem Garten, Halteſtelle der

Balkons, Bad, reichl. Zubehör,
1. April 1912 zu vermieten.
Beſichtigung 111 und 46.
Wilhelmſtr. 33 II, herrſch. Et.,

7 evtl. 8Zim., reichl. Zub., geſ. freie
Lage, eig. Gart., auf Wunſch elektr.
Licht, neu renov., ſof. zu vm. Näh. b.
Beſitz. Frau Prof. Voretzseh, Geiſt
ſtraße T III. Beſ. d. d. Hausmſtr.

325 Mk. Nähere Auskunft Albrecht, Leipzigerſtr. 61/62,
J oder beim Hauswirt. Möbl. Zimmer

ſof. zu verm. Fleiſcherſtr. 19

elektr. Bahn, 11 Zimmer, 2 große

Die Uebernahme eines

Exiſtenz.

A. G. Halle a. S.

Kakao
Schokolade

Risikofreie, sichere Existenz!

Unternehmens bringt intelligenten Herren ſichere, dauernde
Große Reklame- Unterſtützung zur Seite.

Jährliches Einkommen 2zirka 10 000 Mk.

Keine Lizenzsache.
Branchekenntniſſe nicht nötig. Erforderliches Kapital

Mk. 5000. Offerten nur von ganz ernſthaften Reflektanten

unter V. V. 7226 an Haasenstein Vogler

[7996

gediegenen, konkurrenzloſen

18533

Reflektant muß über Mk.
können.

dauernde Fri
ſtreng reell und ſolid mit einem jährlichen Einkommen
bis 6--7000 Mk. ſoll von leiſtungsf. Fabrik einem ſtrebſ.
Herrn übertragen werden. Branchekenntniſſe nicht nötig.

Gefl. ernſth. Angebote erbeten unter D. M.
4018 an Rudolf Mosse, Dresden.

ten

1000 bare Mittel verfügen

(8460

zum baldigen Antritt gesucht.

an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Angerer noerſlongteamer
von einer Veuerversicherungs- Gesellschaft (mit Nebenbranchen)

[8362

Direktionsvertrag!
Offerten mit lückenlosem Lebenslauf unter Angabe von Fach-

referenzen und Gehaltsansprüchen sind zu richten unt. U. P. 8997

Zahlungsbedingungen.

Rerrschaftl. Zweifamilienhaus,
11 Wohnräume, Souterrain, Manſarde, großer Vor u, Hintergarten,
mit Toreinfahrt, ruh., vornehme Lage, Zentrum, zu verm. Sehr agünſt.

Off. u. B. J. 9175 an Rudolf NMosse. Halle.

Frische
Iangstielige

das Neuoste der Saison, in grosser Auswahl.
Schniätthbluumen,

[3519

Blumengeschäft,Viktor Nase, genten, 4s. el er
Begebülſtigungs Naehmittage

f. Knaben u. Mädchen v. 6—12 J.
Selbſtanfertigen von Spielzeug u.
Papparbeiten. Näh. tägl. 12-1
Kirchtor 17 N (Eing. Uleſtraße).

A. Schwartz. [8495

ung gebild. Herr empfiehlt ſich
onnabend nachmittags und anderen

Abenden zum Vorleſen u. dergl.
(Engliſch, Franzöſiſch, Deutſch). Gefl.
Off. u. Z. n. 5668 an die Exped. d. Ztg.
n

Ohne gegenſ. Vergütung!
Für 18jähr. Mädchen geſucht

zwecks gründl. Ausbildung in d.
Haushaltung u. Umgangeformen
Cuſchug) A ufnahmei. vorn.

Familie i. Hale. i e.
3988 an Rudolf Mosse, Dresden.

Gesan z rd h Halle anerk. tüchtige
Leipziger Lehrerin. Ausb. f. Bühne,
Haus. Auch Klav. Mäß. Bed. Anfr.
erb. poſtl. Leipzig, Amt 7,u.,„Muſit“.

Sehr verm. Gutsbeſ., 28 J.,
w. gleiche H., wenn anch älter.
Rud. Moese unt. L. D. 5925 Leipzig.

Paten-GeschenKe.
guwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
S Sepfenſtraße Fernſpr. 3495.
85

Grossvater, dor Rentier

im 85. Lebensjahre
Um stilles Beileid bitten

In der Nacht vom 16. zum 17. Oktober 1911 verschied
sanft in Höckendorf unser lieber Vater, Schwieger- und

Ferdinand Fischer

amiliennachrichten.

Verlobt: Fräulein Margarethe
Krokiſius mit Herrn Erich
Merkens (Schloß Coſſen-
blatt, Mark). Fräulein Roſel
Rindsberg mit Herrn
Leopold Bachmann (Rothen-
burg o. Tauber Nordhauſen).
Fräulein Jlſe Pavel mit
Herrn Ludwig F. J. Holzach
(Colmar i. Elſaß).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrichter Noll ner (Gneſen).
Freiherrn Karl v. Fritſch
(Dresden). Herrn Direktor
Heſſe (Görmar bei Mühl-
hauſen). Eine Tochter:
Herrn Clemens Frhrn. von
Schorlemer Schlichthorſt
bei Fürſtenau, Hannover). Hrn.
Paſtor Hegel (Köſtritz).

Geſtorben: Hr. Oberamtmann
Louis Schreiber (Domäne
Radisleben). Hr. Regierungsrat
Dr. jur. et phil. Max Eichhorſt
(Berlin). Hr. Kaufmann Carl
Teuber (Gitterfeld). Herr
Landwirt Karl Hahnemann
(Rödigen). Hr. Otto Vogel
(Mumsdorf). Frau Henriette
Tauglitz geb. Engelmann
(Löbitz). Fr. Anna Schulze
geb. Friſter (Nordhauſen). Frau
Emilie Heilbrun geb. Simon
(Erfurt). Frau Wilhelmine
Böhriſch geborene Laubig
(Eutzſch).

Die trauernden Hinterbliebenen.
Höckendorf, Zerbset, Ossmwannstedt, Egeln,

Dössel, den 17. Oktober 1911.
Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr in Dossol statt.
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Donnerstag

Brrr

2. Veilage zu Nr. 491 der Halleſchen Zeitung 19. Oktober 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Sç[tT0o-=—Provinz Sachſen und Umgebung.

Die LandFenerſozietät des Herzogtums Sachſen.
Jm Verwaltungsbericht des Generaldirektors der Land-

Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen für die Jahre 1909 und
1910 wird u. a. ausgeführt: Das Rechnungsergebnis des Jahres
1909 ſchließt mit einem Ueberſchuſſe von 454 577,28 Mk. ab, das
Ergebnis des Jahres 1910 mit einem Ueberſchuſſe von 657 026,13
Märk. Das Vermögen der Sozietät betrug am Schluſſe des
Jahres 1910 9 456 437,85 Mk. Der Reſervefonds iſt im Jahre 1910
auf 8489 077,94 Mk. angewachſen. Bei der Anlegung der Gelder
waltet nicht allein die Rückſicht auf die Sicherheit, ſondern auch
das Beſtreben ob, die Gelder den Angehörigen der Sozietät und
den Gemeinden und Kreiſen des Sozietätsbezirks nutzbar zu
machen. Die Beiträge der Verſicherten betrugen 1910 2 000 414,87
Mark. Es ſind das drei Viertel des lagerbuchmäßig feſt-
geſetzten Beitragsverhältniſſes. Der Verſicherungsſtand
der Sozietät hat in den beiden Berichtsjahren einen erfreulichen
Zuwachs erfahren. Ende 1910 waren 105 054 Gehöfte mit 474 626
Objekten und 888 692 900 k. Verſicherungsſumme bei der
Sozietät verſichert. Jn der Mobiliarverſicherung brachte das
Jahr 1910 einen Zugang von 1238 fortlaufenden Verſicherungen
mit 20671 870 Mk. Verſicherungsſumme. Die kurzlaufenden,
hauptſächlich Diemen-Verſicherungen, erfuhren im
Jahre 1910 einen Zugang von 761 Verſicherungen mit 2 361 420
Mark Verſicherungsſumme. Jm ganzen ſtieg beim Mobiliar die
Zahl der Verſicherungen 1910 um 21094, die Verſicherungsſumme
um 23 033 290 Mk Die Verſicherungsſum me ſtellte ſich
am Schluſſe des 2. Halbjahres 1910 auf 888 692 900 Mk. für Ge
bäude, 548 651 170 Mk. für Mobiliar, zuſammen alſo auf
1 437 344 070 Mk. Dieſem Verſicherungsſtande entſprechend ſtellte
ſich das halbjährliche Beitragsverhältnis am Schluſſe
des 2. Halbjahres 1910 auf 797 502,10 Mk. für Gebäude, 566 853,60
Mark für Mobiliar, zuſammen alſo auf 1364 355,70 Mk.

Es ſei aufs neue hervorgehoben, daß auf Vergütung von
Brandſchäden an Gehöfts- und Garteneinfriedi-
gungen, an Obſt- und anderen Bäumen ſowie ſonſtigem
Gehöftszubehör ein Rechtsanſpruch nur beſteht, wenn dieſe
Gegenſtände verſichert ſind. Auch wird bei Schäden, welche
durch die Feuerlöſchhilfe an ſolchen un verſicherten
Sachen angerichtet werden, nur eine freiwillige Beihilfe in Höhe
eines Bruchteiles des Schadens gewährt. Brandſchäden waren zu
vergüten im Jahre 1909 557, und im Jahre 1910 816. Die Ver-
gütungen, die dafür zu gewähren waren, betrugen im Jahre 1909
811 414,44 Mk., und im Jahre 1910 806 866,70 Mk. Jm übrigen
ſei zu den Bränden der Berichtsjahre folgendes bemerkt. Von den
557 Brandſchäden des Jahres 1909 erforderten 4 mehr als 30 000
Mark Vergütung, ſie betrafen ein Speditionsgeſchäft in JIver s-gehofen im Kreiſe Erfurt, eine Fürſtlich Stolbergſche Domäne

in Heringen im Kreiſe Sangerhauſen, eine Eiſengießerei in
Schwarza im Kreiſe Schleuſingen und ein Freigut in Leu
bingen im Kreiſe Eckartsberga. 5 Brände nahmen Vergütungen
zwiſchen 20 000 Mk. und 30000 Mk. in Anſpruch und 13 ſolche
zwiſchen 10 000 Mk. und 20000 Mk. Für dieſe 22 größeren
Brände waren zuſammen 439 014,63 Mk. zu gewähren. Jm Jahre
1910 waren in 3 Fällen mehr als 30 000 Mk. aufzuwenden, näm-
lich für den Brand eines Dampfſägewerkes in Roitzſch im Kreiſe
Bitterfeld 82 915,11 Mk., für den einer Gipsfabrik in Crölpa
im Kreiſe Ziegenrück 59 780,48 Mk., und für den des Rittergutes
Storkwitz im Kreiſe Delitzſch 32 176,20 Mk. 2 Brände bean-
ſpruchten zwiſchen 20 000 und 30 000 Mk und 12 zwiſchen 10 000
und 20000 Mk. Vergütung. Dieſe 17 größeren Brände erforderten
zuſammen 406 675,27 Mk. Bezüglich der Blitzſchäden war
das Jahr 1910 ungünſtiger als das Jahr 1909. Von den 557
Schadenfällen des Jahres 1909 ſind 91, von den 816 Schadenfällen
des Jahres 1910 405 durch Blitzſchläge entſtanden. Eine nicht
unerhebliche Zahl von Brandſchäden iſt wiederum von Kin-
dern durch unvorſichtiges Umgehen mit Zünd-
hölzern und offenem Lichte herbeigeführt worden. Die
günſtigere Geſtaltung der Finanzlage iſt den Sozietätsmitgliedern
weiter nutzbar gemacht worden. Zu Aufwendungen der Sozietät
für öffentliche und gemeinnützige Zwecke ſind im
vorletzten Jahrzehnte durchſchnittlich 41 354 Mk. jährlich verwandt
worden, im letzten Jahrzehnt ſtieg der Jahresdurchſchnitt auf
73 237 Mk., und die beiden letzten Jahre übertrafen mit 91 332,52
Mark und 138 779,92 Mk. auch dieſen Durchſchnitt. Es ſei wieder-
holt darauf hingewieſen, in welcher Weiſe die Sozietät die An
legung von Blitzableitern fördert. Entweder wird eine bare Bei-
hilfe zu den Anlagekoſten oder eine Ermäßigung des Beitragsver-
hältniſſes, nicht aber beides zugleich gewährt. Unter den Aus
gaben zur Förderung des Feuerlöſchweſens ſind
wiederum die Beihilfen zur Beſchaffung von Löſchwaſſer,
insbeſondere zur Anlegung von Waſſerleitungen, erheblich
geweſen. Jm Jahre 1909 ſind 29675 Mk. und im Jahre 1910
78 396 Mk. zu dieſem Zwecke ausgegeben worden. Die Sozietät
beſitzt jetzt, ebenſo wie die Städte-Feuerſozietät, ihre eigene
Kaſſenverwaltung. Die baren Geldgeſchäfte ſind vertragsmäßig
der Landſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen in Halle a. S.
übertragen worden. Am 1. Oktober 1910 iſt das Geſetz betr. die
öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten in Kraft getreten, durch
welches den Anſtalten die Pflicht auferlegt iſt, innerhalb dreier
Jahre ihre Satzungen und allgemeinen Verſicherungsbedingungen
mit den neuen geſetzlichen Vorſchriften in Einklang zu bringen.
Mit dieſer Arbeit iſt auch bei unſerer Anſtalt ſofort begonnen
worden, und es iſt zu erwarten, daß die neue Satzung der Sozietät
ſpäteſtens am 1. Januar 1913 in Kraft treten wird.

Die Wahlbewegung.
Aus Rubdolſtadt wird gemeldet: Der Bund der Landwirte im

Fürſtentum SchwarzburgRudolſtadt hat beſchloſſen, für den
von den übrigen bürgerlichen Parteien aufgeſtellten Kandidaten,
Dr. Blume-Keilhau, zu ſtimmen.

Der Arbeitsnachweis für Thüringen.
Der in der letzten Sitzung des Vorſtandes des thüringiſchen

Arbeitsnachweisverbandes zum Leiter gewählte Dr. Lins aus
Frankfurt a. M. hat am 17. er. ſeine Tätigkeit in Jena aufge
nommen. Das Buregu des Arbeitsnachweisverbandes für

Thüringen befindet ſich in Jena, ſtädtiſches Amt II.

Unglücks-Chronik.
Jn Meiningen ereignete ſich beim Regiment 32 ein

Unglücksfall. Der am 11. Oktober eingetretene Rekrut Schmidt
der 1. Kompagnie ſtürzte aus dem vierten Stock der Kaſerne und
blieb tot liegen. Nach Ausſage ſeiner Vorgeſetzten und Kame--
raden iſt ein Selbſtmozd ausgeſchloſſen. Die Angehörigen des
Verunglückten ſagen aus, daß er öfters an Blutandrang nach dem
Kopfe gelitten hat. Da ſich der Rekrut zur Zeit des Unglückes
allein auf ſegg Stube befand, konnte die Urſache des Unglückes
nicht feſtgeſtellt werden.

Jn Eiſenach iſt der Adjutant des dortigen Bataillons,
Leutnant von Mutius, ſchwer verunglückt. Sein Pferd
ſcheute in der Gaswerkſtraße vor einem Schnellzuge, der in denBahnhof einfuhr, und ging durch. Auf der Aufgangstreppe des

Weſt hofes brach das Pferd zuſammen und begrub ſeinen
Reiter unter ſich, der ſchwer verletzt in das Garniſonlazarett ge
bracht wurde.

In der Nähe von Rom ſtedt hat ſich ein ſehr ſchwerer Un-
glücksfall exreignet. Der Fleiſchermeiſter Paul Stieberitz aus
Apolda, der mit ſeinem Vater vom Vieheinkauf zurückkehrte,
wurde vom Wagen geſchleudert, da die Pferde durchgegangen
waren. Er brach dabei das Genick und war ſofort tot.
Der Mann war verheiratet und Vater eines Kindes.

x

4 Könnern, 15. Okt. (Könnern, nicht Cönnern.)
Der Bahnhof Cönnern an der Bahnſtrecke Halle--Aſchersleben
führt von heute ab den Namen Könnern.

Theißen, 17. Okt. (Die Typhusepidemie) iſt hier
onhert Zur Zeit ſind nur noch zwei Krankheitsfälle hier vor-

anden.
4 Teuchern, 17. Oktober. (Bienen wirtſchaftliche s.)

In der letzten Verſammlung des Jmkervereins wurde der Jahres
bericht gegeben. Aus demſelben ſei folgendes hervorgehoben:
Die Auswinterung war gut. März und April, zum größten
Teile auch noch der Mai, brachten ungünſtige Witterung und
hemmten die Entwicklung des Volkes. Schwache und mittelſtarke
Völker nahmen eher ab als zu und nur ſtarke konnten die Baum-
blüte, die einige Tage gut Wetter brachte, ausnützen. Danach
ſetzte wieder eine ungünſtige Periode ein, ſo daß verſchiedene
Völker nicht einmal in der Haupttracht leiſtungsfähig waren.
Letztere brachte nicht viel Ertrag. Esparſette war nur vereinzelt
vorhanden und die Akazie blühte und honigte wenig. Die Linde
verſagte trotz ſehr günſtigen Wetters ganz. Da mit der Linden-
blüte für hieſige Gegend die Nektarquellen ſonſt verſiechen, wäre
ein vollſtändiges Fehljahr zu verzeichnen geweſen, wenn nicht die
anhaltende Trockenheit gekommen wäre. Dieſe brachte uns eine
Nachtracht, die die eigentliche Tracht des ganzen Sommers weit
übertraf. Jhr haben wirs zu verdanken, daß der Honigertrag
zur vollen Zufriedenheit ausgefallen iſt. Schwärme hat es wenig
gegeben, auf verſchiedenen Ständen gar keine. Der Bautrieb
war gering. Die Schwärme mußten durch Futter angeregt wer-
den. Eine Vermehrung des Volkes hat vielfach durch Ableger
ſtattgefunden.

Zeitz, 17. Okt. (Auma-Schleiz-Nordhalben.)
Unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Kelp Zeitz fand geſtern
eine Sitzung ſtatt, an der außer verſchiedenen Vertretern der
Zeitzer Verkehrsdeputation die Bürgermeiſter Kol b Auma,
Fabrikant Holzſchuher, Bezirksſchulinſpektor Behr und
Buchdruckereibeſitzer Sigling-Schleiz teilnahmen. Die letzt-
genannten vier Herren gehören dem Eiſenbahnkomitee für das
Projekt Auma-Schleiz-Nordhalben an. Sie wieſen beſonders
darauf hin, daß auch Zeitz einen großen Vorteil von der neuen
Strecke habe, die der Braunkohleninduſtrie einen guten Abſatz
nach dem Süden gewährleiſte, der Zeitzer Holzinduſtrie den Holz-
reichtum des Frankenwaldes zuführe, überhaupt im reußiſchen
Oberlande ein Neuland der Jnduſtrie erſchließe. Der Erfolg der
Beſprechung war, daß vorausſichtlich auch Zeitz das neue Bahn
projekt unterſtützen wird.

Stößen, 17. Oktober. (Konferenz.) Unter dem Vor
ſitz des Ortsſchulinſpektors P. Lem m fand geſtern im hieſigen
„Reichsadler“ die letzte Sonderkonferenz des Bezirks Gröbätz
in dieſem Jahre ſtatt. Jn derſelben referierte Kantor Woſe-
Kiſtritz über die Frage: „Jſt vom Standpunkt der Schule aus die
Abſchaffung der deutſchen Schrift geboten?“ Die Frage
wurde nach lebhafter Beſprechung verneint. Sodann wurde
bekanntgegeben, daß am Sonntag, den 29. Oktober, das Guſtav
Adolf-Feſt der Ephorie Liſſen in Gröbitz gefeiert
werden ſoll. Die Feſtpredigt wird der Kirchenrat und Super-
intendent Eckardt aus Windiſchleuba (b. Altenburg)
halten. Der Feſtort Gröbitz hat ganz beſondere Beziehungen
zur Guſtav-Adolf-Sache; denn hier war der Mitbegründer des
GuſtavAdolf-Vereins, Superintendent und Profeſſor der Theo
logie Chriſtian Gottlob Leberecht Großmann, mehrere Jahre
Pfarrer. An die Konferenz ſchloß ſich wiederum der Beſuch
verſchiedener Fabriken. Zuerſt wurde die im vorigen Jahre ge-
gründete Etuisfabrik in Augenſchein genommen. Sodann
ſtattete man der 1858 gegründeten Zuckerfabrik einen Be
ſuch ab. Die diesjährige Kampagne wird nur noch einige Wochen
dauern, zumal die Fabrik in jeder Schicht 3800 Zentner Rüben
verarbeitet.

Roßleben, 17. Okt. (Kriegsſpiel der Wander
vögel. Leiche gelandet.) Das Kriegsſpiel der Wander-
vögel, welches am Freitag nachmittag 5 Uhr ſeinen Anfang nahm,
endete mit einem Siege der blauen Partei. Aufgabe derſelben war,
die Unſtrut von Schönewerda bis Memleben zu beſetzen und zu
verteidigen. Nachts 11 Uhr beſetzten die Radfahrer der „Blauen“
die Brücken der einzelnen Dörfer. Am Sonntage, den 16., ver
ſammelten ſich beide Parteien in den Mauern der Burgruine

m

Rabiswald bei Garnbach zur Kritik. Hier wurde abgekocht. Es
herrſchte ein fröhliches Treiben. Vor einiger Zeit verunglückte
der Handelsmann K. aus Heldrungen auf dem Heimwege vom
Querfurter Markte, indem er in der Dunkelheit bei Ritteburg in
die Unſtrut fiel und ertrank. Die Leiche iſt unterhalb der Mühle
in Schönewerda gelandet.

O Freyburg (Unſtrut), 17. Oktober. (Marktbericht.)
Zu er geſtrigen Wochenmarkte waren nur 14 Korbſchweine
angefahren, welche in kürzeſter Friſt zum Preiſe von 4-14 Mk.
für das Paar verkauft wurden. Jnfolge des Ausbruchs der
Maul- und Klauenſeuche in Balgſtädt und Laucha dürfen hier bis
auf weiteres keine Vieh und Schweinemärkte abgehalten werden,
ſo daß auch an dem hieſigen Gallusmarkt nächſten Freitag und
Sonnabend nur Krammarkt ſtattfinden darf. Ferner koſteten
das Pfund Butter 1,50 Mk., die Mandel Eier 1,30 Mk., der Kopf
Sellerie 0,10 Mk., die Stange Meerrettich 0,20 Mk.

(5) Nordhauſen, 17. Okt. (Jn der heutigen Sitzung
unſerer Stadtverordneten) wurde beraten und ſchließ-
lich angenommen der Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung
eines Abkommens des Magiſtrats mit der Aktiengeſellſchaft Lie-bold u. Co. und Julius Ehneevoigt nach welchem die Firma
Liebold u. Co. 3000 Mk. zur Ausgleichung zahlt, die beiden an-
deren Beteiligten die entſtandenen Gerichtskoſten tragen und jede
Partei die für ſie entſtandenen außergerichtlichen Koſten über-
nimmt, die Stadt aber alle etwaigen Anſprüche für die bis zum
27. Juli d. Js. gelieferten, ſchadhaft gewordenen Rohre fallen
läßt. Jn der Straße an der Nordſeite des Neumarktes ſind
nämlich gegen 30 Meter zur Kanaliſation gelegte Rohre durch
Riſſe und Sprünge ſchadhaft geworden.

Erfurt, 17. Oktober. Städtiſche Kartoffelauf-
käufe.) Der Magiſtrat hat in Schleſien große Mengen von
Kartoffeln beſtellt, die zu ermäßigtem Preiſe an die ſiädti-
ſchen Beamten abgegeben werden ſollen.

W. Leipzig, 18. Oktober. (Blutiger Streit.) Geſtern
vormittag geriet der 53 Jahre alte Schneidermeiſter Wohl-
fahrt in einem Reſtaurant mit einem Chauffeur in Streit, in
deſſen Verlaufe letzterer den Schneidermeiſter mit einem Stuhl
ſo ſchwer verletzte, daß dieſer am Abend ſtarb.

R. Gotha, 18. Okt. (Fürſorgeſtelle für Trinker.
Heimatſchutz.) Mit Genehmigung des Staatsminiſteriums

wurde hier eine ſtädtiſche Fürſorgeſtelle für Trinker eingerichtet,
welche den Zweck hat, Trunkſüchtige und deren Angehörige zu be-
raten und die Rettung von Trinkern anzubahnen. Am 15. cr.
fand in der Ausſtellungshalle die erſte Verſammlung der thü-
ringiſchen Heimatſchutzvereine ſtatt, welche aus den
verſchiedenen Orten Thüringens zahlreich beſucht war. Die ſtaat
lichen und ſtädtiſchen Behörden waren durch Staatsminiſter Dr.
v. Richter und Oberbürgermeiſter Liebetrau vertreten.
Kunſtmaler Vogel aus Weimar ſprach über das Thüringer
Bauernhaus und ſeinen Hausrat.

W. Pößneck, 17. Oktober. (Die Feſtlegung des Aus-
ſtellungstermins.) Der Hauptausſchuß der für das
kommende Jahr geplanten Ausſtellung für Gewerbe, Jnduſtrie
und Landwirtſchaft beſchloß geſtern, die Ausſtellung in der Zeit
vom 16. Mai bis 2. Juni abzuhalten. Die Ausſtellungs-
bedingungen erſcheinen in Kürze.

Vermiſchtes.
Die ſkandalöſe Schülertragödie in Rudolſtadt, bei der,

wie berichtet, der 16jährige Oberſekundaner Hans Dietrich von
Necker im Duell von ſeinem Mitſchüler Dietzen erſchoſſen worden
iſt, dürfte aller Vorausſicht nach noch ein zweites Opfer fordern:
Dietzen brachte ſich nach der Tat zwei Schüſſe bei, die ihn lebens-
gefährlich verletzten. Ein Berliner Lokalblatt erhält über den
beklagenswerten und in ſeinen Einzelheiten ganz beiſpielloſen
Vorfall noch nachſtehende Berichte aus Rudolſtadt, 17. Okt.
Der Primaner Dietzen, Sohn eines Reichsgerichtsrats aus
Leipzig, der bei einer hieſigen Familie in Penſion wohnt, ging
am Montag mit einem jungen Mädchen, dem er ſehr eifrig den
Hof gemacht haben ſoll, ſpazieren, als ſich der Oberſekundaner
v. Necker, Sohn einer hieſigen Familie, dazugeſellte und gegen
das Mädchen eine ſchwere Beleidigung ausſprach. Dietzen forderte
darauf v. Necker auf Piſtolen. Am Mittag trafen beide Gegner
noch einmal zuſammen, wobei v. Necker der Aufforderung
Dietzens, die Beleidigung zurückzunehmen, wiederum nicht ent-
ſprach. Mittwoch früh um 5 Uhr trafen beide dann am Uhufelde
zuſammen. Wie Spaziergänger beobachteten, gingen ſie dicht
nebeneinander her, ohne aber ein Wort zu wechſeln. Jn einer
Lichtung ſchritten ſie dann zum Kampfe, der ohne Zeugen
ſtattfand. Sie zogen die Röcke und Weſten aus, und auf dem
Hemd wurde noch das Herz durch ein rotes Kreuz kenntlich
gemacht. Dann wurden 20 Schritte abgezählt, und Dietzen als
Beleidigter hatte den erſten Schuß aus einem mitgebrachten
Revolver, der aber fehlging. Nun feuerte ſein Gegner aus einem

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Soppelläufigen Teſching, traf indeſſen ebenſowenig.
Dies Reſultat hat leider die beiden Gegner durchaus noch nicht
ſo ernüchtert, daß ſie zur Beſinnung gekommen wären, und ſo
ging die Schießerei weiter. v. Necker wurde zunächſt unbedenklich
verletzt. Er rief, am Boden liegend, ſeinem Gegner zu: „Schie ß'
noch einmal“, und der Unverletzte trat dicht an v. Necker
heran und tötete ihn durch einen Schuß aus nächſter Nähe. Als
er ſah, was er angerichtet hatte, brachte er ſich ſelbſt zwei Schüſſe
bei, von denen einer die Lunge durchbohrte und anſcheinend auch
den Herzmuskel ſtreifte. Mit Aufbietung ſeiner Kräfte ſchleppte
er ſich weiter, bis er einen Waldarbeiter traf, der ihn mit Unter
ſtützung anderer Perſonen in die Rudolſtädter Landesheil- und
Pflegeanſtalt brachte. Eine operative Entfernung der Kugel er-
ſcheint ausgeſchloſſen, wie überhaupt ein chirurgiſcher Eingriff
ſchwer möglich iſt, ſo daß der Zuſtand Dietzens als hoffnungs
los gilt. Die ganze Affäre wirft ein fürchterliches Schlag-

guf die Frühreife und Verbildung unſerer heutigen
ügend

Schneller Tod. Am Dienstag morgen ſprang zwiſchen Lang-
wedel und Etelſon in Hannover ein Reiſender aus dem D-Zuge
in dem Augenblick, als ein Eilgüterzug vorbeifuhr. Der Reiſende
war ſofort tot. Es handelt ſich um einen Jtaliener aus
Caſtellamare, der die Geſtellungsordre erhalten hatte.

Eine große Feuersbrunſt brach in der Weberei in Vernier
aus. Das Fabrikgebäude wurde durch die Flammen vollſtändig
zerſtört. Der Schaden beträgt über eine halbe Million Francs.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen, da die Arbeiter die
Fabrik bereits verlaſſen hatten. Die Urſache des Feuers iſt noch
unbekannt.

Der patriotiſche Räuberhauptmann. Wir leſen im Pariſer
„Gaulois“: „Mit gewichtiger Sachlichkeit, durch die eine echt
nationale Begeiſterung durchklingt, veröffentlichen die türkiſchen
Zeitungen folgende Nachricht „Der Räuberhauptmann
Salih, der in der letzten Zeit in den Bergen von Gumblek in
Bithynien, nicht allzu fern von Konſtantinopel, operierte und
den die türkiſche Gendarmerie vergeblich zu ergreifen oder zu
töten ſuchte, hat ſich erboten, gegen die Jtaliener ins
Feld zu ziehen.“ Das Schreiben, mit dem der famoſe Brigant
ſeinen patriotiſchen Entſchluß kundgibt, iſt höchſt amüſfänt. Salih
beginnt ſeinen Brief mit der Verſicherung, daß er in den letzten
zwei Jahren nur der Not gehorchend, nicht dem inneren Triebe,
Räuberei getrieben habe. Jetzt aber, angeſichts der Kühnheit
„dieſer italieniſchen Briganten“, will er gegen die ungläubigen
Kollegen vom Leder ziehen. „Dieſe Briganten haben dem otto-
maniſchen Reiche Fehde angeſagt und brutal eine islamitiſche
Provinz geraubt und daher ſtelle ich mich mit meinen 100 Partei-
gängern dem Kriegsminiſterium zur Verfügung, um die nationale
Ehre zu rächen und dieſe ungläubigen Räuber zu züchtigen

Metzgergeſellen als Künſtler-Einjährige. Zwei Metzger-
geſellen haben die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Mili-
tärdienſt erworben, und zwar auf Grund der Beſtimmung der
Wehrordnung, die beſagt: „Von dem Nachweis der wiſſenſchaft
lichen Befähigung dürfen durch die Erſatzbehörde dritter Jnſtanz
entbunden werden junge Leute, welche ſich in einem Zweige der
Wiſſenſchaft oder Kunſt oder in einer anderen, dem Gemeinde
weſen zugute kommenden Tätigkeit beſonders ausgezeichnet
haben.“ Es ſind dies die Metzgergeſellen Karl Hollweck aus
Jngolſtadt und Kurt Fiſcher aus Bunzlau. Unter Aufſicht
der beiden Obermeiſter der Leipziger Metzgerinnung, ſowie der
Vorſtandsmitglieder der Jnnung hatten beide kunſtvolle Wurſt
waren, Rouladen, Paſteten, künſtleriſche Dekorationsſtücke für
das Schaufenſter uſw. hergeſtellt. Die Prüfungskommiſſion ließ
ſie auf Grund dieſer Arbeiten zur ſchriftlichen und mündlichen
Prüfung zu, die ſie nur in den Elementarfächern zu machen
hatten, und die ſie, nach dem „Frankf. General-Anz.“ beſtanden.
Die Erſatzbehörde dieſer Jnſtanz entſchied, daß den beiden der
Berechtigungsſchein zu erteilen iſt.

Ergriffener Spitzbube. Der Hausdiener Reinhardt Stolp,
der am 13. d. Mts. den Kaiſerkeller in Berlin beſtohlen hatte,
iſt in Nürnberg verhaftet worden. Von dem geſtohlenen Gelde
waren bereits 1700 Mk. verbraucht.

Kongreſſe und Ausſtellnungen.
Der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig hielt

am 15. Oktober in Leipzig eine Außerordentliche Generalverſammlung
ab, die eine Erhöhung des Verbandsbeitrags auf 4,50 Mk. viertel-
jährlich beſchloß, vornehmlich zum Ausbau der Stellenloſen-
kaſſe, die ab 1. Januar 1913 nach zweijähriger Mitgliedſchaft monat
lich 45 Mk. an ledige Mitglieder und 66 Mk. an verheiratete Mit
glieder auf drei Monate zahlt. Die Leiſtungen ſteigen mit der Dauer
der Mitgliedſchaft und erreichen ſchon nach 15jähriger Mitgliedſchaft
die Höhe von 396 Mk. für Ledige und 540 Mk. für Verheiratete bei
ſechsmonatiger Stellenloſigkeit. Der Lehrlingsbeitrag wurde auf 1 Mk.
halbjährlich ſeſtgeſetzt. Eintrittsgeld wird nicht mehr erhoben. Ferner
wurde beſchloſſen beim Tode eines Mitgliedes Hinterbliebenen-
Unterſtützung bis zu 309 Mk., je nach Dauer der Mitgliedſchaft
zu zahlen, Die Bildungsbeſtrebungen werden durch Schaffung geeigneter
Literatur aus Handelswiſſenſchaft und Staatsbürgerkunde in neue Wege
geleitet. Jedem Mitgliede ſoll jährlich mindeſtens ein wertvolles Buch
koſtenlos geliefert werden. Jn Anbetracht der bevorſtehenden Ver
handlungen über die Privatangeſtellten- Verſicherung
im Reichstage wurde einſtimmig eine Entſchließung für die
Angeſtelltenverſicherung auf der vom Hauptausſchuß vertretenen Grund
lage angenommen. Der demnächſt aus ſeinem Amte ſcheidende zweite
Verbandsvorſteher, Herr Georg Bernhard, wurde zum Ehren-
mitglied ernannt. Jn den Aufſichtsrat wurde Herr Artur Hübner
Berlin gewählt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Man ſchreibt uns: Der Aſſiſtent

am ſtaats wiſſenſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität Kiel,
Dr. phil. Karl Marcard, wurde vom Landwirtſchafts-
miniſter zum Dozenten an der Kgl. Forſtakademie zu Hann.-
Münden mit dem Lehrauftrag für Volkswirtſchaftslehre und
Finanzwiſſenſchaft berufen. Marcard iſt 1887 zu Minden i. W.
geboren. Aus Poſen wird uns gemeldet: Der Profeſſor für
mittlere und neuere Geſchichte an der Kgl. Akademie zu Poſen,
Dr. phil. Otto Hötz ſch, wurde zugleich zum Lehrer für allge-
meine Geſchichte ſeit 1871 an der Kriegsakademie in Berlin als
Nachfolger von Prof. Schiemann berufen. Prof. Hötzſch iſt Leiter
des Jnſtituts für oſteuropäiſche Geſchichte und Landeskunde an
der Poſener Akademie, Mitherausgeber und Redakteur der „Zeit-
ſchrift für oſteuropäiſche Geſchichte. Er iſt ein geborener
Leipziger (1876). Die von der Akademie der Wiſſenſchaften zu
Berlin vollzogene Wahl des ordentlichen Profeſſors in der philo-
ſophiſchen Fakultät der Friedrich-Wilhelms- Univerſität daſelbſt,
Geheimen Regierungsrats Dr. Roethe, zum beſtändigen
Sekretär der Akademie iſt beſtätigt worden. Die von der Ge-
ſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen vollzogene Wahl des
ordentlichen Profeſſors in der philoſophiſchen Fakultät der Uni-
verſität zu Göttingen, Geheimen Regierungsrats Dr. Georg
Elias Müller, zum ordentlichen Mitgliede ihrer mathematiſch-

Piecen Klaſſe iſt beſtätigt worden. Der außerordentliche
rofeſſor Dr. Wilhelm Benecke zu Bonn iſt in gleicher Eigen

ſchaft in die philoſophiſche Fakultät der Friedrich-Wilhelms-
Univerſität zu Berlin verſetzt worden. Den Privatdozenten in
der mediziniſchen Fakultät der Friedrich-Wilhelms Univerſität zuBerlin, Sr. Franz Külbs und Dr. Oskar Rumpel, iſt das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Ein neuer Privat
dozent iſt in den Lehrkörper der Berliner Juriſtenfakultät
eingetreten: Dr. jur. Harald Gutherz (geb. 1880 zu Wien).
Sein Lehrfach iſt allgemeine Rechtslehre und Rechtsphiloſophie.
Aus Köln wird uns geſchrieben: Dem ordentlichen Mitglied und
Profeſſor für Chirurgie an der Akademie für praktiſche Medizin
in Köln, Dr. med. Otto Tilmann, wurde der Charakter als
„Geheimer Medizinalrat“ verliehen. Prof. Tilmann iſt 1862 zu
Neuwied geboren. Aus Münſter wird uns mitgeteilt: Der
Oberlandesgerichtsrat Geheime Juſtizrat Profeſſor Wilhelm
Moderſohn wurde zum Senakspräſidenten bei dem Ober-
landesgericht zu Ham m ernannt. Der Pribatdozent für Ge
ſchichte Siebenbürgens an der Budapeſter Univerſität, Dr.
Alexander Mika, erhielt den Titel eines a. o. Profeſſors.
Als Privatdozent für Handelsrecht wurde an der Univerſität
Klauſenburg der Advokat Dr. Edmund Kuncz zugelaſſen.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Eich aus Cöln, Rintelen aus

Oppeln, Graf zu Solm s-Laubach aus Cöln und v. Heyde-
brand und der Laſa aus Oppeln haben die zweite Staatsprüfung
für den. höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der Regierungsrat
Dr. Reichelt in Schleswig iſt der Regierung in Magdeburg, der
Regierungsrat Dr. v. Schulz Hausmann in Berlin der
Regierung in Poſen zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden. Der Präſident der Oberzolldirektion in Münſter, Wirkliche
Geheime Oberfinanzrat Rißmann, iſt auf ſeinen Antrag in den
Ruheſtand übergeführt worden. Dem u Gädeke
in Hannover iſt die Stelle des Oberzollinſpektors in Mühlberg a. E.
und dem Oberzollreviſor Goßlau in Berlin die Stelle des Ober
zollinſpektors in Frankfurt a. M. verliehen worden. Verſetzt ſind
die Regiernngsbaumeiſter Rieken von Liſſa nach Goslar und
Lindig von Halle nach Merſeburg. Dem Regierungsbaumeiſter
des Waſſer- und Straßenbaufaches Clauſſen v. Finck in Merſe
W iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt erteilt
worden.

Verliehen wurde dem Kantor und Lehrer Karl Panſe zu
Drebsdorf im Kreiſe Sangerhauſen, dem Lehrer a. D. Theodor Bader
zu Rosperwende im Kreiſe Sangerhauſen der Adler der Jnhaber des
Königlichen Hausordens zu Hohenzollern.

Landwirtſchaftliches.
W. Maul- und Klauenſeuche. Die Maul- und Klauenſeuche im

Königreich Sachſen wurde am 15. Oktober in 331 Gemeinden
und 870 Gehöſten amtlich feſtgeſtellt. Der Stand am 30. September
war 309 Gemeinden und 836 Gehöfte. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt
teilt mit: Das Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche iſt gemeldet
vom Viehhofe zu Magdeburg am 16. Oktober 1911.

Gerichtsſaal.
I. Mit 70 Jahren wieder ins Zuchthaus. Sitzung der Halleſchen

Strafkammer am 17. Oktober.) Jm Auguſt d. J. entwich aus der
Jrrenanſtalt in Nietleben der Pflegling Walt her. Während
ſeines Umherirrens traf er mit dem 70 jährigen „Arbeiter“ Gottlieb
Appelt aus Gräfenhainichen zuſammen. Appelt kann bereits
auf 23 Gefängnis und Zuchthausſtrafen zurückblicken, die er ſich haupt-
ſächlich wegen Diebſtahls zugezogen hat. Er benutzte ſeine Bekanntſchaft
mit dem Jrren ſchleunigſt dazu, ſich von ihm Gelegenheit zu einem
Einbruchsdiebſtahl in der Nietleber Anſtalt geben zu laſſen. Walther
zeigte ihm den Zugang zu einem Zimmer, in dem ſich wertvolle photo
graphiſche Apparate nebſt Zubehör befanden. Mit Walthers Hilfe
räumte er das Zimmer nach Möglichkeit aus und entführte im ganzen
für etwa 1000 Mark Wertobjekte. Das Gericht verurteilte Appelt auf
ſeine alten Tage noch zu 21 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr-
verluſt wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.

Frankfurt a. M., 17. Oktober. Das hieſige Schwur
gericht hat heute gegen den 23jährigen Tagelöhner Johann Pöll
mann und den 19jährigen Stallſchweizer Max Löffler verhandelt, die
am Abend des 7. Dezember vorigen Jahres in der Nähe des Frankfurter
Exerzierplatzes den 63jährigen Agenten Biener überfallen, durch Hammer-
ſchläge getötet und ſeiner aus 8 Mark beſtehenden Barſchaſft beraubt
haben. Das Urteil lautete bei Pöllmann auf Todesſtraſe, bei
Löffler auf 18 Jahre Zuchthaus,

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
17. Oktober. Angekommen: „Theſſalia“ 14. Okt. in Punta Arenas.
„Jllyria“ 15. Okt. in London. „Armenia“ 15. Okt. in Newport
News. „Meſaba“ 16. Okt. auf der Elbe. „König Wilhelm II.“
16. Okt. in Hamburg. „Sieglinde“ 16. Okt. in Liſſabon. „Aleſia“
16. Okt. in Suez. „Jſtria“ 16. Okt. in Galveſton. „Croatia“
17. Okt. auf der Elbe. „Liberia“ 17. Okt. in Hamburg. „Scan-
dia“ 16. Okt. in Port Said. „Brisgavia“ 17. Okt. in Rotterdam.
„Sileſia“ 17. Okt. auf der Elbe. Abgegangen: „Windhuk“
14. Okt. von Port Said. „Navarra“ 15. Okt. von Oporto. „Cor-
covado“ 16. Okt. von Vigo. „Dania“ 16. Okt. von Tampico.
„Belgravia“ 17. Okt. von Hankow. „Arcadia“ 17. Okt. von
Manila. „Barcelona“ 15. Okt. von Montreal. „Bahyern“ 17. Okt.
von Kobe. „Piſa“ 17. Okt. von Rotterdam. „Braſilia“ 17. Okt.
von Hamburg. Paſſiert: „Andaluſia“ 15. Okt. Perim. „C.
Ferd. Laeiß“ 16. Okt. Perim.

Norddentſcher Lloud. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
17. Oktober. „Bülow“ Montag von Neapel ab. Kronprinz
Wilhelm“ Dienstag in Bremerhaven an. „Derflinger“ Montag
in Hongkong an. „Barcelona“ Sonntag von Montreal ab. „Sig-
maringen“ Dienstag von Antwerpen ab. „Prinz Ludwig“ Diens
tag von Rotterdam ab. „Neckar“ Montag in Bremerhaven an.
„Gießen“ Montag St. Vincent paſſ. „Wittenberg“ Montag in
Antwerpen an. „König Albert“ Montag Prawle Point paſſiert.
„Schleswig“ Montag von Alexandrien ab. „Großer Kurfürſt“
Montag Biſhop Rock paſſ. „Roon“ Sonntag von Algier ab. „Seyd
litz“ Montag von Neapel ab. „Bremen“ Montag von Suez ab.

örſen- und Handelsteil.
Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im September 1911.

Der Deutſche Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein zu Halle a. S.
gurt folgenden Ueberblick über den Geſchäftsgang: Jm Bezirke

s mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues waren die Abforde-

m

rungen im allgemeinen befriedigend. Jn der Niederlauſitz
war es bei Fortdauer der 15 prozentigen Produktionseinſchrän
kung möglich, die friſche Produktion unterzubringen, und außer
dem noch Sx Teil recht bedeutende Stapelvorräte zu verladen.
m Halleſchen, Zeitz-Weißenfelſer Bezirke und in
achſen- Altenburg waren die Abforderungen nach Be-

endigung des Streiks in allen Sorten lebhaft und beſſer als
im gleichen Monat des Vorjahres. Jm Bitterfelder Be-
zirke waren die Verladungen ebenfalls zufriedenſtellend
und beſſer als im Vorjahre. m Magdeburg-Halber-
ſtäd ter Bezirke waren die Abforderungen weniger lebhaft und
ſchlechter als im Vorjahre. Jn Braunſchweig, An-
halt und im Königreich Sachſen war die Nachfrage zu-
friedenſtellend.

Aus der Zementinduſtrie.
Nach einer Meldung von beteiligter Seite iſt der Vertrag

zwiſchen den hannoverſchen Zementfabriken einſchließlich
„Teutonia“, den Stettiner und den mitteldeutſchen Zement-
fabriken mit der Berliner Gruppe auf 5 Jahre, beginnend am
1. Januar 1912, geſchloſſen worden. Der Vertrag ſieht eine
Verkaufszentrale in Berlin vor. Er kann bei Grün-
dung einer neuen Fabrik ſofort gekündigt werden.

Dividenden
für 1910/11. Verwaltungsſeitig werden vorgeſchlagen: Akt.Geſ.
für Bürſteninduſtrie in Striegau wieder 9 Proz. Capito
u. Klein in Benrath 10 Proz. (i. V. 8 Proz.). V. Thüringer
Metallwarenfabriken in Mehlis wieder 14 Proz. bei 10 000
(wie i. V.) Rücklage B und 29 668 (27 733 Vortrag.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 1. nom. 11 500 000 auf

den Jnhaber lautende neue Aktien der Süd deutſchen Dis
conto- Geſellſchaft A.G. in Mannheim (11 500 Stück,
No. 38 501-50 000, zu je 1000 mit halber Dividenden-
berechtigung für das Jahr 1911. 2. Nom. 400 000 A neue, auf den
Jnhaber lautende Aktien No. 1001--1400, 400 Stück à 1000
der Bahriſchen Celluloidwarenfabrik vormals
Albert Wacker A.-G. in Nürnberg, für das Geſchäftsjahr
1911 zur halben Dividende berechtigt.

y. AktienMalzfabrik Niemberg. Jn der Aufſichtsrats-
ſitzung am 17. er. gelangte der Abſchluß des verfloſſenen Ge
ſchäftsjahres zur Vorlage, und ſollen aus dem nur 78 494,74 Mk.
betragenden Rohgewinn 36 Prozent Dividende (im Vor-
jahre 9 Prozent) verteilt werden, während der Reſt für Abſchrei-
bungen, Tantiemen uſw. Verwendung findet. Das ungünſtige
Erträgnis wird motiviert mit einer ſehr geringen Malzausbeute
und einer infolge der kleinen Gerſte-Ernte hervorgerufenen be
deutend geringeren Verarbeitung. Die ordentliche General-
verſammlung findet am Montag, den 6. November cr., nach
mittags 4326 Uhr im Hirſchſchen Lokale zu Niemberg ſtatt. (Vergl.
die Anzeige in vorliegender Nummer der „Halleſchen Zeilung'.)

W. Der Aufſichtsrat der Malzfabrik Mellrichſtadt hat be-
ſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer Divi-
dende von 7 Prozent (im Vorjahre 8 Prozent) vorzu
ſchlagen.

--y. Kaliwerke Aſchersleben. Jn der am Dienstag abend
abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung wurden die vom Vorſitzenden mit
dem Kaliſyndikat vereinbarten Verträge genehmigt. Die
Generalverſammlung der Aktionäre der Kaliwerke Aſchersleben,
die dieſen Verträgen ebenfalls ihre Genehmigung erteilen ſoll,
wird auf den 6. November einberufen werden. Der Verſammlung
wird außerdem die Wahl der Herren Waldemar Schmidt-
mann, Bergrat Gröbler und Juſtizrat v. Gordon in den
Aufſichtsrat vorgeſchlagen werden.

Maſchinenfabrik Buckau, Aktiengeſellſchaft zu Magdeburg.
Zu den Meldungen über den Kursrückgang, den in den
letzten Tagen die Aktien der Maſchinenfabrik Buckau, A.G. zu
Magdeburg erfahren haben, wird von dem Vorſtand dieſer Geſell-
ſchaft u. a. folgendes mitgeteilt: „Wie aus den früheren Ge-
ſchäftsberichten bekannt iſt, beſitzt die Maſchinenfabrik Buckau
noch einen Poſten erſtſtellig eingetragener Obligationen der Ge-
werkſchaft Merkur. Trotzdem die finanzielle Lage der
Gewerkſchaft Merkur Anfang dieſes Jahres eine Sanierung er-
fahren hat, ſo ſind doch neuerdings wieder bei derſelben geldliche
Schwierigkeiten aufgetreten. Mit Rückſicht auf die Verhältniſſe
der Gewerkſchaft Merkur hat im letzten Jahre die Maſchinen-
fabrik Buckau außer der offiziellen Rückſtellung noch eine ſtille
Reſerve geſchaffen. Sollte die Neuordnung der Verhältniſſe
der Gewerkſchaft nicht in dem angeſtrebten Umfange gelingen,
ſo würde allerdings die Maſchinenfabrik Buckau noch Abſchrei-
bungen auf die Merkur- Obligationen zu machen haben. Ob
aber dadurch überhaupt eine Aenderung in der Rentabilität ein-
tritt, läßt ſich heute noch nicht ſagen.

Weſtfäliſche Kupfer- und Meſſingwerke Nöll in Lüden-
ſcheid. Die Verwaltung beantragt für 1910/11 5 Prozent
Dividende (i. V. O Proz.) bei 176 644 Mk. (180 016 Mk.) Ab-
ſchreibungen, 40 155 Mk. (42 506 Mk.) Delkredere-Rücklagen und
24 184 Mk. (22 959 Mk.) Vortrag.

—-y. Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarf vorm. Karl Weyer u. Co.
Nach einer Mitteilung der Verwaltung iſt damit zu rechnen, daß
die Dividende für das am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr
eine abermalige Reduktion erfahren wird, nachdem ſie
im Vorjahre von 20 Proz. auf 16 Proz. zurückgegangen iſt.
Daraufhin verloren die Aktien an der Berliner Dienstag-Börſe
17 Prozent.

Die A.G. für Zündwarenfabrikation Stahl u. Nölke in
Kaſſel und Koſtheim ſchließt das Geſchäftsjahr 1910/11 mit rund
50 000 Mk. Verluſt ab.

Bank für Nayhthainduſtrie in Berlin. In der General
verſammlung teilte die Verwaltung mit, daß die erforderlichen
Mittel zur Weiterführung des Betriebes der Bank nunmehr von
den Großaktionären zur Verfügung geſtellt worden ſind. Der
Antrag auf Liquidation wurde daher zurückgezogen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
J„S;-„

Magenstörungen, Verstopfung,
Es iſt allgemein anerkannt, daß durch eine mehrwöchentliche Behand

lung mit Dr. Wegeners Tee die hartnäckigſten Fälle beſeitigt werden.
Dr. Wegeners Tee wirkt ſehr mild, dennoch gründlich und

ſollte in keiner Familie fehlen. Preis 1.50 Mk., in Apotheken
erhältlich: wo nicht vorrätig, wende man ſich an die Ferromanganin
geſellſchaft, Kronprinzenſtraße 55, Frankfurt a. M. 18501

Otto Kummser, Gaer
Spezlalgeschätt einer Genter und GHashütter Tasehenuhren.

reiepnon S NModerne Zimmeruhren.Telephon 3673.

erlangen S
beim Einkauf von Bouſſſon- Würfein glots ausdrücklich

NAGüiI' Bouillon-Würtel.
Der Name MAGGl bürgt für vorzügliche Qualität! Für Litero nach

Gosohmaok.

ſich vo
Aktien
Angabe
oder ein

Die
Ni
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Otto Thiele,

Aktien Malzfabrik Niemberg.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am

Montag, den 6. November a. e., nachmittags 4 Uhr
im Hiürsehn'ſchen Lokale zu Niemberg ſtattfindenden ordentlichen
Generalverſammlung ergebenſt eingeladen.

Tagesordnnung:
Bericht der Reviſoren pro 1910/11.
Vorlage der Bilanz, des Gewinn und Verluſt Kontos,
ſowie Beſchlußfaſſung über den verfügbaren Reingewinn
Erteilung der Entlaſtung an Aufſichtsrat und Vorſtand.
Wahl von drei ausſcheidenden Aufſichtsrats Mitgliedern.

5. Wahl der Reviſoren pro 1911/12.
6. Allgemeine geſchäftliche Angelegenheiten.

Wir machen ergebenſt darauf aufmerkſam, daß die Erſcheinenden
ſich vor Beginn der Generalverſammlung unter Vorlegung ihrer
Aktien oder von Beſcheinigungen zu legitimieren haben, welche unter
Angabe der Nummern nachweiſen, daß ihre Aktien bei einer Behörde
oder einem Bankhauſe hinterlegt ſind.

Die Bilanz liegt in unſerem Geſchäftslokale aus.
Niemberg, den 17. Oktober 1911.

Der Vorſtand.
X. Mapige. BRerner.

Baupolizei-VerordnungDie

für das platte Land
des Regierungsbezirks Merſeburg.

35 Pfg.

Otto Thiele,
Buchdruckerei und Formnular-Verlag,

Verlag der Halleſchen Zeitung.
Leipzigerſtraße 61/62 Nähe Riebeckplatz.

Telephon Nr. 155, 158, 1272.

d

r
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Preis geheftet

2
zum Parzellieren kaufenM o h e G üter gegen bar, Vermittler bei

hoher Proviſion Jiets geſucht. [8530
Ebeling KermenMnagdeburg, Kaiſerſtraße 86. VDelephon 1591.

üerianntt d. Deutſchen LandwirtſchaftsHer bſtſantgut, eſeſghaft Berlin, und Landwirtſchafts
kammer Halle, beſtens gereinigt u. ſortiert, empfiehlt unter Garantie von
99 Reinheit u. 95 98 Ja igrett ab Station Weferlingen:

rig. Petkuser Ro 787 1. Abſ., 22 Mk.Orig. Griewener 104 Weizen, 1. Abſ., 26 Mk.p. D. Zur bei Abnahme von 100 Ztr., 20 Ztr. 50 Pfg. 10 Ztr. 75 Pfg.,
1 Ztr. 100 Pfg. mehr.

Das Saatgut iſt 90 m ü. M. auf mildem Lehmboden gewachſen.
Neue Säcke à 1 Mk Halbe Fracht. Die Säcke ſind mit Plomben

der Prov.-Sächſ. Saatzuchtgenoſſenſchaft
T Silberne Medaille Welt Ausſtellung Brüſſel 14780 Amtsvorſt. Moetius, Weierlingen.

e WollenePferdedeokcen,
mit Leinenfutter beſetzt xad

mit Namen und Ort verſehen,
offeriert, ſo lange Vorrat reicht,

à Stück 4, 90 Mk.,
5,50 Mk., 6,50 Mk.

M. Wehr,
Säcke-, Planen u. Deckenfabrik,

Halle a. S., [5082
Leipzigerſtraße 81.

Gegr. 1856. Fernruf 2647.

Verkaufe hilligst!
1 Mandoline 10.99 Mk.
1 ſchw. Spitz 5.00
1 ſeid. Kleid 10.00

2 Ueberzieher 10 reſp. 20 Mk.,
Kiſtenzc. ſowie div. gebr. Möbel.
Sag e, Alte Promenade b.

it jeder Art über-Gartenarheit. immt u. führt aus

W. Bosse, bandschaftsgärtner, Triftſtr. 5.

Das meiste Geld
zahlt ſtets für

ganze Aaehlasse von Möbeln

Laden-, Kontor- u. Reſtau-
rationseinrichtungen ſowie
f. Geldſchränke, Pianos e.Friear. Peileke,
Halle a. S. Geiſtſtr. 25.

Telephon 2450.
T Kaufe ſtets ganze Lager
neuer Möbel. [8513

Einige gebrauchte [2080
Sohreibmaschinen,
ut erhalt., billig z verkauf.ug. Weday, Leipz rn 22.

erkſtattEigene Reparat.-
für alle Syſteme.

HrennholzPerkanf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 1036,
von 12-2 Uhr geſchloſſen. 1 Korb
45 Pfg., 10 Körbe 4 Mk., 30 Körbe
11,50 Mk. frei ins Haus. Nur
gutes Kieferuholz. [227

2 Ritftergüter,
eine Bahnſtunde von Dresden, mit guten, zum Teil neu-
erbauten Wohn und Wirtſchaftsgebäuden, großen Steinbrüchen, guten Acker- und Wieſenverhältniſſen erſteres

1009 Morgen, letzteres 380 Morgen groß, zu verkaufen.
Offerten unter N. R. 989 an die Exped. d. Ztg. [7935

Fürſtlich Stolbergſches Hüttenamt

Jlſenburgfertigt als Spelialitt

husseiserne Fenster
in allen Größen u. Formen ohne Modell-
koſtenberechnung bei billigſten Preiſen.
Größte Haltbarkeit gegenüber hölzernen und
ſchmiedeeiſernen garantiert. Bei
Anfragen und Beſtellungen Angabe der
lichten Fenſteröffnungen erforderlich. An
Architekten, Baumeiſter, Eiſen- oder
Baumaterialien Handlungen Muſter-
buch und Preisliſten gratis. [7997

Lanmncdwiürte!
Knochenbrüchigkeit

und Beinweiche
Wie 1893

wird unter den Viehbbeständen infolge der Trockenbeit
und des Futtermangels in grossom Umfange auftreten

Durch rechtzeitige Beigabe der
Thür. Heil- u. Jährvalrev, Bez.-Dierarzt Oppel,

wird dieselbe sicher verhütet. (8332
Chemisch Pahrik Budivleben, Arnetadt, Thür.
Vertreter: Spiess Meyver, Halle a. 8., Freimfeldersir. 5.

Zur bevorſtehenden Düngeſaiſon
offerieren wir

feingemahlenen Düngekalk,enthaltend ca. 90 95 kohlenſauren Kalk, pro 1 260 Ztr.
franko Station Bennſtedt, Mark 45.

Ferner empfehlen wir [4767
Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,

bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und
auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennstfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. N. Mnennicke Schmidt.

Wäschemangeln (Drehrollen)
f. Hand u. Krafibetr., mit Unter-
blattauflauf u. Momentausrücker,
ſind unſtreitig die beſt. der Welt.
Herrl. Wäſcheglättung, daher lohn.
Einnahme! Teilzahl. geſtattet.
Ernst Herrsehuh, Chemnitz 546.
Größte Mangelfabr., Preisl. arat.
Vertr.: bar kuckenburg, Rannisehestr. 12.

Laut notarieller
Beglaubigung

habe ich über 3000 Reflekt. f. allerh. Ge-
schäfte, Grundst., landwirtsch, u.werbil. Betriebe vorgem. u. werden eciche

immer mehr und mehr neu

beschafſtt
Weshalv ich für alle mir übertragenen
Objekte jederzeit

Käufer
und Teilhaber

sofort nachwelsen kann. Abschlüsso
schon innerh. Wenig. Tage erzielt. Meine
Bedingungen sind kulant. Verlangen S
Sie Kostenfreien Besuch

E. Kommen Nachf.
Lelpzig, Schuhmachergasse II.Dresden, Kamburg, Hannovyer, Köln,

Geldverkehr.

Mk. 50--60 000
an 4

auf Landwirtſchaftſofort oder per Januar
zu vergeben. Vermitt-
ler ver beten. Geſuche
unter Z. c. 5880 an
die Exped, d. Ztg. [5134

Goldſichere größere zweite
Hypothek auf mein beſſ., gut
verzinsliches Grundſtück für jetzt
geſucht; ev. trage Kursverluſt.
Werte Offerten erbeten unter
Z. u. 5875 an die Exped. d. Ztg.

Privatbankier ſucht zur Ent
gegennahme von Darlehnsanträgen
tücht. Vertreter. Offerten unter
Z. b. 5879 an die Exped. d. Ztg.

Brauchen Sie Geld
und wollen Sie reell, diskret und
ſchnell bedientſein, dann ſchreib. Sie
ſofort an Selbſtgeber C. A. Vinkler,
Berlin 190, Winterfeldſtr. 34. Viele
notar. Dankſchreib. Ratenzahlung.
Prov. v. Darlehn. Koſtenl. Auskunft.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Herbſtkontrollverſammlungen 1911 im Landwehrbezirk
Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:

Kontrollplatz Halle a. S.
für die in der Stadt Halle a. S. und den eingemeindeten Vor
orten Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz
b. Halle a. S. wohnenden Mannſchaften in den Germaniaſälen,

Gr. Steinſtraße 27/28.

Provinzial-Jnfanterie:Am T. Rovediber 1911, vorm. 8 Uhr, für die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A bis K beginnen;

am 7. November 1911, vormittags 956 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben L bis Z beginnen;

am 7. November 1911, vormittags 11 Uhr, für alle Unteroffiziere
und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1904, ſowie
für die Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſe
1905, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis K be
ginnen;

am 8. November 1911, vormittags 8 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1905, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben L bis Z beginnen;

am 8. November 1911, vormittags 9 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1906, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben A bis K beginnen;

am 8. November 1911, vormittags 11 Uhr, für die Unteroffiziere
und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1905, deren
Namen mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z, der Jahresklaſſe
1906, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis K und
für Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſe 1906,
deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z beginnen;

am 9. November 1911, vormittags 8 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben A bis K beginnen;

am 9. November 1911, vormittags 94 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben L bis Z beginnen;

am 9. November 1911, vormittags 11 Uhr, für alle Unteroffiziere
und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1907, ſowie
für die Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſe
1908, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis K be
ginnen;

am 10. November 1911, vormittags 8 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1908, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben L bis Z beginnen;

am 10. November 1911, vormittags 10 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1909, 1910 und 1911, deren Namen mit
den Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen;

am 10. November 1911, mittags 12 Uhr, für die Unteroffiziere
und Unteroffizier-Aſpirankten der Jahresklaſſe 1908, deren
Namen mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z, der Jahres
klaſſen 1909, 1910 und 1911, deren Namen mit den Anfangs
buchſtaben A bis K, ſowie für die Unteroffiziere und Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1909, 1910 und 1911, deren Namen
mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z beginnen.

FSFSpezialwaffen:Garde, Provinzialjäger, Maſchinengewehr-Truppen, Kavallerie,
Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere, Eiſenbahn, Telegraphen-,
Luftſchiffer- und Kraftfahr-Truppen, Provinzialtrain (Militär-
bäcker, Krankenträger), Sanitätsperſonal (Unterärzte und Unter-
apotheker), Veterinär-Perſonal, ſonſtige Mannſchaften (Feuer-
werks und Zeugunterperſonal, Unterzahlmeiſter, Zahlmeiſter-
Aſpiranten, Büchſenmacher, Büchſenmachergehilfen, Oekonomie
handwerker, Arbeitsſoldaten) und Marine.
Am 13. November 1911, vormittags 8 Uhr, für die Mannſchaften

der Jahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuch
ſtaben A bis K beginnen;

am 13. November 1911, vormittags 925 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuch
ſtaben L bis Z beginnen;

am 13. November 1911, vormittags 11 Uhr, für die Unteroffiziere
und UnteroffizierAſpiranten der Jahresklaſſe 1904, ſowie

die Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahrestlaſſe

am 14. November 1911, vormittags 8 Uhr, für die Mann tender Jahresklaſſe 1906; ß v ſchaf
am 14. November 1911, vormittags 10 Uhr, für die Mannſchaften

der Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben A bis K beginnen;

am 14. November 1911, vormittags 1136 Uhr, für alle Unter-
offiziere und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1906,
der Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben A bis K, ſowie für die Unteroffiziere und Mann-
ſchaften der Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den An-
fangsbuchſtaben L bis Z beginnen;

am 15. November 1911, vormittags 8 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1908, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben A bis K beginnen;

am 15. November 1911, vormittags 924 Uhr, für die Mann
ſchaften der Jahresklaſſe 1908, deren Namen mit den An-
fangsbuchſtaben L bis Z beginnen;

am 15. November 1911, vormittags 11 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1909, 1910 und 1911, deren Namen mit
den Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen;

am 15. November 1911, nachmittags 1234 Uhr, für die Unter
offiziere und Unteroffizier-Aſpiranten der ganzen Jahres-
klaſſe 1908, der Jahresklaſſen 1909, 1910 und 1911, deren
Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis K, ſowie für die
Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſen 1909,
1910 und 1911, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L bis Z beginnen.

Für Offizieraſpiranten.Am 11. November 1911, vormittags 1034 Uhr, für ſämtliche
Offizieraſpiranten aller Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve
aus den zu den Kontrollplätzen Halle a. S., Wallwitz, Ammen
dorf, Niemberg, Dölau und Gröbers gehörigen Ortſchaften. Die
Offigzieraſpiranten aus allen anderen Ortſchaften haben wie die
übrigen Unteroffiziere oder Mannſchaften auf den vorgeſchriebe
nen Kontrollplätzen der Kontrollverſammlung beizuwohnen.

Kontrollplatz Dölau Reſtaurant zum Heideſchlößchen).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 6. November 1911, vormittags 834 Uhr, aus den Ortſchaften:
Brachwitz, Dölau, Lieskau, Schiepzig und Salz-

münde;
am 6. November 1911, vormittags 10 Uhr, aus der Ortſchaft

Nietleben;
am 6. November 1911, mittags 12 Uhr, aus den OrtFriedrichsſchwerz, Granau, Lettin, Pfützthal, Zuſitn

Zappendorf und Zſcherben.
Alle Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus ſämt

lichen zum Kontrollplatz Dölau gehörenden Ortſch haben erſt
bei der letzten Kontrollverſammlung mittags 12 Uhr zu erſcheinen.

Kontrollplatz Naundorf, Seekreis (Gaſthof zur Erholung).
Am 7. November 1911, vormittags 8 Uhr, für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerve aus den en: Beefenſtedt,
Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elben, Elbitz,
Fienſtedt, Gorsleben, Gödewit, Hedersleben, Krimpe, Naun
dorf b. B., Neehauſen, Räther, Rottelsdorf, Rumpin, Schoch
witz, Schwittersdorf, Volkmaritz, Wils und Zörnitzrm

Kontrollplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum goldenen Ring).
ür alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:Am 7. November r e 12 Uhr, aus der Stadt Gerbſtedt;

am 7. November 1911, nachmittags 1 aus den Ortſchaften:
Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friedeburgerhütta, Gypshütte,

Heiligenthal, Helmsdorf, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz,
Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf,
Welfesholz, Zabenſtedt und Zabitz.

Alle Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus ſämt
lichen zum Kontrollplatz Gerbſtedt gehörenden Ortſchaften haben
erſt bei der Kontrollverſammlung nachmittags 14 Uhr zu er-
ſcheinen.

Kontrollplatz Helbra (Gaſthof zum Kronprinz).
Am 8. November 1911, vormittags 94 Uhr, für alle

klaſſen der Reſerve, der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra;
am 8 November 1911, vormittags 1035 Uhr, für alle Jahres

klaſſen der Reſerve, der Spezialwaffen aus Helbra und ſämt
e taſſen und Waffen aus der Ortſchaft Benn

orf b. M.
Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus.

Am 8. November 1911, nachmittags 234 Uhr für die Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1904 und 1905 aller Waffen aus
Eisleben;

am 9. November 1911, vormittags 8 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1906 und 1907 aller Waffen aus Eisleben.
Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt und Wimmelburg)

Wieſenhaus.
Am 9. November 1911, vormittags 944 Uhr, für die Mannſchaften

der Jahresklaſſen 1908, 1909, 1910 und 1911 aller Waffen aus
Eisleben ſowie ſämtliche Mannſchaften aller Jahresklaſſen
und Waffen aus der Ortſchaft Wimmelburg.

Kontrollplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus.
Am 9. November 1911, vormittags 11 Uhr, für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Aebtiſchrode,
Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Hübitz, Lüttchendorf, Ober
rißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt, Wolferode und Worms-
leben.
Alle Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus ſämt-

lichen zum Kontrollplatz Eisleben gehörenden Ortſchaften haben
erſt bei der Kontrollverſammlung am 9. November 1911, vor
mittags 11 Uhr, zu erſcheinen.

Die Kontrollpflichtigen ans Löbnitz a. L. haben an der Kon
trollverſammlung in Biendorf (Bezirkskommando Bernburg) teil
zunehmen.

Kontrollplatz Oberröblingen (Gaſthof zum Kronyrinzen).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 10. November 1911, vormittags 834 Uhr, aus den Ortſchaften:
Oberröblingen und Unterröblingen;

am 10. November 1911, vormittags 934 Uhr, aus den Ortſchaften:
Alberſtedt, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Obereſperſtedt und
Seeburg;

am 10. November 1911, vormittags 114 Uhr, aus den Ortſchaften:
Schafſee, Stedten, Schraplau und Untereſperſtedt.

Kontrollplatz Wansleben (Gaſthof zum Seebad).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 11. November 1911, vormittags 954 Uhr, aus den Ortſchaften
Amsdorf, Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Höhnſtedt und Langen
bogen;

am 11. November 1911, vormittags 114 Uhr, aus den Ort-
ſchaften: Müllerdorf, Rollsdorf, Steuden und Wansleben.

Kontrollplatz Bahnhof Teutſchenthal (Gaſthof zur Kaſſeler Bahn).
Am 11. November 1911, nachmittags 124 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Benn-
ſtedt, Eisdorf, Köchſtedt, Cöllme, Neu-Vitzenburg, Ober-
Teutſchenthal und Unter-Teutſchenthal.

Kontrollplatz Halle a. S. (Germanigſäle, Gr. Steinſtraße 27/28).
Am 11. November 1911, vormittags 854 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Böll-
berg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Canena,
Crondorf, Diemitz, Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg,
Seeben, Sagisdorf, Sttchelsdorf, Schönnewitz, Tornau,
Wörmlitz und Zöberitz.

Kontrollplatz Wallwitz (Gaſthof zur BVirke).
Am 13. November 1911, vormittags 834 Uhr, für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Gutenberg, Groitzſch, Lehn-
dorf, Löbnitz a. G., Merkewitz Morl, Möderau, e
Petersberg, Räthern, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebi
a. P., Wallwitz und Weſtewitz.

Kontrollplatz Löbejün (Gaſthaus zum Schützenhaus).
Am 13. November 1911, nachmittags 1 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau und

ieskau.
Kontrollplatz Könnern a. S. (Gaſthof zum Ring).

Am 14. November 1911, vormittags 954 Uhr, für alle Jahres-
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Könnern a. S., Garſena, Gnölbzig, Golbitz, Kirchedlau,
Mitteledlau, Nelben und Trebitz b. K.;

am 14. November 1911, vormittags 1034 Uhr, für alle Jahres-
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Bebitz,
Brucke, Dalenga, Dornitz, Friedeburg mit Straußhoff, Hoch-edlau, Lebendorf, Mödewih, Rothenburg, Sieglih, Trebnis,
Unterpeißen, Zellewitz und Zickeritz.
Kontrollplatz Alsleben a. S. (Gaſthof zur neuen Sonne).

Am 14. November 1911, nachmittags 14 Uhr, für alle Jahres-
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Als
leben a. S., Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben, Cuſtrena,
Mucreng mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenz-
naundorf und Haus Zeitz.

Kontrollplatz Wettin (Gaſthof zum Prinzen von Preußen).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am r November 1911, vormittags 926 Uhr aus der Stadt
ettin;

am 15. November 1911, vormittags 11 Uhr, aus den Ortſchaften:
Dobis, Döblitz, Döſſel, Deutleben, Gimmritz b. W., Görbitz,
Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Prieſter, Raunitz,
Trebitz b. W. und Zaſchwitz.
Alle Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus der

Stadt Wettin haben erſt bei der Kontrollverſammlung vorm.
11 Uhr zu erſcheinen.

Kontrollplatz Ammendorf (Gaſthof „Zum Abler“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 16. November 1911, vorm. 8 Uhr, aus den Ortſchaften:
Ammendorf und Bruckdorf;

am 16. November 1911, vorm. 10 Uhr, aus den Ortſchaften:
Beeſen a. E., Burg i. Aue, Planena und Radewell;

am 16. November 1911, vorm. 1134 Uhr, aus den Ortſchaften:
Döllnitz, Lochau, Oſendorf.
Alle Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus ſämt

lichen zum Kontrollplaz Ammendorf gehörenden Ortſchaften
haben erſt bei der letzten Kontrollverſammlung, vorm. 1136 Uhr,
zu erſcheinen.

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthof):
Am 17. November 1911, vorm. 95 Uhr, für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Benn-

e e e enrs, Pri na, woitzſch, enitz un n a.Kontrollplatz Niemberg (am Bahnhof):
Am 17. November 1911, nachm. 2 Uhr, für alle Jahresklaſſen und

Waffen der Reſerve aus den dt,Braſchwitz, Dammendorf, Eismanndorf, Gödewitz, Hars-
dorf, hen, Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg, Ober
maſchwitz Oppin, OppinFreiheit, Plößnitz, Pranitz. Rabatz,
Roſenfeld, Schwerz, dorf, Untermaſchwitz und Wurp.

e W Beſtimmungen. ſcheiZur Herbſtkontrollver ſammlung haben zu erſcheinen
Die Reſerviſten einſchl. Dispoſitionsurlauber und die Dis
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die

dem Deckel des Militärpaſſes zu erſehen.

dauernd ne und die dauernd nur geeniſondienſt-
fähigen itärrentenempfänger mit ihrer Jahresklaſſe und
Waffe. Welcher Jahresklaſſe jeder einzelne angehört, iſt auf

Ganzinvaliden, feld-
und garniſondienſtunfähige Militärrentenempfänger, ſowie Jn-
validen und Militärrentenempfänger, welche auf Zeit anerkannt
ſind, erſcheinen nicht zur Kontrolle. Beſondere Geſtellungs-
befehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kontroll-
pflichtige lediglich infolge dieſer Bekanntmachung zum Er-
ſcheinen verpflichtet.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrollver-
ſammlung entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw.
Seewehr 1. Aufgebots (Jahrgang 1899) werden behufs Ueber-
führung zum 2. Aufgebot durch beſondere Geſtellungsbefehle zur
Kontrollverſammlung beordert.

3. Verſpätetes Erſcheinen zu einer Kontrollverſammlung,
unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit, als befohlen, hat die ge-
ſetzliche Strafe zur W

4. Sämtliche Reſerviſten aller Waffen haben behufs Vor-
nahme von Fußmeſſungen mit gutgewaſchenen Füßen und mit
ſauberer Jnnen-Fußbekleidung, die ſie zu tragen gewöhnt ſind
(Strümpfe, Fußlappen, Strümpfe mit Fußlappen), zur Kontroll
verſammlung zu erſcheinen.

5. Bei den Kontrollverſammlungen werden die Kriegs
beorderungen und Paßnotizen geprüft. Leute, welche dieſelben
vergeſſen oder einen Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht gemeldet
haben, werden beſtraft. Diejenigen Mannſchaften, die mehr als
eine Kriegsbeorderung in Händen haben, ſind verpflichtet, dies
ſofort dem Hauptmeldeamt zu melden.

6. Auf die ſofortige Meldung der eintretenden Wohnungs-
veränderungen wird hingewieſen.

Halle a. S., den 15. Oktober 1911.
Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Jm Winter 1911/12 kann Schnee und Eis koſtenlos abgeladen

werden auf: 1. dem Kehrichtabladeplatz an der Freiimfelderſtraße
(Kohlgärten), 2. dem Kehrichtabladeplatz an der Barbaraſtraße,
3. dem Platz an der Lutherſtraße, zwiſchen Wörmlitzerſtraße und
Röpgzigerweg, 4. dem Platz ſüdlich der Kunſtſtraße nach Nietleben,
5. dem ſtädtiſchen Gelände an der Dölauer- und Wörthſtraße,

Folge zu leiſten.

ſtrafung nach ſich.

6. dem Kehrichtabladeplatz am Krähenberge.
Den Anweiſungen der auf den Plätzen von der Unterzeich-

neten oder dem Magiſtrat aufgeſtellten Aufſeher iſt unbedingt

Jedes Abladen von Schutt (allein oder mit Schnee vermiſcht)
an einer der vorbezeichneten Stelle iſt verboten und zieht die Be

Halle a. S., den 12. Oktober 1911.
Die Polizeiverwaltung.

zu machen.
Halle a. S., d. 16. Oktober 1911.

Bekanntmachung.
Am 5. Oktober d. Js. ſind zwei Goldſtücke als gefunden

hier abgegeben worden. Der Verlierer bezw. Eigentümer wird
aufgefordert, ſeine Rechte innerhalb ſechs Monaten im Polizei
Verwaltungs- Bureau I, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 100 geltend

Die Polizeiverwaltung.

n nngDie Ausführung der Erd-,
Maurer-, Aſphalt-, Steinmetz-,
Zimmer, Staker-, Schmiede-
n. Eiſen-, Klempner-, Tiſchler-,
Schloſſer, Glaſer- und An-
ſtreicherarbeiten ſowie der Ab
bruchs und Veränderungsarbeiten
zur Herſtellung des Anbaues der
Güterabfertigung und der offenen
Laderampe auf Bahnhot Eis
leben ſoll in einem Loſe ver
geben werden. Die Verdingungs-
unterlagen ſind im Bureau des
Betriebsamtes I Halle a. Saale,
Delitzſcherſtraße, zur Einſicht aus
gelegt, können auch von dort, ſo
lange der Vorrat reicht, gegen
portofreie Bareinſendung von
8 Mk. bezogen werden. (Fracht-
freie Beförderung der Materialien
ſowie freie Fahrt wird nicht ge
währt.) Verſiegelte Angebote ſind
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis zum 14. November
vormittags 11 Uhr an das Be
triebsamt I bier einzureichen,
woſelbſt die Oeffnung in Gegen
wart etwa anweſender Bewerber
erfolgt. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. S., den 16. Okt. 1911.
Kgl. Eiſenbahnbetriebsamt I.

Zur möglichſt baldigen Ueber
nahme ſucht junger, tüchtiger
Landwirt mit genügendem Kapital

S Mofzu kaufen, wo ſchöne Gebäude
vorhanden ſind. Heirate evtl. ein.
Nur ausführl. Angebote, auch von
ſolid. Maklern, erbitte u. Jnſpektor
A. M. poſtlagernd Wolmirſtedt.

Gute Gaftwirtſchaft.
Wegen Krankheit des Beſitzers
iſt beſſerer Gaſthof in kl. Stadt
mit Tanzſaal und ca. 30 Morgen
Acker und Wieſen, welche gut
verpachtet ſind, ſofort für 67 000
bei 10- 15 000 Anzahlung zu
verkaufen, eventl. würde auch
gutes Zinshaus übernommen
werden. Geſchäft bietet ſichere
Exiſtenz. Gebäude und Jnventar
gut vorhanden. Nähere Auskunft

W. Katte, Loburg (Bez.
Magdeburg). [6119

Ohsthäume!
Edle Weinreben, Alleebäume.

Große Vorräte in allen
T RBaumschulartikeln.
Unſeren „Gartenfreund“

verſenden wir koſtenfrei. 500s

Ed. Poenicke &Co.
Baumſchulen in Delitzſch 31.

Automobil,
X erſtkl. Fabrikat, wie neu, und
X garantiert ohne Fehler, ſehr
preiswert zu verkaufen.
X KKeller, Glauchaerſtr. 23.

U Ein älteres Pferd Tverkauft Bageritz Nr. 11.

Trockenſchnitzel

Jncherſchnitzel

Kartoffelflochen
Getr. Rübenblütter

offeriert billigſt frachtfrei nach
allen Stationen

Wilhelm Thormeyer,
TrockenſGuigel Großhandlg.

m. 2Cöthen in Anhalt.
Tel.Adr.:

Sohnitzelmeyer, Cöthenanhalt.

Telephon Nr. 42 u. 107.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit u. zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a. S.,
Jnh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Teleph. 518.
Jeden Poſten prima

oſtpreuß. Jäuferſchweine
empfiehlt jederzeit zu den billigſten
Tagespreiſen [8536

William, Viehhandlung,
Königsberg i. Pr., Kaiſerſtr. 35.
Speziell Lieferung für Molkereien
und Mäſtereien. Auf Wunſch
günſt. Zahlungsbedingungen.

Zirka G ſahriges

Reitpferd
für ſchweres Gewicht (180 Pfd.),
im Herren u. Damenſattel gehend,
en nicht ſcheuend, mögl.
Engländer, zu kaufen geſucht.
Offerten zud Z. w. 5877 an
die Exped. d. Ztg. 18527

Stammzucht des großen

weißen Edelſchweines.
Habe ſtändig Zuchttie re
jeden Alters abzugeben. Die Herde
wird Sommer und Winter im

reien gehalten. Eduard Kienn,
örnſen in Lauenburg. [4539

Torf
liefert zu Tagespreiſen

L. Hornburggörik, G. m. b. H.

Zuckerrübenköple
usgemacht, verkaer ab Feld bis a h

Blateudorf, Kreis Gifhorn. 50 Pfg.
0. SoRrSiver, Keltnerſtraße I.
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